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Dem

Herrn Julius von Doazali/

Prafekt

des Rhein, und Moseldepartements,

Ritttr der Ehrenlegion,

ehrfurchtsvoll gewidmet,

uon dem Herausgeber.





Zeitrechnung

f ü r

das Jahr 1312.

N„- ^ach der gemeinen schriftlichen Zahl, das'5761t«.
Nach der Olympiaden-Zeitrechnung, das 2587t«.
Nach der Erbauung der Stadt Rom, das 2565t«.

S/it Einführung des Christenthum« im römischen
Reiche, durch Konstantin, das 1488t?.

Seit Erneuerung des römischen Kaiserthums durch
Karl den Großen, das ini2te>

Siit der Gründung des französischen Kaiserthums,
das 8te.

Kirchen - Rechnung.

Die goldene Zahl VIII. Der Römer Zinszahl XV.

Epakten XVII. Der Sonntagsbuchstabe L. 0.
Der Sonnenzirkel I.

Zwischen Weihnachten und Fastnacht sind sech«
Wochen drei Tage.

Allgemeine Rirchenfeste in Frankreich.

Christi Himmelfahrt, den 7ten May.

Maria Himmelfahrt, den ,5<en August. St.
Napoleonstag, Geburtsfest Sr. Majestät

des Kaisers und Königs Napoleon.
Allerheiligen, den iten November.

Am ersten Sonntage des Dezembers : Jahresfeier

der Krönung Sr, Maj. des Kaisers und 'der
Schlacht bei Austerlitz.

Weihnachten, den 25ten Dezember.



z

Finsternisse.

In diesem Jahre haben wir 4 kleine Sonnen» -

und 2 totale Mondfinsternisse, wovon aber in

Mitteleuropa nur die eine Mondsinsterniß, und auch

diese nicht nach ihrer ganzen Dauer, sichtbar seyn
wird. Die erste, eine kleine Sonnensinsterniß am

I2ten Februar, Abends, ist in den nördlichsten Thei-

len des stillen Meers und von Amerika sichtbar. '

Die zweite ist eine urls nur zum Theile sichtbare, <

totale Mondsinsterniß, am 27<en Februar Morgens
um 4 Uhr 25 Minuten; die dritte eine kleine i
Sonnensinsterniß. den iZten März Morgens; die "

vierte eine kleine Sonnensinsterniß, den 7ten Au¬

gust Morgens; die fünfte eine totale Mondfmster¬
niß, den 22tcn August Nachmittags; die sechste

«ine sehr kleine Sonnensinsterniß, den Sten Sep¬
tember Abends.

Die vier I«hr»;eiten.

Winter. Winters - Anfang hatten wir schon
voriges Jahr, den 22ten Dezember, um 5 Uhr
2 Minuten Nachmittags, da die Sonne in das

Zeichen des Steinbocks trat und uns den kürzesten

Tag verursachte.

Frühling. Frühlings^Anfang haben wir den
20ten März, Abends um 5 Uhr 58 Minuten,

wo die Sonne in das Zeichen des Widders tritt,

und Tag und Nacht gleich macht.
Sommer. Sommers-Anfang haben wir den

2iten Iunius, Nachmittags um 4 Uhr 1 Minute.

Die Sonne tritt in das Zeichen des Krebses; längste!

Tag, kürzeste Nacht.

Herbst. Herbst-Anfang haben wir den 2zteN

September, Morgens um 5 Uhr 5y Minuten.
Die Sonne tritt in das Zeichen der Wage und

macht, zum zweitenmal«, Tag und Nacht gleich.



Jänner.
ven 21. Morgen« um l,«lb vier Mr lrltt »>« Eouue

«u« dem Zeichen »e« Steinalt« !n da« «es
Wossermaune,

Tage »er

Woche.

y
ic>
ii

12

iI

'4
15
Ib

,'7
18

iy
2N
21

22

23

24
25
2b

27
,8

2Y

Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag
Sonnlag
Montag

. Dienstag
8 Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

Sonntag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag
Sonnlag

Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag

l»l Freilag ^

Nolünen »er

Heilige».

Neujahr.
Macarius.

Genofeva. <
lTitus.

TelespKorus.
Drei Klnige.
Lucian.
Erliard.
Marcellinus.

Paul Eins.

Hyqinus.
1. Epiphan.
Gottfried.
Feür.
Maurus.

Marcellus.
Anton.

Prisca.
Namen Jesu,

FabianSeba st,
Agnes.
Vincentiu«.

Nanmund u.P.
^imolheus.

Pau,i Bek.
Septuages. Po.

Ioh. Chros.
Carolus M.

Franz v. Sales
Adelgunda.

Virgilms.

u. m.

7 58
7 57
7 56
7 55

7 54
7 53
7 52
7 5i
7 50

7 5o

3 - l Moni«
H» viertel.

u. M.

4 2
? ? Letzte«
^ Viertel
^ den ü. um
5 8 Uhr 5l
6 M'nntt».

7
8

4 y
4 1«

4 10
A Neu»
mono, te»
,4ten um
ll lllir 4?

7 4Y 4 11

7 48 4 12

7 47!4 IZ, .....
^7 7^> 7 ^. Min.Vor«

" 45,4 I5l
44 4 lt>»

17
18

ly
21
2^

23

24
25
26

3 Zrstc«
viertelte»
21. um 2
UH«2,Mi-

nuten
Morgen».

Voss!
2!Ne»

7 33'4 27

7 3i 4 2y!G

7 2<j>4 3l^Minuten
? 28,4 32!nach Mit,

26 >4 34 t«a»

24>4 I6>



F « b » u « ».

Den lyten. «e«e« S M'r «beul«. »ritt die Sonn» «u« de,»
Zeichen des Wasser«»»»« >» d,« der Fische.

Tage der

Woche.

I
2

3
4

5

7
»

y

il
12

12

'4
15
,6

17
18

ly
20
2l

22

2I

24
25
2Ü

«7
28

Samstag

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

D>.'nnersta.

Freitag

Samstag

Sonntag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Samstag

Sonnlag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

,y Samstag

Nahm.» der

Heilige».

Zrigitta.

^er. Lichtmeß.
glasius.'
'Zeconica.

'lg.itha.

Dorothea.
Richard.
f'bann v. M.

spvolloni«.
3cholastika.

,<,stnacht.
!lscherm.
Pastor.
Valentin.

Faustinus.
Iuliana.

Constanti».

Concordia.
Quatemb.

'iuchnrins.
Eleonora.

Petri Stuhls.
Eberhard.

Schalttag.

Mathias Ap.
Engelbert.

Nestorinus, .
Mstus.
Renata.

7 2:
2!
20

!,"

Ii'

15

'4

/ 12
7 in
7
7
7

7 4

Mond««

viertel.

5

4
2
l)

5<

57
55

54
52

50

4"

46

45

' 43

' 42

' 4'

^ 39

) 37

m,

3«

.!>)
40
42

44

45

4^'

4"
5^

^!O «'um.dulden l2te»
55 Abend« um

<^ «eyfe«
Viertel, den
zten, N>'ch>
mit»««« u»»
5 Uli» 12
Minuien.

55

3

5

8
10
l2

14
l5

l7
1.

21

23

8 U»c Hl
Miniteu.

3 Erst,«
Viertel de»
lyten Vor»
mittag« um
ii U»r 53
Minnte».

B Vollm.
l«» 27te»

M»««»ns
um ü Uli«
loMmuteu



März.
Den 32. Nbend« um b Ubr > Minute t>-itt die Sonr.« «ns

di.n Ieichen »er Fische In dos de« Widder«.

3««e lc«

Woche.

I
2

3
4

5
t>

7
8

y
in

12

13

14
'S
ih

'7
!8

'9
20
21

22

'3

24
25
2Ü

27
28

2q

Tonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

Sonntag
Montag

^Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

Sonn lag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

.> Sonntag
2o, Montag

3 l Dienstag

N»hm n der

Heiligen.

3-Oculi.Albin.

Simpliciu«.
Kunigunda

Mitfasten.
Friedrich.
FridolMUs
ThomaSvonA
4. Lalare.

Franzisca.
Alexander.

vicsina.

Gregorius.
Ernesius.
Mathildis.

5-Iuoica.Lo nZ
Heribert.
Gertraud.
Anselm.

Joseph.

Joachim.
Benedict.

6. Palmsonnt.
Otto B.
Gabriel.

Mar. Verl.
Gründen«.

lZharfreitag.
Guntliram.

H. Osterfest
Östermont.
Cornelia,

?O
!?2

?3

u. m.

6 3H
,6 34 ,.

!b 32^5

2«

-'4

19
'7
2 5

^ 3
12

IN

6
0

6

6

6
6
5
6

5

0

5
5
5

5
5
5

5
5

5

Mond«,

viertel.

Zy
27
55

53
5i

49
47
45

44l
5 42,6

5 40j5

N!

24
2d

3«

^!? 2,l)te«
>i4^lertel de«
zo.blen Mor,
^7, gen« UM!»
3„'Uhr?2lMi,
^', nuten.

43

45
47

48
5o
52

54,

_ Neu«,
de» izt«»

Morgens
um 6 Uhr
53 Mlnut.

57

!Zi Mlnut,

^ Grstc«
Viertel »e»

^ ,ly. Noch«
59jum^lUhr

3
5

7
y

ii

'3
15
>6

i«

G Vollm.
den 2Zte»,
Noedt« um
«2 Uhr 4«
Minute».



N p l

Den 2ot»», «m? Uhr Morgen«
Zeichen de« Widder« in

l I.

, geht dl« Senne «us dem
da« de« Stiere«.



Map.

De» 2iten. »m li«ll, « N>,r Morgen«, qcltt die Sonne au«
de», Zeichen des Stier« l» das der Zwillinge.

Tage der

Woche.

3
4
5
6

7
8

ic

12

14
15
It

I.
1^

19
2Q
21

Namen der

Heiligen.

Freitaq

S>!mst>,g

Bonn tag
Mo» lag
Dienstag

Mittwoch

Oonnerstag
?reit>>g

Samstag

Zonntag
Nonlag

Dienstag

^'>?lttwoch

2 nnerstag
^»eilag

Samstag
Sonntag

Montag

Dienstag
Müwoch

Donne,stag
»2! Freitag

23 Samstag

24 Sonntag
25 Montag

26 Dienste
27 Mittwoch

2s ^Donnerstag
2y Freitag

InzS,>,mst,,g
I^Sonntai

MI. Iac.

Sigmund.

5. ,'Xogate.
FlDNaNUs.
GollK.nd.

Dieltich.

H i m m e l f, Ch

Michael Ersch.^ 3«^
Gregor. v.N>>z.>4 3h! 7

^!V

u. m.

4 4»
4 4ü
4 45
4 4?
4 42
4 4«
4 39

-<Ä
Mond«,

viertel.

6. ,Exaudi,

Beatrix F.
Pancr^tius.
Secvälins.

Bonifacius.
Sophia.

Iol,. 0. Nep.

H. Pfingstf
Üjenaniins.

Pudentiana.
Qualemoer.

Constantinus.
Ausonius

D'sidcrius.
Trinitatis.
Uidanu«.

Philippus,Ner.
Beda.

GetM,inus.

Mariminus.

Felix P.
PcwmiKa.

4 34 7
4 3'2 7

4 3ij7
4 2y 7
4 23,7

4 26,7
4 25 7
4 24 7

4 23!?

^ öeUtes
Vicrlelden
4tt» Mor¬
gens «»> ?
8 Milium

Z Neun,,
den iiten
>l Mlnüt.
n»ch Mit,
tcrn«cht.

4 21

4 2N

4 ly

4 18
i4 ^7

4 16
4 it»
4 15

4 »4
4 '3
4 12

4 'I

14 l^.

m.
12

14
15

'7

2t:
2,
2 2

2b

28

2Y
3'

32

34

^6° Vrsse«
3^ Viert, den
37 »3. Mor»
,„ gen« >»N4

4<?

4l
42
43

44 f? VoNw.
44 lc,'2ülen,
.^. Morgens
^/ uin ?l Uhp
4° 5Mlnut,
47,
^8
!<,

49



Iuny
Den «lten , Nachmittags um 4 Uhr 4 Minute» gebt »l»
Gönne «u< dem Zeichen der Zwillinge i» t»s des Klebfei.

Gommeis-Anfang.

Xage ler

Woche.

I
2

3
4
L
t.

7
8

y

Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag

Tonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

11 Donnerstag
12 Freilag

igjSamstag

i4^Sonnlag
15 Montag

iü>D>enstag
1?
,8

V^illwoch

Donnerstag
Freitag

20! Samstag

2llSonniag

22!Montag

23
24
25
2b

27
28

2Y
2«

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Hrcitag

Samstag

Sonntag

Montag

lDi.nstag

N»men de«

Heiligen.

Simeon.

Eraemus.

iLloliidi«.

Oplalus.

jBonifac. v. M.
Norbert.

2. Rodertus.

Mevardu«.

Primus Felic.

Onuphrius.
Varnaba«.

Basilides.
Ant. v.Pad.

3. Ba<>l>us.
Vilus.

Luitgard
Ado pH.
Arnoldus.

Geivasiu«.
Silverius.

4. Aloysius.
>ch,ttius>

Edeiirudis

Ioh. Uuf.

FeoroNia.

Johann Paul
Ladislaus.

5. i!e° Past.

Pelr. Paul.

Paul Gcd.

?V

> 3

u. m.,u.

4
4

4
4

4

4

4
4
4
4

4
4
4

4
4

4

4

4
4
4

4
4

4

4

4

4

4

4
4

4

ic»

8

7
6

5

5

4
4
3

3
2

2
2

1

i
1
.>:

?

7
7
7

7

7

7
o'«

c>!8
08

08

l 7

!<7

il?

1 7

1 7

2 7
2 7

2,7

Moni-«»

viertel

<l L<«t»«
Vierteilen
2te» Naeb«

mitlags
um 3 Uh<
41 Min,

O NeuM.
den yle»
Mora. um
8 II Kr 2,
Minule».

m.

5«

51
5,2

5,^

54
5,5

5',
5^
5<'

5,7
5,7

57
5»

58

58 5 srsse«
» Vierteilen

5y »m Y Uhl ^
5y,,3 I)i>nut.

Q

c>,
i;^!^ V«!lM.
"jten 24!,,«
5>j Avenüsum
5Y,8 U„r 5

5<)

56

Minuten»

^.



Iuly

Dt» »Zfien m» 5 Ul,r Morgen«, geht »I» Sonn« <m« in»
Zeiche» de« Krebse« in d«« de« Ldwen.

Tage der

Woche.

^Mittwoch
2 Donnerstag
2 Freitag
4 Samstag
5 Sonntag
b Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch

y Donnerstag
ic> Freilag
11 Samstag

12 Sonntag
13 Montag

14 Dienstag
15 Mittwoch

!b Donnerstag
17 Freitag

18 Samstag

19 Sonntag

20 Montag

2' Dienstag
22 Mittwoch
23

24

—„,

Donnerstag
^ 'Freitag

25jS>mstag
2ü Sonntag

27 Montag
28 Dienstag

2^ Mittwoch

2° Donnerstag
2l> Freitag

Ät««lcn »er

Heiligen.

Theobald.

Mar- Heims.
Hyacinthus.
Udaliicus.

6 Wendelinus.
Goar.
Willibald.
Kilian.

CyiiUus.

Russin«.
Pius.
-. Jod. Gualb.

Margarelha.
Bonaventura.

Heinrich K.
Nmy.

lexius.

ÄtNUIphus.

8. Arsenius.
Elia«.

Ardogast.

Maria Magd.
Apolinaus.

Cl,ristina.
Iacotus.

y Anna.
Panlaleon.
Innocent.

Martha.
Abdon.

Ignai v. L.

u. m.

4 3

2 »

»

7
7

7
4>7

7
7

m.

57

57

57

4

5

7
8

in

,0

ll
12

'3

'4

15
16

17
!^

I^
2()

21
22

2 3

24

2?
2ft

29,

Mond«,

viertel.

^K Neun,.»»» 8te»
')l«chm!t,
t«g< um z
Uhr 4z M,

«I Letzte»
Viertel de»
,ste»A»d«.

.«»» 8 Uh»
56,24 Mi»»«.

56
55
54

53

5'
51
50

5°
49
48
47

4ü

45

44
43

42

4l,
40,G Vollm.
IQ d«n 24st»,l
»c>,Morg. um
'l> 0 Uhr lü
37 Minute».

36,

ß
Srst«z

iü. N«ch»
mltt«!,«

um 2 Uhr
55 M«.

35
33

32

3l

( e,«t^
Viert, de»
2' 5" «»
n«ch Mit,

tllnml,!.



August.

De» 2Z ">" l,»lb itl,» Ui,r M^^cnz «cht die Sonne a»l
tcm Zeichen de« Lowe» >» oo« der Inn>>siau,

Tage ler

Woche.

N>'»>c» der

Heilige».

Pett'i Ketten^
lc>. Portiuncul,

StepK. <Hrs.
Domuilkus.
Oßwald.

^N
3 ^

Samstag

Sonn lag

Montag
D,enstag

Mittwoch , ,
Donnerstag Verklär. Chr.
Freitag

'Samstag

-9! Sonntag
10 Montag
ii Dienstag
l2!Mittwoch

14

Donnerstag

Freitag

IH, Samstag

Cajetan.

^pciai'us.
li Oomitian.

Laureniius.

Susanna.
!Klara>

Hipolitu«.

^usebius.

l°Mar. Him,

) '^tapoleon,
16 Sonntag' ^2. Rochus.

17 Montag Äugusta.
l8,Diensta, Helena.

Iy Mittwoch Sebald.
2« Donnerstag Vernnard.

Freitag

Samstai

Sonntaz

Montag
Dienstai

Mittwoch

21
22

25
24
«5
2b

27,
2» Freitag

Samstag

Hartwich.

Symphor.

IZ,6>chHus.
Villholomäus

>Ludw!g.
Samuel.

Donnerstag, Getchart»

2y
2"

^I,M^'!,a

Augustin.
I°I,. Enll,.

,14 Rosa I.

- 'IüM,!.

3->7

32!7

33^7

'5,7
,6 7

38,7
42,7

4'!7

43,7
44,7

467
47 7

4? 7

5',7

Monds«

viertelt

3°>
28

2?

'5
24
2^

^>c>G Nenm.
"den ?<en,
'9,Mor„, ,',»

5 llür 24
Äimut.

5,;!

54
55

^,
59
6°

2

4

7-ft
<)6

il 6

126

14 6
»6 6

'76

59 6

'i

'7
16

'4

I3>

,, 3 Erste«
? V,er!e,»e»

15 Movg.
>7 »»! ? uyr

^ 59Äl>».

5.!
3
1
Q

58 «H Voll!«,
<.< ^', lassen

54 »»' ^ Uhr
5? 30 Mi».
51

^<>

48

46 ^ ysyf«,,
44 N,cr^,!>e>,
., 2>, »,,'org.

^' l,m s, !!l,c



September.
De» ,z Morgen« um 5 Uhr 5c, Minute». »ritt die So«««

«u« den, Zeichen der Jungs«,» i» das der Wage.
Herl>st,N»^ng.

T»,e der

Woche.

1 Dienstag
2 Mittwoch

3 ^Donnerstag
4 ^Freitag
5 ^Samstag
6, Sonntag
7! Montag
«'Dienstag
y'Mittwoch

in Donnerstag
ii Freitag

12 Samstag

II Sonntag
14, Montag

15.Dienstag
16 Mittwoch

17 Donnerstag
18 Freitag

ly Samstag

»oBonntag

2 i.Momag

22 Dienstag

23 Mittwoch

24'Donnerstag
25 Freitag

26 Samstag

27 Sonntag
23 Montag

2y,Di.'nstag

Mittwoch
3°

Namen de«

Heiligen.

Aegidius.

Stephan K.

Mansuetus.
Rosalia
Vicionnuz.

Schutzengelf.
Regina.
Maria Geb.

Aorgonius.
Nicolau« v. T.
Protus.
Guido.

Maternus.

1- Erhihung.
^uümilla.

Qnatemb.

Lamperms.

^Titu«.
Ianuariuz.

Eustachius.

Mathäus.

Mauritiuz.
Thckla.

Gerhard.

Eleopha«.

Cyprian.
Cosm. Dam.

Wenceslaus.

Michael.

Hieronymus.

28

Mond««

viertel.

«I Neun»,
den zten

Ä»ends
»m 7 Uhr
5° Min»'
te».

IQ 5 5Q

3 ezrsle«
Viertel d.
»4ten. ll
Minuten
nach Mit,
ternachl.

O V»llm.
den 2ite»t
2l Min»,
ten nach
Mitter»

5 Letzte«
Viertel d.
17. Nach«

mittngs
um 3lll>«
3 Winut.

l



Oktober.

Den K,te,>, um y Uhr Morgen«, yel,t tle Sonn, «»« ««
Zeichen er Iungsr«» in d«s de« Ec^rpion«.

Tage ter

W°che.

I
2

3

4
5
«

?
8

!0
!1

Donnerstag
Freitag

Samstag

Sonntag

Montag
Dienstag

Mittwoch

Donnerstag
Freitag

Samstag
Sonntag

12! Montag

i^Dienstag
i4>M,lt och

l^Donnerstag
i b! Freitag

17! Samstag
18 Sonntag
19 Montag
2a. Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Fnilag

24! Samstag

Nomen ler

He<iige«.

»2

23

«5
26

27
-6

3"

Vvnntllg

Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag

31 ^Samstag

Remigius.
^'eodegar.
Landious.

Franciscus.
Placioue.
Bruno.

Iuoilh.

BriMta.

Di?N!)s,U«.

Franz tUorgia,
Emiüan.

Maximilian.
Coloman.
Burkard.

Theresia
Gallus.

Hedwig.

^Lucas, Vy.
Ferdinand.
Wendelina.
Ursula.

Corbula.

Seu.-rinus.

Rapliael.

(ZriSpinus.

Er>,',ristus.
Sal'ina.

S,m Ind.

')tarcissns.
Harimann.

Wolfgang.

ffW

- !?2

Monl«,

viertel.

U. M.

6 16

6 ,8

6 2l

6 2?

6 25

,6 27

,6 29

'6 33

6 34

6 35

6 37

6 38

ü 4?

6 42

.6 44
'6 46

6 48
ü 50
ü 52

>6 54
5 5,6

!6 5«

659
7 >i

u. m.

5 44!

5 42
5 40

5 39 G Neu«.
t 2»? ^>> 5<»n,
' ?/ 4> Min«,
i ^^ ten n«<y
5 33 Mittag.
5 3l
5 29

5 275
5 26

5 25 3 ErN.«
. ^...Vierte« d.
5 2,
5 2,

5 2c>

5

,'Z. N«ch»
> m>l!a<!«
um 2 lll«
57 MiNU»

«4!

'2 G Vollm.
Iv d,„ Zote»

« Mor«,n«
3 "'» Y Ilü»

",23 Mi»u,
4 te».

4 59 ^ se«te,
^ «.^ Viertel l.

^ ^ 27- M°r.
4 5" ^enz um
4 55 Z Ul,r 24

< 54 Minut«»!.

>4 5?



November.

Den «te» Nxchti «m bol«, i Ul^r <,el't l>!e Gönne an« len
Zeichen »l< fcoi-ftwns >>>t«s des Lllil'iVc»

Tage ter

Woche.
N«mcn de» ,«3

Heüigen.

I

2

3
4
«

b

7
8

in

il
!2

l3

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag
Samstag

Sonntag
Montag

Dienstag
Mittwoch

Donnerstag
Freitag/
Vamstag

Sonntag /.
Montag

.Dixnstag
^Mittwoch

19, Donnerstag
2c>, Freitag <

21 S.,mstaq

»2! Sonntag

23 Montag

24 Dienstag '

25 Mittwoch >

^Donnerstag
27< Freitag

28^Samstag

's^Bonniag

NlMontag

15

1.^

All.Heill«.
Aller Seelen.

Hubertus.
Carl. Bor.

Emmerich.
Leonhard.
Engelbert.
^Gottfried.
Theodor.

Probu«.
Martin B.

Martin P.
Stanislaus K.
iievinus.

L<0P0ld.
Edmund '

Hugo.
suqenius.

Elisabetha. '
Aemiüa.

Mar.Opf. ,
Eacilia.

Clemens.

Clwysogon.
Catnarina.

Conrad.

Bilhildis.

Sostl,enes.

l. Advent.

Andreas.

9
10

l4
,5

21

22

24
2Ü

25

^

3?
^4

m.

5'
50

48
4ü

45

44
42
4l
39

38

36
34

32

30

vienll.

Neu«.
! tin 4>en
' mor«en«
um <! UV«
45 NÜUül.

3 »rsse«
V ierte> de»
>2. movn.
»m 3 Uhr

4 29
4 27!

26 O Vollm.
35i4 25 den,8ien

37!4 2z!.^be«c,«

38! 4
394
4°
4'
42

43
44
^^>

47

48 l

22

21

20

!y

,-»

,6

15

'4

»3
!2

um 7 Uhr

^ kevtc«
Vier»,1 de»
'5. «bendl
ui» ? Uhr
51 «lnut.
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Kalender der Juden.

l>«« 55?2sic , unt Aülon«, bes 55??st" I«I>ft«^icrWell.
Neumonde und Feste.



May !2. — i 8!van.
17. — t> , . . Pfingsten. *

18. — 7 . . . Zweites Fest. *
Iuniui ll. — 1 lainiix.

27. — 17 . . Fasten, Tempel-Erober.
Julius lo. — 1 ^,1).

18. — y . . . Festen, Tempel-Vcr-
drennunq. *

,4. — 1^ . . . F^uden-Tag.
August 9. — 1 ^1»I.

Sept. 7. — 1 lizrl. Neujahr 5573. *
8. — 2 . . . »weites Neuiahrsfest.*

y. — 3 . « . Fasten Geo.Uja.
16. — in . . . Äersöhnungs.Fest oder

, lange N,!wl. *

«I. — 15 . . '. Erstes ^mdechültenfest*
2». — 16 . . . Zweitei. *

27. — 21 . . . Palmen.Fest.
28. —» 22 . . » Versammlung oder Lau«

berbütten Ende. *

2Y. — 23 . - . Geselifteude. *
Hctober 7. — 1 N«ln««vilu.
Nov. 5> — I c«I«u.

29. — 25 . . . Kirchweihe.
Dec. 4- — l lebetl,.

^3. —- 10 . . . Fasten, Belager. Je«
lusalems.

Die mit » b«l«Ichn,ten T««e werde» streng gefeiert.

I«3. Wenn ein !?«sst>,<, «uf den G„b»«th Mt, so wir»
« auf len lolgenlen T««. verlegt. ,..>s



^«^»^«^»^^^ «^-»^«"^»^» ^'»^^'^'^^

Die kaiserlich ftanzösische Familie.

»».»««« ^<

)? ap « l e « n < ««boren den i5tc« August
I7by < Kaiser bei Franzosen den i« Mai 1804.

ltsalbet und getrönet zu Paris, den 2ten De-
»rmber nämlichen Jahrs, gekrönt als König

von Italien, den 25ten Mai 1805. vermählet

zu Wien, den ilten März 1810, mtt

Marie Louise, Erzherzogin von Oesircich.
«eboren den ,2len Dezember 77YI, Ka'strm der

Franzosen und Königin von Ita»»n. Aus die¬
ser Ehe:

Napoleon Franz ssarl I°s«pb- ka'se'l.-
cher Pr.nz, König von Rom, geb. den 2oten
März l8ll.

Joseph Napoleon, Bruder des Kaisers,
Groß-Wahlherr. man sehe Spanien.

Ludwia Napoleon, König, Bruder des Kai¬

sers Eonncladle des Reichs, geb. den 2ten

September i??8, vermählt den Zt" ^»ncl
l»o2 mit
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Horrensia Eugen!«, Königin, gef. den 10.
Aprii >7»3, aus dieser Ehe:

1) Napoleon Ludwig, königlicher Prinz,
Großherzog von Vera, und Eleve. M. s. Rhei¬

nischer VunX Berg und Eleve.

2) K>vrl Ludwig Napoleon, geb. den 2c>ten
April lSc>3.

Hieronimus Napoleon, Bruder des Kai'
sers. M. s. Westphaien.

Jose pH ine, geb. den 241«, Iunius »763, Kai'
serm Königin.

Maria Anna E'isa, Schwester des Kaisers'
M, s< Lucca und Piombino.

Mari? P >, u ' ine, Schwester des Knsers, neb.

, den.,2n. Oktober ly^n, Henooi von Guastallo,

vermählt in zweiter Ehe den 23ten August 130?
mit

Camillo, Fürsten von Bonches,, ^eb. den sste«
, August 1775, General-Gouverneur der Devar'

temente jenseits der Alpen, seit dem ,31m Fe»
, bruar lgug.

Marie Ann unc lade Caroline, Schwestel
des Kaisers. M. s. beide Sizilien.

Maria Lätitia, geb. den 24ten August 1750/
Madame, Mutter des Kaisers und Königs.

Italien.

Napoleon, Kaiser der Franzosen, König von

Italien. M. s. Frantreich.
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Eugen Napoleon, Vizekönig von Italien.
Man sehe Rheinischer Bund, Großherzogthum
Frankfurt.

Beide Sizilien.

Joachim Napoleon, c>eb. den 25ten Mar,

l^7l, Groß-Admiral des Reichs, König beider
Sizilien, den lZten Julius 1808, vermählt
den 2c>ten Jänner lgc>ll mit

Maria Annunciade Caroline, Schwester
de« Kaiser« der Franzosen, geb. den 2Zten Mär»
1732. Au« diese, Ehe:

!) Napoleon Achilles, Kronprinz, geb. den
2lten Jänner isol.

2) Napoleon Lucian Karl, geb. den lüten
May 1303.

3)Lätitia Iosephine, geb. den 25len April
l8c>2.

4) Louise Julie Karoline, geb. den 22.
März 1805.

5ucca und Piombino.

Maria Anna Elisa, Schwester des Kaisirs
der Franzosen, geb. den zten Jänner ,777;
Großherzogin und General . Statthalteiin von

Toscana, vermählt den 5ten Mai 1797 mit

3elir, Fürsten von Lucca und Piombino, geb^
den «Lten Mai 1762. Aus dieser Eh»
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,) Napoleone Elisa, Prinzeß!« von Piom-
bino, geb. de» Iren Iunius I8o6.

2) Karl Hieronymus, geb. den zlen Julius
1810.

Rheinischer Bund-

Großherzogrhum Frankfurt.

Karl, geb. den 8len Februar 1744, Erzbischof,
Fürst Primas, Eroßherzog, sorwerainer Fürst
von^Aschaffenbnrg, Frankfurt, Fulda ?c.

Eugen Napoleon, Vicekönig von Italien,

Prinz von Venedig , Erz - Staaiefanzler des
Reichs, Erbprinz, geb. den zun September
1780, vermählt den lZten Jänner I8u6 mit

Auguste Amalie von Vaiern, geb. den 2ltett
Iunius 1788. Aus dieser Ehe:

1) August Napoleon, Prinz von Venedig,
geb. den 8te,n Dezember iZic».

2) Jose pH ine, Maximiliane Eugenia

Napoleone, Prinzeßin von Bologna, geb.
den >4ten März 1807.

I) Hortensia Eugenia Napoleon, geb.
den 2MN Dezember I8u3.

Baiern.

Marimüian Joseph, geb. den 27ten Mai
1756, König von Baiern 1806, ««mahlt den
,Qt?n September I785 mit Maria Wilhelmina

Au^usta von Hessen-Daimstadt, Wiltw« den
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30t«, März 1796, zum zweitenmal« vermählt

den yten Vtärz 1797 mit

Friderike Wilhelmine Caroline, Prin¬

zeßin von Baden, geb. den iZten Julius »776.

Rinder erster Ehe.

l), Ludwig Karl August, Kronprinz, geb. den
25tcn August 1786 , vermählt den 12. Ottober
I810, mit

Therese Charlotte Louise Friderike

Amalia von Sachsen-Hildburghausen, geb.
den 8ten Julius 1792.

2) Karl Theodor Marimilian August,
geb. den 7ten Iuüu« 1795.

3) Auguste Amalie. M. s. Italien.

4) Charlotte Auguste. M. s. Würtenberg.

Rinder zweit

- I) Elisabeth Lo ui se,

2) Amalie Auguste,

3) Friderike Sophie
DorotheaWil helmine

r «he.

Als Zwillinge geb.

den l2. Nov. igal.

^ Geb. als Zivil-
i linge den 27ten

4)Maiia^nnaLeopoldim^ 2"mer 1805.

5) Louise Wilhelmine, geb. den Men Au»
gust l8c>8.

6) Maximiliane Iofephine Carolin«

Elisabeth, «eb. den 2iten Julius Islc>.

Marie Amalie Auguste, Schwester des Kö¬

nigs. M. s. Sachsen.



l 6

Marie 'Anne Leopoldine, Erzherzogin von
Oesterreich, geb. d. il. Dezember 1776, Wittwe

den l6ten Februar 1799 von Karl Theodor,
Kurfürsten von Vaiern.

Wilhelm, Herzog von Vaiern, geb. den loten

> November 1752, vermählt den Zoten Jänner
1780 mit

Maria Anna, Schwester des Koma«, geb. den
iZttn Iuius 1753. Aus dieser Ehe:

l) Pius August, geb. den iten August 1786,
vermählt den 25ten Mai 1807 mit

Amalie Louise Julie, Prinz.'ßin von Aren»«

berg, geb. den loten April 1789. Aus dieser
Ehe:

Maxim ilian Joseph, geb. denkten Dezem¬
ber 1808.

») Maria Elisabeth Amali« Franziska/
m. s. Neuchatel.

Würtenberg.

Friedrich, geb. den 6tcn November 1754, Kl'
nig von Würtenberg 1806, souoerainer Herzog

«on Schwaben und Teck., vermählt den 27teN
Oktober 1780 mit Auguste Caroline Friederike

Louise von Braunschweig »Wolfenbüttel, Wittwel

den 27ten September 1788, zum zweitenmal«
vermählt den igten Mai 1797 mit

Ch,rl°tte Au'uste Mathilde, König

Georgs UI. von Großbritannien Tochter, gcb>

den 29t«« September 1766.

,
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Rinder erster «he.

1) Friedrich Wilhelm Karl, Kronprinz,

geb. den 27lni September I781, vermählt den
8len Iunius l8c>8 mit

Charlotte Auguste, Tochter des Köniss

von Vaiern, geb. den 8ten Februar 1792.

2) Pau' Karl Fri edlich August, geb. den
lyten Jänner 1785, vermählt den 28ten Sep»
tember igc>5 mit

Cnih,rina Charlotte Georgine, Herzog
Friedrichs zu Sachsen-Hildburgbausen Tochter,
geb. den »7ien Iunius 1787. Au? dieser Ehe

Z. Friedrick Karl August, geb. den 2lten
Februar l8c>8.

^.Friederike Charlotte Marie, geb.
den ylen Jänner 1807.

«-. Pauline Friederike Marie, geb. den
2Zt,'N Februar l8ic>.

3) Friederike Catharine Sophie Do«
rothee. S. W'Ipbalen.

Geschwister.

1) Ludwig Fri'edriä) Alexander, Her¬

zog von Wlirttnberg, geb. den 30. 'luM 1756,
vermäb, t zum zweitenmal den 2gten Jänner
1797 mit

Henriette, Fürst Karl von Nassau» Weilburg
Tochter, geb. den 22. April 178a.

Sohn erster Ehe, von Maria Czartoriska,

Tochter des Fürsten Czarlocisty.
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Adam Karl Wilhelm Stani<laus Eu-
zen, geb. den ihm, Jänner 1792.

Rinder Zweiter Ehe.

».Moria Dorothea Caroline Wilhel'
mine, geb. den iten November 1797. '

!,. Theresie AniaÜe Wilhelmine Ph>
lippine, ^eb. den 28. Juni 1799.

c. Pauline Louise Therese, geb. den 4tcn
September I8c>c>.

ö. Elisabeth Georgine Marie Aleran.

dr ine Constanze, «b. den 27. Febr. 1802.

e. Alexander Ludwia Paul Constantin,
«eb. den yten September 1804.

2) Eugen Friedrich Heinrich, geb. den

2iten November 1758, vermählt den 2ltenIün-
ner 1787 mit

Louise, Prinzeßin von Stollbera - Gebern, ver«

wiltweter Heizoain von Sachsen-Meinungen,
zeb. den lIten Oktober «764.

Rinder.

». Friedrich Eugen Karl Paul Ludwig,
geb. den 8 Jänner 1788,

l>. Friederike Sophia Doroth. Marie

Louise, geb. den 41m Juni 1739, Aebtissin
zu Ol'nstenfeld. "

<-. Friedrich Paul Wilhelm, geb. den 27.
Juni 1797.

3) Sophia Dorothea Auguste Louise,
jetzt Marie Feodorowna, s. Rußland.
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4) Wilhelm Friedlich Philiop, geb. den
^7. Oezember, 1761. K. Wücenber',isch?r
Fe!dmarscha!l und Kriegsminister, vermählt den

2;. August l8iX) mit

Friederike Franzis?? Wilhelmine.
Burggrafin Nhobis von Tund.'riftld, geb. den
18. Januar 1777»

Söhne.

1) Christian Friedrich Alexander, Graf
von Würtenberg, geb. den 5ten Nov. Iglll.

2) Friedrich Wilhelm Alexander Fer¬
dinand, Graf von Würtenberg, geb. den 6.

Julius l8lo,

5) Ferdinand Friedrich August, geb. den

22. Oktober 176z, vermählt den Igten März

1795 mit

Albertine Wilhelmine Amalie, Fürst
Christian Günthers von Schw.»zbur»,Sonder<z-
hausen Tochter, geb. den 5ten April 1771,

separict.

ü) Alexander Friedlich Karl, geb. den 24.
April 1771,, vwmählt den l^ten November

1798 mit

Ant oinette, C,rnest ine Amalie, Herzog

.., ^Franz von Sachsen»Coburg. S aalfel^ Tech»

, ttf, geb. de» lyten August 1779.
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Rinder.

3. Antonie Friederike Auguste Mari«

Anne, geb. den 17»» September 1799»

K. Prinz N. N. geb. im Dezember 1804.

0. Prinz Alexander Friedrich Consta«'

ti» Eberhard, geb. den 2yten April l8io.

7) Heinrich Friedrich Carl, ceb. den Iten

Julius 1772 . K> Würtenbergischer General-
Lieutenant.

Sachsen.

Friedrich August, geb. den 231m Dezember

l75c>, König uon Sachstn den ilten Dezemb.
I8n6, Herzog von Warschau den 8len Iuly

l8c>7, vermählt den 2ytcn Jänner 1769 mit

Marie Amalie A u„u st e, Schwester de«

König« von Vaiern, geb. den ilten Mai 1753.

Tochter.

Marie Auguste Antoinelle, Zld. de»
2lten Iunius 1782.

Geschwister.

I) Anton Clemens, Herzog, gek. »m 27ten

Dezember I?tz5, Wittwer den Zoten Dezember
17,82 von Marie Charlotte Antoinelle von Sa«

voyen, vermählt zum zweitenmale den istt«

Vktober 1787 mit
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c«

er

a<

Maria Theresia, Kaiser Leopolds II. Toch»

ter, geb. den I4len Jänner »767.

2) Marie Amalie, geb. den 2üten September

«757, Willwe den iten April 1795 von Her«
zog Karl 11. von Zweidrücken.

3) Maximilian, geb. den lI. April 175Y, Witt»
wer den iten März I8c»4, von Caroline Marie
Therese, Herzog Ferdinands von Parma Tochter.

Rinder.

». Marie Amalie Friederike Auguste,
geb. den loten August 1794.

K.Marie Ferdinandine Amalie, geb.

den 27tm April 1796.

».Friedrich August, geb. den I8ttn Mai
1797.

ü. Clemens Marie Joseph, geb. den lte»

Mai 1798.

«.Marie Anne Caroline, geb. den lZte»
November 1799.

l. Johann Nepomucenus Marie, gel.
den I2len Dezember i8c>I.

5. Marie Josephe, geb. den 6ten Dezembe,
1803.

4) Marie ?lnne, geb. den 28ten Febr. 1761.

Vaters-Geschwister.

1) Maria Elisabeth, geb. den yten Februar
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2) Altert, Herzog zu Sachsen - Tischen, geb. den

Uten Julius 173», Wiltwcr den 24. Juli
l?y8, von der Erzherzogin Marie Christine,

Kaiser Franz I. Tochter.

3) Clemens Wenceslaus, geb. den zgtei«
September 1739

4) Marie Kunigu»l,be, geb. den loten No<
vember 174a.

Wesiphalen.

..,

König Hieronymus Napoleon, Bruder de«

Kaiseis der Franzosen, geb. den igten Novem¬
ber 1784, König von Westphalen den lteN

Dezember 1807, vermählt den 22ten Auuust
l807 mit

Friederike Catharine Sophie Doro«

the», königlicher Prinzeßin 'von Würlenberg,
geb. den 2tcn Februar «783.

Baden.

Großherzog Karl Ludwig Friedrich, geb
den 8ten Juni 1786, succedirt feinem Großva<
ter Großherzog Karl Friedrich, den luten IuN«
I8ll, vermählt den 7ten April 180^ mit

Stephanie Louise Adriane Napoleon,
geb. den 28. August 1789.

Tochter.

Prin»eßin N. N. Heb. den Zten Juni I8ll.
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Schwestern.

!) Catbarine Amalie )
Christiane Louise, sZwillinge, ßeb. den

2) Friederike Wilhelmine/13. I«»u« '77b.

Caroline, s. Bayern, ' » , . .^
3) Louise Marie Auguste, jetzt Eüftbety

Aleriewna, s. Rußland.

4) Friederike Dorothee Wilhelmine,
geb. den i2ten Mär» 1781.

5) WilKelmine Louise. S. Hessen-D-nm«
stadt.

N? u t t? r.

Amalie Friederike, Landgraf Ludwig IX. zu

Hesscn-Dnmstadt Tochter, geb. den 20. Iumu«

1754, Wittwe den i6ten Dezember lö^l von
dem Eibprinzen Karl Ludwig.

V <r t e r s > B r ü d e r.

,) Markgraf Friedrich, geb. den lyten August
475Ü, vermählt den yten Dezember 1791 mu

Christiane L 0 uise, Fürst Friedrich August«
von Nassau - Usingen Tochter, geb. den ibten
ArMst 177h.

2) Markgraf Ludwig Wilhelm August,

geb. den yten Februar 1763.

wirrwe de« Großherzogs Rarl Friedrich.

Louise Caroline, Gräfin von Hochberg ,g"
bvrne Gener von Gevelsberg, geb. den 2bten

Mai 17hg. Wittwe den loten ^zuni 181 l.
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A i n d e r.

») Graf Leopold Friedrich, geb. den 291««
August 179«.

2) Graf Wilhelm Ludwig August, zet.
den 8ten April 1792.

g) Gräfin Amalie Christine Caroline,
geb. den 261m Jänner 1795.

4) Graf Maximilian Friedrich Johann
Ernst, geb. den 9cm Dezember 1796.

Berg u.nd Cleve.

Napoleon Ludwig, geb. den uten Oktober

1804, Großlftrzog von Berg und Cleve den
Zten März 1809.

Hessen - Darmstadt.

Ludwig X., geb. den 14t«« Iunius 1753,

Großherzog v?n Hessen, vermählt den i9t.11 Fe»
iruar 1777 mit

Louise Caroline, Prinz Georg Wilhelms von

Hessen »Darmstadt Tochter, geb. den i5ten Fe»
bruar 1761.

Rinder-

1) Ludwig, Erbprinz, „eb. den 26ten Dez.

1777, vermählt den 191m Juni 1804 mit

Wilhelmine Louise, des Erbprinzen
Karl Lndwig von Baden Tochter, geb. den 10.

September 1788.
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Söhn«.

»> Ludwig, geb. den 9ten Iunius i3<?6.

l'- Karl Wilhelm Ludwig, geb. den 23.

April 1899.

2) Ludwig Georg Friedrich Karl
Ernst, geb. den Iiten August 1780, ver¬
mählt den 2yten Jänner 1804 mit

Caroline Ottilie, Gräsin von Nibda,
sedorne von Törrik de Zendri, geb. den 2IltN
April 1786.

Tochter.

Louise Charlotte Georgine Wil»

he I mine, Gräfin von Nidda, geb. den n.

November i8c>4»

2) Friedrich August Karl Anton,

geb. den i4ten Mai 1788.

4) Emil Maximilian Leopold Au¬

gust Carl, geb. den 3ten Sept. 179c,.

Geschwister.

1) Caroline, »,eb. den 2ten März 1746,

vermählt den 27len Teplvmb-r 1768 mit Land»

graf ,;nedr!ch ^lidwig Wilhelm Ehnstian von

Hessen Homburg.

2) A m a l i c 3 r i e d e 1 i k e, s. Baden.

3^ Louis?, s T,,chftn ^ Weimar.

4) E b r > si > a n Ludwig, geb. den 25. No»
«emder 1.76^.

X
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Würzburg.

Ferdinand Joseph Johann, Erzhe««
zog von Oesterreich, Großherzog von Würzburg,

geb. den 6len Mai 1769, Witlwer den lyten
September i8c>2 von Infanlin Louise Amalie
Therese.

Rinder.

1) Leopold Johann Joseph, ErbgroS»
Herzog, geb. den Zten Dktober 1797.

2) Marie Louise, geb. den Juten August

1798.

Z) Therese, geb. den 2iten März 1801.

Nassau-Usingen.

Friedrich August, Herzog von Nassau«

Usingen, geb. den 2Zlen April ^738, vermählt
den 23ten April 1775 mit

Louise, Füist Karl Auiüst Friedlich von Wal¬

des Tochter, geb den 2oten Jänner 1750.

Rinder.

i)Christ.iane Louise, s. Baden.

2) Caroline Friederike, s. Anhalt»
Ki<h,n.

I) Auguste Amalie, geb. den Zoten Ol«

lob« 1778, vermählt den 2ten Anust ,804

mit dem Punzen Ludwig Wilhelm »on Hessen»

Homburg.

^



4) Louise Marie, geb. den 18. Iul. 1782.

5^ Friederike Victor««, geb. dm 2it«n

Februar 1784.

Nassau-Weilburg.

Friedrich Wilhelm, Fürst von Nassau.
Weilburg, geb. den 2Zten Oktober 17Ü8, v«»
mahlt den 3iten Julius 1788 mit

Louise Isabelle, Burggraf,« von Kirch-

berg, geb. den lyten April ^772.

Rinder.

1) Ge 0 rg Wilhelm August Hein»

rich, Erbprinz, geb. den i4ten Iunius 1792»

2) Henriette Alerandrine Friede»

rite Wilhelmine, «ed. den Zoten Ok¬

tober 1797»

3) Friedrich Wilhelm, geb. den iztt»
Dezember 1799.

Geschwister.

1) Wilhelm ine Louise, s. ReuMreiz.

2) Caroline Louise Friederike

geb. den ,4ten Februar 1770, vermahlt den 4.
September 1787 an Fürst Carl Ludwig von
Wied.stunkel.

3) Amalie Charlotte Louise Wilhelmint,

geb. den üten August 1776, vermählt den 29.
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Oktober 1793 mit Victor Carl Friedrich, Für«
sten von Anhalt-Schaumburg.

4) H e n r i e t t e, s. Würtenberg.

Hohenzollern - Hechingen.

Friedrich Hermann, Fürst von Hohen«

zollern-Hechingen, qeb. den 22ten Julius 1776
vermählt den 26ten April igno mit

touisePauiine, Herzog Peters von Cur»

land und Sagan Tochter, geb. den iPen Fe¬
bruar 1782.

Halb-Schwestern

», Tochter des Fürsten Hermann Friedrich Otto,

aus erster Ehe mit Louis? Juliane Constanlie,
Gräfin von Merode > Wcsterlow.

1) Louise Juliane Constanlie, geb. den l»
November 1774.

b. Töchter dritter Ehe.

») M a r i e Antonie Philippine Jo¬
sephe, geb. den 8. Febr. 178I, vermählt de«
I2ten Julius l8c>^ an Friedrich Ludwig Truch-
seß, Erbgraf von Walddurg »Eapustiqal.

Z) Therese Charlotte, ^eb. den lyten
Jänner 1786.

4) Maximiliane Antoinette, geb. den

31er» November 1787.

5) I 0 sephine, geb. den 14. May 179c».
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Mu«er dieser letzter«.

Marie Antonie Monikc, Tochter von Franz

Ernst, Grafen von Zayl»Wmzach und Wittwe

»on Joseph Anton, Graf von Oetlinqen-Bal»

dein, Wittwe zum zweitenmal von Fürst Her¬
mann Friedrich Otto den 2len November i8ic>.

Hohenzollern - Sigmaringen.

An ton Aloysius Mein rad Franz,
Fürst «on Hohenzollern» Sigmaringen, geb. d«N
2oten Iunius 1762, vermählt den i2ten Au«
gust 1782 mit

Amalie ^ephyrine, Fürst Philipp Joseph«
von Salm»Kyrburg Tochter, geb. den blen

März 1760.

S « h «.

Karl Anton, Erbprinz, geb. den 2vten Februar
1785.

Isenburg-Birsiein.

Karl Friedrich Ludwig Moritz, geb. den

2yten Iunius 17H6, vermählt den i6ten Sep«
lember 17YI mit

Charlotte Auguste Wilhelmine, Gräsin

von Erbach, geb. den 4ten Oclober 1778.

Rinder.

l) Nictorie Charlotte Louise, geb. den

luten Iunius 17yd.
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») Um«lie Auguste, geb. den 2oten Iuliu«
'7Y7-

Z) Wolfgang Einst, Erbprinz, geb. den 25.
Julius 1798»

4) Franz Wilhelm, geb. den iten De¬
zember 17YY.

5) Friedrich CarlVictor, geb. den 22.
Jänner 1801.

b) Alexander Victor, geb. den 14t«» Sep»
tember 1802.

Geschwister.

1) Wolfgan« Ernst, geb. den 7ten Oltol«
I774-

2) Victor, geb. den loten Sept. 177b.

Lichtenstein.

Karl Johann Nepomuc Anton, Fürst

«on Lichlenstein, geb. den I4ten Iunius 1803.

teyen.

Philipp Franz, Fürst von der Leyen, geb.
den l. August 17Ü6, Wittwer den

Igln von Sophie Therese, Gräfin von Schott»
dorn.

Rinder.

l) Amalie Theodore Marie Anl»inette

Charlotte, geb. den 2t«n Sept. ,789.



2) Erwin Karl Damian Eugen, geb. d»

zten April 1798.

Sachsen-Weimar.

Karl August, Herzog von Sachsen - Weimar,
?eb. den Zten Sept. 1757, vermahlt den Iten
^>kt. 1775 , mit

Louise von Hessen« Darmstadt, geb. dm Men
Januar 1757.

Rinder.

l) Karl Friedrich, Erbprinz, geb. den 2ten
Febr. 1783, vermahlt den 3, August 1804 mit

Maria Paulo« na, Kaiser Pauls !. von Nuß»

land Tochter, geb. den I5teu Februar 1786.

Tochter.

ie Louise Alexandrine geb. de».l)Mar!

Iten Februar l8c>8.

2) Kar 0 line Louise, s. Mecklenburg Schwerin,

z) Karl Bernhard, geb. den zc>ten May
1792. .

> Sachsen-Gotha.

August, Herzog von Sachsen - Gotha, geb. de»
'2zten November 1772, vcrm. zum zweitenmal

den 24ten April I8n2 mit

Car ° line Amalie von Hessen, geb. dm ll.
Juli 1771.
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. Tochter erster «he, von Luise Charlotte vs«
N?eckle»burg - Schwerin.

Dorothea Louis« Pauline Charlot«

te Friederike Auguste, geb. den 2llel»
Dezember I8vo.

Bruder

Friedrich, geb. den 28ten Nov. 1774.

Sachsen-Meinungen.

Bernhard Erich Franz, Herzog von Sach¬

sen-Meinungen, geb. den i7len Dezemb. igoa.

Gesckiw ister

1) Amalia AdelKeid Louise Theresit
Caroline, geb. den izlen August 179».

«) Ida, Heb. den 25«« Juni 1794.
Mülcer

Louise Eleonore von Hohenlohe Langenburz,
geb. den Uten August 1763, Wiitwe von Her«
zog Georg den 24t«« Dezember 1803, Vormün¬
der!« und Regentin.

Sachsen - HildburgKausen.

Friedrich. Herzog von Sachsen-Hildburghau«
sen, «cb. den 29ten ?lpril ^763, vermählt de»
zten September 1785 mit

Charlotte Georgine Louise Friederike

von Mecklenburg»Strelitz, geb. den 17. Novenv
ber 1769.
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, A i n d e r.

l> Catharine Charlotte Georgine, s.
l> t< Wurtenberg

le» «) Joseph Georq Friedrich, Erbprinz, geb.
dm 27ten August 1789

2) Tkerese Charlotte Louise Friederitt
"malie. s. Vaiern.

4) Charlott e Louise Friederike Amali«

Alexandrine, geb. den 28. Jänner 1794.

5) G e 0 r g C a r I F r i e d r i ch , geb. den 24W,
" Jal. 1795.

6) Friedrich Wilhelm Carl Joseph, «cb.
den 4ten Okiober i^ni.

sie ?) Eduard Wilhelm Christian, geb. den
3tcn Iul. 1804.

Sachsen - Coburg - Saalfeld.

3 ^"s! Friedrich An ton, Herzog von Sack-

IN- 1 » " ' Saalfeld, geb. den 2ten Jänner

Geschwister.

1) Sophie Fr.eder.t. Caroline Louis«.
.«« geb. d.m ,91,.» Äuausi I778.

e» 2) Antonie Ernestine Amalie, s. Wärt»
len.^l!.

^ ^»»^'""' Henriette Ulrike, jetzt Ann«
m« yeodorowna. S. Rußland.
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4). Ferdinand Georg August, geb. den 2».
März 1735.

5) Mari « Leu, se V ic torie, geb. den i7<en
August 1786, vermählt an den Fürsten'Emich
K«l von Leiningen, den 2lten Dezember l«c>5.

6) Leopold Georg Christian Friedlich,

geb. den löten Dezember 1790.

Anhalt-Dessau.

Leopold Friedrich Franz, Herzog v«i«
Anhalt »Dessau, geb. den inten August. 174a,

vermählt den 2Zten Iul 1767 mit

Louise Henriette Wilhelm ine von
Branbenburg-Schwedt.

»oh«.

Friedrich, Erbprinz, geb. den 27t»« Dezember

17ÜY, vermählt den I2ten Iun. 1792 mit

Christiane Amalie von Hessen-Homburg/

geb. den 29ten Juni 1774.

Rinder.

». Amalie Auguste, geb. den 18. Aug. I7y3>

b. Leopold Friedrich, geb. den iten Ok«<

ber I7Y4-

c. Georg Bernhard, geb. den 2iten Februl>l!

ä. Louise Friederike,, geb. den iten ZM

17^2.

»—
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«.Friedrich August, geb. d»n 2Iten Sep¬

tember 1799.

^'Wilhelm Woldemar, zeb. den Lyten
Mai 1807.

Bruder.

Albert, geb. den 22. AM 1750, Witlwer den

27. März l?y5 von Henriette Caroline Louise,
Gräsin von der Lippe - Bisterfeld - Weißenfeld. >

Anhalt« Bernburg.

Alerius Friedrich Christian, Herzog von

Anhalt. Bernburg, geb. den I2tcn Iunius 1767,

vermählt den 2yten November 17Y4 mit

Marie Friederike von Hesse», geb. den »4.

September 1768.

Rinder.

1) Wilhelmine Louise, geb. den zoten Ol«
tobe« 17Y?.

2) Alexander Carl, Erbprinz, geb. den 2ten
März i8c>5.

Schwester.

Pauline Christine Wilhelmine, s.Lippe«
Detmold.
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Anhalt-Köchen.

August Christian Friedrich, Herzog von
Anhalt-Köchen geb. den iZlen November

»769, vermählt den yten Februar. 1792 mit

Caroline Friederike, des Herzo s von
Nassau Usingen Tochter, geb. den zoten Au¬

gust 1777-

Sohn des Bruders Prinz Ludvviy und der prin»
zesiin Louise Caroline von Hessen-Darm^«^.

Ludwig, geb. den 2uten Dezember I8u2.

Lippe-Delmold.

Paul Alexander Leopold. F'irst von Lippc-

Delmold, geb. den dten Oktober 179b.

Bruder!

Friedrich Alrrecht August, geb. den 8ten
Dezember I797.

Mutter:

Pauline Christine Äiilhelmine, F'irst

Friedrich Äl?rechi zu Anh.ilt-Bernbur^ To.yier,
zeb, den 23!,, F.br. I7<,y, W'Mve von Fürst

Friedrich Wiilielm L.'opolo den 4t«« April I<zo2,
Vormünderin uno Regentin.

Lippe- Schaumburg.

G','!-- Wilhelm, Fürst von Lippe - Schaum»

»urg, geh. den 2olen Dezember 1784.

^
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Schwestern.

1) Wilhelm ine Charlotte, geb. den l8.
May ,783.

2) Caroline Louise, geb. den 29lm NovlM«
der 1786.

Mecklenburg - Schwerin. .

Friedrich Franz, Herzog von Mecklenburg-
Schwerin, geb. den loten D-z-'ml'er »756,
Wittwer den iten Januar l«l'« von Louise,
Prinz Johann Augusts von Sachsen. Gotha
Tochter»

Ri «der.

l)Friedrich Ludwig, Erbprinz, geb. den

izten Iun 1778, vermählt zum zweitenmal«
den lten Juli 18 io mit

Caroline Louise von Sachsen-Weimar, g«

den I8len Juli 178b.

Rinder erster Ehe mit der Großfürst,' Helene
paulowna. Raiscr Pauls > Tochter.

».Paul Friedrich, geb. den igten Septem»
der l8«u.

l>. Marie Louise Friederike A lex an«
drine E'isabelh Charlotte, geb. den

Hlten März l8c,H.

2) Gustau Wilhelm, geb. den 3llen Jän¬
ner 178L
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3) Carl August Christian, geb. den 2tm
Julius 1782.

4) Charlotte Friederike, f. Danemark.

5) Adolph Friedrich, geb. den iZten Dczem«
der 1785.

Mecklenburg-Strelitz.

Karl Ludwig Friedrich, Herzog von Mick»

lenlurg: Strelitz, geb. den loten Oktober 1741,
W ttwer zum zweitenmal« den i2ten Dezemder

1785 von seiner ersten Gemahlin Schwester,

Cl'arlotte Wilhelmine Christine von Hessen»
Darmstüdt.

Ainder erster lLhe von Friederike Caroline von
Hessen - Darmstadt

l) Charlotte Georgine Friederike
Louise, s. Sachstn-Hildlurqhausen.

2)Therese Mathilde Am alie, geb. den

zlen April 1773, vermählt dm 2Zten Mai 178Y

mit Fürst Carl Alexander von Thurn und Taris.

Z) Friederike Caroline Sophie, geb.

den 2ten Mürz 1778, vermähl 1798 mit
Prinz Friedrich Wilh.lm von Soimi.Braunfels.

4) Georg Friedrich Carl Joseph, Erb»

Prinz, geb. den I2len August 17YY.

Sohn zweiter Ehe.

5) Carl Friedrich August, geb. den Iote«
November 1785»
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Geschwister.

1) Ernst G ottlob Albert, geb. den 27«!»
Aug. 1742.

2) Sophie Charlotte, s. Großbritannien.

Reuß-Greiz.

Heinrich XIII. , Fürst, geb. den löten Februar
1747, vermählt den <)tm Jänner »806 mit

Wilhelmine Louise von Nassau, WeilburK
geb. den ?8ten September 1765.

Söhn«.

1) Heinrich XIX., Erbprinz, geb. den Ken

März I7yn.

2^ Heinrlch XX. geb. den 2yten Juni 1794.

Geschwister .

l) Friede rike Mar ie Iohanne, geb. den

91m Juli 1748, Wittwe ocn loten Aug. 1796
von Prmz Inedrich Wilhelm von Hohenlohe-
Kilchberg.

«) Heinrich XV. geb. den 22. Febr, I751.

z)Isabe^le Auguste, geb. den ?ten Aug.
1752, Witt«? von Geor> Wilhe.m, Burggra¬

fen von Klrchlerg, den 7ten Febr. »777.

4) Ernestint Eeperance Victorie, g»l>i
den 2uten Juni »756. Wittwe von Fürst Wolf'

gan Ernst II. «on Istnburg-Birstein den ZtM
Febr. 1803.
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. Reuß-Schleiz.

Heinrich XI.1I. Fürst, geb. den 27ten Febr.
l?Z2, vermählt den ic>ten Juni 177«) mit

Caroline von Hohenlohe Kirchder^,, geb. denn.
Iun. 17hl.

Rinder.

1) Christine Phi ippine Louise, geh.

de» yten September 1781.

2) Heinrich 1^X11. Erdprinz, geb. den 3 Ken

Mai 178,5.

g) Heinrich I^XVII. geb. den «ölen Okt. 178?.

Reuß-Lbersdorf.

Heinrich II. Fürst, geb. den löten Mai 176,,
u.cmählt den lZten August l7yl mit

Louise Henriette, Grasin von Hopm, «eb.

den Zoten März 1772.

Rinder.

1) Caroline Auguste Louise, geb. den

27tm September 1792,

2) Heinrich I^XX/1. Erbprinz, geb. den 271m
März 17Y7.

3) Sophie Adelheid Henriette, geb. den
2sten Mai löoo.
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Reuß-Lobenstein.

Heinrich I>IV. Fürji von R u^L^benstein, geb.

den glen Okwber »75?, vermählt zum zweiten«
m.ile den Ilien März i^ll nnt

Fraoziste, Fürst Henrich XI.III. von Reuß-

Kästritz Tochter, geb. den 7^i Dez. I'/ss.

Schwarzburg - Son^ershausen.

Günther Friedrich Carl, Fürst von
Sch,v»rzburg - Honc»'r5l,„usen, geb. den Iten
D v>nber 176c» , vermählt den 2Hten Juni

179Y mit

Willi.-im ine Friederike Caroline von

Schw,uMcg - lituoolstM, geb. den 2ilen Jän¬

ner 1774.

Rinder.

1) Emilie Friederike Caroline, geb. dm
2Zl,'N April IWQ.

2) O^'nrl, er Fr> edrich Carl, Erbprinz, geb.
den 2rten H.ptember Igoi»

Geschwister.

I) Günther AldertAugust, geb. den 6ten

S.plemcer 17H7.

2)Car°li,. Auguste Albtlline, geb.

de» 9len Febr. ^769.
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z)Allerlin« Wilhelmine Amalie. S.
Würtenbcrg.

4) Johann Carl Günther, zeb. den 24ten
Jänner 1772.

Schwarzburg- Rudolstadt.

Friedrich Günther, Fürst von Echwarzburg»
Rudolstadt, geb. den 6lcn November 1793.

Geschwister.

1) The kla, geb. den 2Ilm Febr. l?y5.

2) Albert, Zeb. den zoten April 179g.

Z) Bernhard, geb. den 2Iten Zun. l8ol.

Mutter

Caroline Louise von Hessen-Homburg, geb.
den 2t>ten August 1771, Willwe von Fürst
Ludwig Friedrich den 28len April 1807, Vor-
münderin und Regenlin.

Vacer» »Geschwister;

l) Carl Günther, gib. den 2Zten August 177!,
vermcih t den lylen Juni 1793 mit

Louise Ulrike von Hessen-Homburg, geb.
den 2ü. Oktober 1772.

Rinder.

». Franz Friedrch Adolph, geb. den 27ten

September i8al.
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>. Caroline, gtd. den 4ten AM 1804.

r-. Marie Wilhelm Friedrich, geb. den

Ilten Mai iZuö.

ä. Marie, geb. den 6ten April ,3c»e).

2) Wilhelmine Friederike Caroline, s.
Schwarzburg - Sondershaustn.

W a l d e ck.

Friedrich, Fürst von Waldeck, geb. den ,5"«
Vttober 1743.

Geschwist er.

l) Georg, oeb. den 6ten Mai 174? <
den I2M1 September 1784 mtt

Ulbertine Charlotte Auguste, Fürst Au¬

gusts zu Schwirzburg-Sonderihauftn Tochter,
gel», l. Februar 17Ü3.

R i n d e «. ^

,- Georg Friedrich Heinrich, geb. den 20.
September i?8y-

b. Friedrich Ludwig Hubert, geb. den 3.
Nouembel >?9c?.

e. Johann Ludwig, geb.'den 24. Sept. 1794»

<i. Jon, geb. den 2t>ten September 1796.

e. Vollrad Georg Carl, geb. den -3"«

April »793.

f. Mathilde, geb. den loten April isol.

,) Louis«, s. Nassau-Usingen.
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Uebrige Ticgente» von Europ«.

Brasilien.

Maeie, geb. den i7ten Dezember 1734, Kini
gin den lIten Mai »777, Wimve den 2Zten

Mai 178t», von ihrem Oncle, König Pelertll.

Sohn.

Johann Marie Joseph Ludwig, Krön»
prinz und Regent, geb. den 13. Mai 1767,
vermählt den yt>>n Jänner 1790 mit

Cha 1! 0 tte Joachime, geb. den 25. April 1775.

Rinder.

1) Marie Theresie, geb. den 29. Apr,! 1793.

») Isabelle Marie Franziska, geb. dm

lylen Mai 1797.

I) Peter von lllcantara, geb. den I2ten
Oktober 1798-

4) Marie Franziska, geb. den 22ten April
1800.

5) Isa belle Marie, geb. den 4. Juli 1801.

6) Michael, geb. den 26tcn Oktober 1802.

7) Marie Nn na Johanne Josephe, geb.
den 2Iten IuU t8c>5>

s) Prinz N. N geb. den 2Zten Dezember igoü.

Schwestern.

1) Marie Anne F ran »isca, geb. dm ljten

Oktober »736.
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2) Mari« Franzisca Benebitte, «eb.
den ?4ten Juli 1746, Wittwe den Uten Seß»

tember 1788 von dem Prinzen Joseph Franz
Uaver.

Dän e m a r k.

Friedrich VI. g«b. den 2Zten Mnner 1768,
König von Dänemark und Norwegen, den ^13.

März 1F08, vermäl' t den 31. Iu>i 1790 mit

Marie Sophie Friederike von Hessen»

Cassel, geb. den 28len Oktober 17Ü7.

Töchter-

1) Caroline, ^eb. den 8ten November 1793.

2) Wilhelmine Marie, geb. den igte»

Jänner 1808.

Schwester,

lonise Auguste, geb. den 7ten Juli 1771,

vermählt den ?7ten Mai 1786 an den Heizoz
Friedrich Christian von Holstein-Sonderburg»
Augusten bur».

Vacer» Ha.b<Sct,western dichter Nönige Fried«
rich» V. und der Königin Louiie gebcruen H

prinzeßin von Großbritannien.

1) Sophie M a g b a l e ne, geb. den zten Juli
1746.

2) Wilhel min« Caroline, g«b. den loten

Juli 1747.

3) L«u ise, geb. den zoten Iimn« i7s<>» ^7
4
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Rinder de» am?ren Dezember 1805 verstorbene
Va«r« Halbbruder», Friedrich und der Prinzeß,
z SaPhie Frlederlkt.von Merlenburg-Schwerm.

bcnen

Ip« ^t«vr»»^». vv» Meklrnburg-Schwerln.

l) Christian Friedrich, geb. den ,8tm De»
zember 1786, vermähu dm "'21. Juni >8o6mit

Hailotte Friedtlite von Mecklenburg'

Schwerin, geb. den Htm Dezember 1784.

Sohn.

Friedrich Karl Christian, geb. den ülm
Ottober 1808.

2) Sophie Juliane, geb. den i8«n Februar

178s.

z) Louise Charlotte, geb. dm Zoten Oktober

4) Friedrich Ferdinand, geb. den 22ten
Iiovember ^792.

Großbritannien.

Veorg 111. geb. den 4ten Juni 1738, Koni«

von Großbritannien dm 251m Oktober 17(10,

vermählt den 8len September 17b! mit

Sophie Charlotte, Plinjessin von Mecklen»

bürg»Strelitz, geb. den i«jten May 1744.

Rinder.

t) Georg Friedrich August, Prinz von
Wallis, geb. den i2tm August 1762, vermählt

den »ten April i?y5 mit

>

'
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Caroline Amalie Elisabeth von Brauu-

,schweig Wolfenbüttel, geb. den i?ten May
I768.

Tochter.

Caroline Charlotte Auguste, geb. dm
7ten Jänner 1796.

2) Friedrich, Herzog von Vor'k, geb. den löten

August 1763, vermählt den 2yten September

I7yl mit

Friederike Charlotte Ulrike Catharine,
Kö»u Friedrich Wühe'ms N. von Preussen

Tochter erster Ehe, geb. den 7«« May 1767.

2) Wi I helm Heinrich, Herzog von Claims,

geb. den 2lten August 1765.

4) Charlotte Auguste Mathilde, s.Wü«.
t e n b e r g.

5) Eduard August, Herzog von Kent, geb.
den 2len November 1767.

b) August« Sophie, geb. den 8ten November
17^8.

7) Elisabeth, gcb. den 22tcn May 1770.

8) Ernst August, Herzog von Cumberlanb,

geb. den 51m Juni 1771.

9) August Friedrich, Herzog von Süsser, geb.

den 27!«« Jänner i?7Z.

l«) Adolph Friedrich, Herzog von Cam»

b«dge, ged. den 24ten Februar »774»
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,i) Marie, zeb. dm 2gten April 1776.

12) Sophie, geb. den zten November 1777.

Schwester.

Auguste Friederike, geb. den Uten August
1737- ^ ,

Brul>er«, Herzogs Wilhelm Heinrich von Vlocester
Ninder.

1) Sophie Mathilde, «eb. den 2yten
May 1773.

2) Wilhelm Friedrich. Herzog von Glo-

«jler, geh. den izien Jänner 177Ü.

Neuchaecl.

Alexander, ,eb. den Zoten Dezember I75Z,
Fürst von N.'uch'tel und Wigram, Vice - Eon»

netab!e von Frankreich, vermählt den yten März
Iso3 mit

Marie Elisabeth Amalie Franzis c«

von Bayern, geb. den 9ten May 1784.

,, , Sohn.

Napoleon Alexander, Erbprinz, geb. de«
Uten September 181a.

o c st c r r e i ch.

Franz I. geb. den i2ten Februar 1768, König

von Ungern und Böhmen ltm März 1792,
Kaiser von Oesterreich den Uten August 1804,
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Wiltwer ten lyten Februar i/yc» von Elisabelh
Wilhelmine Louise von Würleubera. von Marie

Thensie, den i^len Äpnl i8c>7' vermählt zum
drittenmal den 6len Jänner 1808 mit

Marie Louise Beatrix, Tochter seines Obeims

des Erzherzogs Ferdinand, geb. den i4ten De¬
zember 1787.

Rinder zweyrer Ehe.

1) Marie Louise, s. Frankreich.

2) Ferdinand Karl Leopold Franz
Joseph Crescentius, Kronprinz, geb.
den lyten April 1793.

Z) Leopoldine Caroline Josephe,
geb. den 22ml Ianne 1797»

4) M a r i e Clementine Franzisca

Josephe, geb. den Iten März 1798.

5) Caroline Ferdinandine Josephe
Demetr > a, geb. den 6ten April 1801.

6) Franz Karl Joseph, geb. den 7len De¬
zember i8N2.

7) Marie .'l n n e Franzisca, geb. den
8ten Juni i8c>4>

8) Johann Nep 0 muc Karl Franz
Joseph, g.b. den 2yten August »8c>5.

Geschwister.

1) Marie Th r e sie Josephe C h a v>
lott», f. Sachsen.

X



l 40 )

2) Ferdinand Joseph Johann, s. Würz«
bürg.

2) Karl Ludwig, ged. den 5ten September 1771.

4) Joseph An ton, <palalinu6 von Un crn,
geb. den ycen Mär; 177h, Wittwer den il,ten
März i8al voa Aler.mdime Piulowna, Kaiser

' Pauls l. von Rußland Tochter.

5) Ant 0 n Victor Joseph, geb. den Iiten

August 1779.

ü) I 0 hann V. Joseph Fadian S e«

basti a n, geb. den 2c,ten Jänner 1782.

7) R a i n e r Johann Michael Franz

Hie 1 0 npmus, geb. den Zoten September

8) Ludwig Joseph Johann, geb. denkten
Dezember 1784.

y) N u d 01 p h I 0 hann I 0 scph, geb. den
8ten Jänner 1788.

Preussen.

Friedrich Wilhelm 111. geb. den gten
Au>,u>l 177a, ^önig von Preussen den lüten

November 1797, Wiltwer den >9Nn Juli >8ic»

vo» Louise A^luuste Wildelmine Ämalie, Herzog

Kar, Ludwig Friedrich von Mecklenburg »Strelih

Tochter.
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Rinder.

i) Friedrich Nil Helm, Kronprinz, geb. den

igten Oktober 1795.

2) Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. den
22tcn März 1797.

2) Friederike Charlotte Louise W i I»

he Im ine, geb. den lIlen Juli 1798.

4) Friederike Wilhelmine Alexandrin»

2»lar, e Helene, geb. den 2Hten Feb. i8c»I.

5) Louise Auguste Wilhelmine Amali,,
geb. den iten Februar l8c»8.

b) Friedrich Heinrich Albert, geb. den
4ten Oktober 1809.

i) Fr
v 0 l I bürtige Geschwister.

Friederike Louise Nill,elmine, geb'
dm 18IM November 1774. vermalt den iren

^tovember 1791 mit dem Prinzen von Nassau.

4) Friedrich Wil Kelm Carl, Zeb. den Iten
"Mi 1783, vermählt den I2ten Jänner 1804 mit

Ma riane von Hessen-Homburg, geb. den 14!^
Ottoher 178Z.
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Tochter.

Caroline Am alle Wilhelmiue, ß«b,

den 4ten Juli i8«5>

Bruders prmz Friedrich Ludwig Carl und prin»
zessm Friederike Caroline Sophie von Meck¬

lenburg - Scrcliy Rinder.

1) F"riedrich Wilhelm Ludwig, gel.
den Illtcn Oktober 1794.

2) Friederike Wilhelmine Louis«
Amalie, gc«. den zoten Dezember »796.

Halbschwester, Königs Friedrich Wilhelm N.
Tochce,- erster »Lhe von Elisabeth Christiane

Ulrike von Vralmschweig'Wolsendütrel.

Friederike Charlotte Ulrike Lall) st¬
eine, s. Großbritannien.

vacer« Schwester.

Friederik,> S 0 pbi ^ Wilhelmine < geb. den

7t,m?l>u>>.lü 1751, Wiltwe dm yten Apri 1^26
»on Wi h>!m Fric nä) V. uon ?l nlssau-Dietz.

Groß - Vacers Vrüder.

Antust Ferdinand, qeb. dm 2Zt> n M>^

17z«, ^rmählt d.'N 27cm Septl'Ml'er 175,1 mit

Anne El , sabe 1 h ö 0 u , se, Markgraf Fried«

lich W.ch.>!m< ^1 ?rand>>nbur^ Schwedt Toch¬
ter, ßed. den 22t n Ayrü 17,38.

Rinder.

I) Frisderike D ^ rthee Louise P h i-

liup,ne, >.»>b 0 >. 241m May 1770, vecmahlt

>»n i7len März l79l) mi^t
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Anton Heinrich, Fürsten von RabzM,
geb. den loien Juli 1775.

2) Friedrich Wilhelm Heinrich August,

geb. den lyten September 177«).

Rußland.

Alexander I. Paulowitsch, geb. den 2Zten

Dezember 1777, Kaiser von Rußland den 24ten

März i^oi, vermählt den yten Oktober 1793 mit

Elisabeth Aleriewna, Prinzessin von
"üben, z<eb. dm 24«« Jänner 1779.

Geschwister:

1) Konstantin, Ca sar oro itsch, geb. dm

8ten May 1779, vermählt den 2bten Februar
!?yb mit

Anne Feodorowna von Sachsen» Coburg,
geb. den 2Zten September 1781.

2) Marie Pau l owna, s. Sachsen-Weimar.

3) Catharine. Paulowna, geb. den 2llen

-"lay 1788, vormäl,lt den Zoten April >80y
mit dem Prinzen Paul Friedrich Geora von
Holstein-Goltorp»Oldenburg.

^/' "'^ " " l ° " " «' 8^. dm igten Iin-

2) Nicolaus Paulowitsch, qet. den 2t«n
^jull 179t».

b) Michael Paulowitsch, zeb. den Lten
Februar 1793.



l 44 1

ttl u r t e r.

Marie Feodorowna, Prinzessin von Würleu»

berg, geb, den 2Zttn Oktober 1759.

Schweden.

Carl XIII. geb. den ylen Oktober 1748, Konig

von Schweden im Iunius Itzuy, vermählt den

yten Juli 1774 mit

Hedwig Elisabeth Charlotte von

Holstein »Oldenburg, geb. den 22len März 1759.

Thrsnfolncr.

Carl Johann Julius, Kronprinz, o/b. den

26teu Jänner 17ÜZ, vermählt d.'n ^t)lcn ..ugust
179» mit

Bernhclidlne C u « e n i e Desideria,

Schwester der Kiniainn von Spanien, geb. den
Lten Nouemb« 178^.

Sohn.

Franz Joseph Os car, geb. den 6ten Juli 1799.

Schwester.

Sophie AI berl ine, Prinzessin von Schweden,

Schwester des Königs, geb> den 8lm Oktober
1753.

Spanten.

Joseph Napoleon, Bruder de» franMschen

Kaisers, Kaiser,ichcr Prinz und Großwahll)«r von
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Frankreich, ycb. den 7ten Jänner 176z, Klniz
von Spanien und Indien den bten Iunius 1808,

vermählt den iten August 1794 mit

Marie Julie, geb. den 2twn Dez. 1777.

Binder-

''^barlott« Zena.de Julie, Infant!«,
geb. den 8ten Iuü igui.

2- Charlotte, Infantin, g?b. den Iiten Okt.22Q2.

T ü r k e y.

^Ä"'^."" ^b. den 2«ten Juli 1785, lü»
tischer Kaiser den lllen August 180g

Sohn.

Mural,, geb. den November 1811.

)9-

n,
bel

,en
i«N

Großwürdner des R ichs, Minisscr

und Groß-Offiiler.

Großwürdner

Der Kinig von Spanien, Groß°Wahih«r.

DerKinig Ludwig Napoleon, Conne.table.

S
Ä/^ «"/^"' b" Herzog von Parma,

Surft Erzkanzler dts Reichs.
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Dein« Durch!, der Herzog von Pia««»'

j a, Fürst Erzschatzmeister des Reichs, General»

Statthalter der holländischen Departements.

Seine Kaiser!. Hoheit der Vicekinis

von Italien, ErzZlaatskanzler.

Der König b»ider Sizilien, Groß.Ab«
«mal.

Seine Kaiser!. Hoheit der Fürst von

Borghese, General-Statthalter der Departe¬
ments jenseits der Alpen. -

Sein« Durch l. der Fürst von Bent»

«ento, Vice-Groß-Wahlherr.

Seine Durch!, der Fürst von Neuchalel

und Wagram, Vi«»Connetabel.

Seine Durch!, der Fürst v,n Eckmühl,

General - Gouverneur der hanseatischen Depo»»
tements.

Minister.

Ihreierzellenze».

Der Herzog von Masfa, Großrichter, Iustitzmi-
nister.

Der Herzog von Gaeta, Finanzminist«.

Der Herzog von Bossano, Minist« der a»s«
willigen Angelegenheittn.

Oraf Detres, Secminister.
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D« Herzog von Labore, Staatsminister, Groß,
Intendant der Kron^üter.

GrafMollien, Schatzminister.

Der Herzog von Feltre, Kr,eg<miniff«r.

GrafBigot von Preameneu, Cultusminister.

Graf Montaliuet, Ministe« de« Innern.

Der Grif von Cessac, Mi,nlst«r General-Direktor
der Kriezlverwallung.

Der Herzog von Rovigo, Polizeyminister.

Graf Daru, Minister Staats. Secrelaire.

Graf Collin von Vussy, Commcrzmmister.

Reichs-Marschall e.

Ihre Exzellenzen.

Der Herzog von Conei> lia n o.

Der Fürst von Eßling, Herzog von Rivoli.

Der Herzog von Casti« lione.

Der Herzog von Dalmatien.

H. Brune.

D>r Herzog von Treviso.

D r H.'izo« von Elchin gen.

Der Fürst von Eckmühl, Herzog von AuerstHdt.

Der Herzog von Istrien.

Der Herzog von Bclluno.

Der Herzog von Reggio,
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Der Herzog von Ragusa.

Der Herzog von Tarent.

Der Herzog von Albuser« (Graf Suchet.)

Senateurs mit dem Titel von

Reichsmarschällcn.

Ihre lLr;ellen;en,

Der Herzog von Valmv.

Der Hnzoa von Danjiz.

Graf Perignon.

Graf Serruri«».

Civil - Groß- Kronbeamte.

Seine Durch!. Eminenz, der Cardinal Fesch,
Groß - Almosenirer.

Seine Erz. der Herzog von Friaul, Obrist.Hof«
Marschall.

Seine Erz. der Graf Montesquiou-Fezensac,

Obiist »Kämmerer.

Seine Erz. der Herzog von Vicenza, Odrist'
Stallmeister.

Seine Durchl. der Fürst von Neucl, atel und

Wagram, Vice-Eonneladle, Obrist-Iägerm.-istel.

Seine Erz. der Graf Segur, Obrist'EereM»'

nienmeister.



Das Rhein - und Moseldepartement.

Das Rhein » und Moseldepartement > «wischen

49' 5>' 4H" und 5c>° 41' 48" Breite, und 4"
24' I»" und 5« 2^ 81 Ostlän^e von Paris , mit
einem Flächeninhalte von 104^2 Quadratmeilen.
glänzt nördlich an das Roer - westlich an das

S>>ar- südlich an das Donnersberg» Departements
lstlich an den Rhein.

Seine Oberfläche ist ungemein abwechselnd.

Groß ist die Zahl der anml'lhigen Thäler, der

kleinen Flächen, der fruchtbaren Hügel; nicht min,

der groß aber die der tahlen Berge, der iden Hei'
den.

Da« Departement ist ein Hochland voller

Berge, alle, jedoch von der zweiten oder dritten
Ordnung und auch die höchsten (der hohe SimmeM,

Nürburg, Kelberg , Mayenberg. Sohnwald , Bop«

parier Berg Kühkopf )c. )c>) keine 500 Meter hoch.

Flüsse sind der Rhein , die Mosel, die Nah,,

die Ahr, die Erfft. Bemersenswenh find neben¬
bei noch der Ueßbach, die nordwestliche, und der

Hahnenboch, die südwestliche Glänze deS Depar»
temenls, der Ulmener und der Laachersee mit sei»

nen romantischen Ufern.
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Da« Departement zählt ungefähr I2llc> be»

«obnte O-e ( 3c» Städte , 13 Flecken , 7^9

Dörfer, 3ly einzelne Höfe und Häuser, 735 Müh'

len, 46c>c>c> Häuser, 5c>c>c>c> üeuerstellen.)

Bei der Voikszähluug am iten Jänner 1806

fanden sich

70339! 71913! 45°5>! 45>2°^ 4829 I 9383 lH7o'24<)ela

Den >t«n Jänner 1807.

?l?6z. 4530?! 452831 5012 ! 971, 53307, ^yZlch

Den Ittn Jänner <8c>8.

73483, 46"?! 4Ü303! 5120 ! 98K? !358^!255N5

Den iten Jänner 180Y.

75420! 4?"55> 47013! 5«8l > 9885 Uzyc'^öl,,«

Den iten Jänner 18in

7855ol 48l9<> 43lÜ4! 5>l? ! 10046!5544126970?

Den lten Jänner i8n.

«Ü2l4> ?Y3^°! 48754, 48?ü«, 5>45 ^ lo32ü>5I93l,?33<<'

«92?« I

7049°,

72818!

74068.
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Die Volkimenge Hai sich mithin seit i8o5 um

2483c). im Durchschnitt jahrlich um 496Ü Köpft
vermehrt. Eine Äermehrunq, die sich auch aus

folgender Tabelle der Kopulirlen, Gebohmen und
Gestorbenen eigiebt.

Gebohren.

W

Gestorben.

Iah« ,2 2i^4

2">)r 13

i°otz.l.1.14 388

I8»ü,22l8

I808 214,

'8092569

I8,c> 238?

54°7

5'53

«339

52Z2

5°i8

10Ü39

!l28z 2024

5Q2» 4«83 y?l«

5443,5»?ü loüiy

! !
5493 5«4?! 10544

, !

^54»9,5l82! loüoi

5392,527,, »ob?« ,?34
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Erzeugnisse sind; Wuzen s jährlich zcinnn)/

3?oa«'U, (55nooQ), Spelt (lunnoa), Werst«

<inc>nou), Hafer (25oc>c,c> Hetwil.r), Hülsen»
fruchte, Hanf, Flachs, Nübsaat, K,»rleffe!n, Klee«

ftamen, O>°st, Wein, nach dem Roggen ein Haup»«
Produkt, Acpfelwein, «, «.

Der Viehstand ist ganz tettkchllich. Vey einer
im Ialir iZn» ancest.IltlN Zählung fanden sich

8537 Pferde, »7, Suerc, 52774 Küne, 1930»

Achsen, 124478 Schafe. 8943 Zielen, 5025?
Schweine. D,i< P,,d ist aber meistens nur voi»

sehr mittelmäßigem Schlage.

Mineralische Quellen finden sich allenthalten.

Nach der oeaenwirtiaen ßintheilung zetfi!«

»o« D't'artemenl in drcy Bezirke, 3, Canions,

y^> 3)<a,nen, t>4t> Gemeinden und II Lanloni«
Pfarreyen.

politischer und rcpr.^entati^«r Staat de« DepaN
temcnts.

Das Mein» und Ml'seldepattement gelilrt M

zweyten Sen>". <s sendet zwey DefUtille zu dem K^

fetzgedenden Aörper.
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Zum zwcytenmale versammelten sich die Can»
tons» Versammlungen vom 151m bis zum Zvsten
September i3in. Präsidenten waren:

Die HH. Koller, zu Adenau; Krieche!,

zu Ahrweiler; Fischenich, für die Stadt Bonn;
Gerolt, für den Landcanlon Bonn; Herlgen,

zu Remagen; Neuster, zu Rheintach; Pas«
dach, zu Ulmen; Beck, zu Virnenburg; Iunk,
zu Wehr; Nachlsheim, zu Andernach; Conen,
zu Boppart; Holthof, zu Coolen;; Oster,
zu Cochem; Simon, zu Kaisersesch; Geisen,
zu «uzerath; Härtung, zu Mayen; Schmitt,
zu Münstermayfeld; Münch, zu Polch; Amye,
zu Rübenach; Wülfing, zu Treiß; Adam«,

zu Zell; Horstmann, zuWacharach; Schmidt,

zu Castellaun; Herff, zu Crcuznach; Reis,
zu St. Goar; Freudenberg, zu Kirchberg;

Korbach, zu Kirn; Röchling, zu Simmern;

Neumann, zu Sobernheim; Lang, zu Strom-

terg; Pfender, zu Trarbach.

Das Wcchl.ollegium des Departement« kam
den 28sten IHnner 1811 unter dem Vorsitze Sr.
Erz. des Marschalls, Herzog« von Dan»

z,g, zusammm. Als Candidaten für den Senat

wurden gewühlt: Graf Chaban und Baren
Nudler.

In dem Wahlcollegium des Bosnischen Be-

lnt« präsidirte (Insten Jänner) Hr. von Bel«
derbusch, Moire von Bonn; zu Ceblenz (7M
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Februar) Hr. von Vourscheidt, Mai« vüN
Burq-Brohl zu Simmcm (isien Februar) Hr.
Karcher.

Für den gesetzgebenden Klrper wurden von den

sämmllichen Wahlcollegien, eine doppelte Ernenn
nung abgerechnet, sieben Kandidat?« vorgeschlagen;

aus ihrer Mitte wählt« der Senat die Hrn. Vair»
recum und Gerolt.

d«>

I. Verwaltung.

Prafett: He» Julius Doazon, Ritter der
Ehrenlegion.

General - Sekrelair«: Herr Franz Joseph
R e i ch e n sp e r g e r.

PrafeNur - Rilhe: HH. Ludwig Joseph

Dineur; Theodor Beving; Mathias
Simon.

Nüreaur der präsektur.

Privat-Sclretair« des Herrn Prafelts, Herr
StramberZ.

Erste Division.

Lh«f, Hr. Heil.

Rl

ge<

zu

da

E

d

d

b

1

.
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N t t r i b u t i o n e n.

Es sie Sektion.

Verwaltung der Gemeinde-Einkünfte.

Gemeinde-Budgets.

Zustand des beweglichen und unbeweglichen El»
zemhlims der Gemeinden, Erhaltung und Benut¬

zung b>eftz Eigcnthums. Anlegung und Erhebung
d«l Oktroi«.

Gesuche um Veräußerung und Austragung gegen
Renleu.

Begehren, wegen Erhebung, Erhaltung des Ei«

gemlwms und der Rechte der Gemeinven, Prozeß
zu führen.

Unterhaltung, Ausbesserung und Bau der Ge»
biude. Gucheißung der Risse und Entwlofe. Auf»
«ahme der Arbeiten. Erhebung de« 2osten der
Einkünfte für die Reseru-Kompagnie; des i Qlen

der Einkünfte von den Grundstücken für gottes»

dienstliche Ausgaben. Unterstü>zun>! der Kirchenfa»
buken. Gehaltszulage der Pfarrer und Suttur«

salpfarrer, Schulmeister, Lehrer und Professoren.

Bau und Unterhaltung der goltesdienstlichen G.'baude.

Festsetzung und Bezahlung der Gemeinde-Ausga»

baden aller Art; monatliche Tabellen über die Lagt
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der Gemeinde» Kassen; ihre UntersuchllNll. A»s><

sickt aus die Gemeinde-Empfän er; Festsetzung der
Bürgschaften; Verfolgung der Empfänger, die »N

Rezeß oder Konkurs verfallen.

Mechnun «wcsen der Gemeinden mit der Til>

zungetasse.

Zweite Sektion.

Verwaltung der öffentlichen Anstalten.

W"h lhän 'keiterureaur , Ar!ci<shäuser, SpitH»

ler, Depot für die Bettler, Leihhaus, Kuchcnft»
brif.n, Ern nnung der Verwalter, Beamten und

Einnehme, dieser Ansta'ten; ihr Budget, Verwal«

tung und Anwendung ihrer Gefälle. Ihre strilli«
gen Händel».

Dritte Sektion.

Rechnungswesen.

Abhorunq und Schlichtung der Rechnungen d«

Gemeinben und lfjeiuüchen Anstatten. H.mdha«

bung der 3lechnung«jchlüjse. Liquionung der Schul«
den.

Zweite Division.

Chef: Hr. Albert.

A t t r i b u t i o n e n.

Elfte Gel tion.

Direkte Steuern.

Anlegung, Auülheilung und Erhebung der Grünt« s
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Kopf- und Möbel», Fenster, und Thüren - und Pa»
tenlsteuer.

Reparliteurs , Beamten der Steuerdirektion;

Empfänger, Bezirks ° und General - Einnehmer;
Aussicht und Bestand der Kassen; Visirung und

Einregistrirung der Empfanqscheine; gerichtliche Ber«
folgungen und Zwangskosten.

Minderung, und Nach!aßgesuche der Steuerpstich»
tigen. Rückweisunq auf die für die Gemeinden und

Bezirke festgesetzt verdallnißmäß>„e Gleichheit. Nach»

laß oder Minderungen. Anwendun der dazu de»
stimmten,/'"«^ ^<? /ll,n-,'<,/t>«^ Das den Ge<

rneinden zuständige Zehntel der Patenlsteuer.

Zweite Sektion.

Nadasteraufnahme.

Budget, Abmessung und Abschätzung; Ernen«
nung der untergeordneten Feldmesser und der Ep»

Perlen. Untersuchung der Expertisen; Zusammen»
kunft der Abgeordneten aus den Gemeinden. 3u»

lassung der Kadaster»Matrizen.

Dritte Geltion.

Indirekte Steuern und Gefälle.

Allgemein? Einleitung und Oberaufsicht über den

Emlfang der Einregistrirung«»", Stempel» un»
Mauthgefälle und die vereinigten Gebühren.

Etat«, die dem Examen de« Prifekten vorgelezi
«»rden^
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Zeit

Villi« Sektion. ftal,

Domänen. ^.^^

Alle Geschäfte, die sich auf da« Eigenthum UN» st^,.,

die Verwaltung bei Domänen beziehen, Güter, '^
die unter Sequester liegen.

Emphyteutische Kontrakte; Verpachtungen! Erhe«

tun,, der Zmse und Pachtschillinge; Veräußerung
der Grundstücke und Zinse; Ausbesserung und Auf'
bau von National-Gebäuden. Einleitung der strit»

tige» Angelegenheiten. Bürgerliche und geistliche «^

Pensionen. mn>
der

Fünfte Sektion. nom

Forstwes«,.. den^
Aussicht und Verwaltung der Waldungen. «^l

Schützen für die Gcmeind«walou»g,n. Ihre runc
<lrn>nnu»g und Beso'dunq. Verkauf von^Nal'0» Ver

na»°Wa düngen. Ausbeutung und Verkauf del straj

gewöhnlichen Schläge in den Waldungen der G«' Bez

M.inden und öffentlichen Anstallen. Verlauf oe<

Tdeils der Schläge, der zu Bezahlung der Koste"
für die Aufsicht und die Steuer bestimmt lst. Vec»
thei,ung des Brennholzes, welches man das Recht

hat aus dem Walde zu holen. Zurückhilruna ei¬
nes Zcnn«e>«, zu Bildung eines Hülfsfonds fü< ,

die gehörige Ausbeutung: Gesuche der Gemeinden » '

und öffentlichen Anstalten um ausserordentlich^ «^

Schläge. Verkauf der ausselolbenlüchoi Schlaf ^
Ktzeilung von Koppelwäldcm. Izelgutungen l"'



Sechste Sektion.

Vrückcn'uud Straßenbau, Scl„ssaHrt.

Budget; Anlegung, Unt'rkuiun« und ?lu?besse«
NM, der Heerstraßen, Brückenbau. Verst?i>,erunz
der Arbeiten oder Verfertigung im W,,e der Oeko»

nomie. Enlsckädi.,ung für die Grundstücke, die zu
den Landstraßen gezogen werden muß >n. Untere

hallung und Ausbeulung der Lcinenpf,,be; le> flie°

genden Brücken zu Bonn und Koblenz; V,rst ige.

rung der Fähren am dem Rheine und der Mosel.
Bepflanzun^ der Ufer lang« diesen Flüssen. Land»

stoßen, Fuhrwesen, Besoldungen, Festsetzung der
Bezahlung der Arbeiten.

G > chcnte Sektion.

Vcmeindeweg«.

Budgets; kenung und Ausführung der Arbeiten;

Kantonier«, Pigueurs und Distriktsinspettcven. Dt»

pariemema», und Gem. nde-B> umschulen. Pflan»

ivngen !ä,iz« den Gemcindewegen.
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Dritte Division,

«hef: Hr. Weißkirch.

Attribution« n.

Erste Sektion.

Militärische Polizei: Truppenmlrsche, Elnquar»

lirung und Kascrnirung. Elapen und Fuhrwesen.
Lieferungen von Fourrage und Lebensmitteln, die
durch Aufruf an die Landleute geschehen, oder auf

die Gemeinden ausgnheilt worden sind. Austhei«

lung der Summen, die di« Regierung zu Bezahlung
dieser Lieferungen bewilligt hat.

MilitHoPensionen. Konskription und freiwillige
Anwerbung. Reformgebühr. Geldstrafen, zu denen

die widerspenstigen Konstribirlen verurlheilt sind.

Ausreißer. Entschädigungen für die Nerh«ftung
»on widerspenstigen Konstribirlen oder Ausreißern.

Reserv» Kompagnie; Verwaltung, Disziplin und

Kaserniiung. Nationalgarde; Kasernirung der Gen,

h««eriel Pässe: Eclaubnißscheine zum Gewehrlragen.

Iwelte Settio».

! Kerriterial, Eintheilung; Civilstand der Vürger;

Juden; Civil »Listen; Kantonal'Versammlungen»

wahltollegien: Listen der Geschwornen; Zusammen»

sehung und Ergänzung des Departement«!»u»b

»n velilttlithe,

.
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Vorschlaauna der Kandidaten zu den Stellen de«

Maires. Adjunfle, Munizipälräthe und Polizei»
Kommissare in den Gemeinden von mein als 50c»
Geel,«. Vrnennun» der Maires, ?ldiunkte und

Munizipalräthe in den andern Gemeinden.

Antrage, um Beamte vom administrativen Fach»
den Gerichten zu übergeben. Aufsicht über di«

Fremden; Handhabung der Gesetze in Betreff dt»
Bettelwesens und der Vagabunden.

Polizei der Oefan»n!sse, Arrest. Justiz, und De»
pothaustr; Ernennunq der Hausmeister, Aufsehe«

und Thürhüter; Unterhaltung und Fortschaffuns
der Gefangenen.

Polizei des Buchhandels und der Buchdrucker»!;

Zeitschriften, Stempel und Untersuchung im Aus«

lande gedruckter Bücher.

Polizei der Schauspielhäuser. Vollögeist. Oeffent«

l'che Lustbarkeiten; Feierlichkeiten.

Polizei des Gottesdienstes; abgesetzte Feiertet;
Wallfahrten. Gesundheit«. Maßregeln, Distrikts«
und Thierärzle; Viehseuchen, ansteckende Krank¬

heiten, Epidemien, Kirchhöfe und Beerdigungen.

Handhabung de« Dekrets vom iZten Oktober

1810, Werkstätte, Laboratorien, ,c. bet«ffend.

Ausbreitung der Kuhpockenimpfung. Gesund'
irunnen und Bäder.

Feuersbrünste, Ueberschwennnungen und Eisgang.
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Abschaffung der Strohdächer.

Ausrottung schädlicher Ttnere; Prämien; Dorf«,

Polizei: Ernennung der Feldschützen., Festsetzung
und Aufbringung inrer Be'olduna. Abraupen der

Bäume. Handel und Ackerbau; ihre Beförderung.

Stutereien^ Lebensmittel und ^orrätke. G««,

traidesusfuhr und Einfuhr. Mauthpoli^ei. Wech¬

selkurs. Einführung der neuen Maße und Ge»
Wichte. Untersuchung der Wa^en, Maße und Ge»

Wichte.

Merkurialen. Märkte und Jahrmärkte. Alis.»

«irung der Städte.

Polizei der schiff - und schwemmkaren Flüsse.
Minzwrs, sowohl französischer als ausländischer

Münzen.

Post-und Votenwesen.

Oeffentlichei Unterricht. Normalschule, Elemen¬

tarschulen.

Berg < und Hüttenwerke. die keine Domäne«

sind. Gesuche um Erlaubniß. Bergwerke zu beac»
leiten, und Hüttenwerke zu Benutzung del Mine»

lalicn anzulegen.

Hü'.fsleistung bei Schaden, den Un°cwittcr u>ü
ähnliche außerordentliche Zufalle verursacht habe"'

SlaliM

.
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Bureau für das Rechnungswesen

der Prafektur.

Chef: Hr. Honthei'm.

A t t r i b u t! o n e n.

Gehalt der Beamten von administrativen nnd

Gerichts - Stellen. Anwendung und Berechnung

der Fonds, die in dem >ä!n>ichen Vüdget dem Prc^>

fetten für veränderlich« Ausgaben «"gewiesen sind»
Bezahlung der Unkosten für die Iusnzpstege.

Gehalt der Pfarrer und Sukkursalpfarrer, die
aus dem öffentlichen Schatze besold« werden. Gc»

hall der piotestanttschen Geistlichen.

Besoldung und Remisen des General« und der

Bezirkseinnehmer. Gehalt und Entschädigungen der
Ingenieure für die Kadasteraufnahme, der beigegc-

denen Feldmeffer, der Experten und Indikateurs.

Entschädigungen für den Direktor und die Konlro»
leure, die an dem Kadaster arbeiten.

Besoldung der Inge-nieure, Kondukteure, Pi»

queure und Kantoniere, die bei dem Brücken-und

Straßenbau angestellt sind; der Deichwächter, der

Brl.ckenmcister und Brückenknechte bei den fliegenden
Brücken zu Bonn und Koblenz.

Bezahlung der an den Landstraßen und Leinen-

pfaden, durch Unternehmer oder im Wege der 2c-

lonomie ausgeführten Arbeiten.

Gehalt de« Inspektors und der Verisitatoren der

Maße und Gewichte.
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te

Ausfertigung der Mandate und Zahlungen a"'r H^
Art; Ordnungs - Register und Berechnungen mit H
den verschiedenen Ministern.

General-Sekretariat.

Chef: Hr. Adams. ^
A r t l i b u t i 0 n c n. I

Einschreibung aller Depechen, die an die Prl»
fektur kommen; derselben Veüdeilung in die ein»

schlagigen Vüreanr; Ausfertigung und Verschickung ^
aller in den übrigen Nüreaux genommenen Ent¬

schließungen und Errresponden-en; Einschreibung

aller Ernennungen: Eibe» - Leistungen der neuer» ^
nannten Beamten; Verkauf der National-Domä-

nen, und Auefertiauirg der Steigerung« - Akten ;

Oeffenl icher Vertauf der Domanial - und Ge¬
meinde - Ho!«schl5ge, so wie auch die desfallö nl«

thigen Ausfertigungen; Vcrlehnung der Güter und

Ausfertigung der Bestände; Einschreibung der samt»
lichen dem Stempel und der Emre.iistrinl,ig unter«

worfenen Xkten; der Empfang und die Bezahlung

der desfaisigen Gebühren; die Ausfertigung jener
Sachen, die in keines der vier Vüreaux einschlägig

sind; Oinil'gistrirung ter sämtlichen Gesetz,; Nie«
Verlage der von den Departments-und Arrond:ss>"
ments->Raihcn gefnh,len Prolokolle, so wie der

Soumission.n auf öffentliche, auf Kosten des Staa»

tes, zu verfertigende Arbeiten; Führung aller zum

Unterzeichnen bestimmten öffentlichen Register; die

Prafckrur» Archive, wovon der Genera! - Sek«»

tär in seiner Eigenschaft als General-Archivist n»r

einzig und allein 0« begehrten Ausfertigungen zu n"°
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terzeichnen berechtigt ist; sodann endlich dk Erklii»

run«n, daß man nicht für sich, sondern für einen
Andern, National-Güter gesteigert habe.

Der Herr Projekt giebt dem Publikum Donnen
stags und Samstags, Beamten täglich, von i l bis

12 Uhr Audienz. Der Eintritt in die Bureaui ist
Jedermann untersagt.

Der Departemcntsrath besteht aus iü Gliedern,
welche sind:

H. H. v. Beide rbusch, Maire zu Bonn, Nit»
ter der Ehrenlegion; v, Voos, Gutsbesitzer zu

Eoblenz, Ritter der Ehrenlegion; V ourscheid, Maiie

zuBurgbrohl; Breuning, Professor an der Rechls-
schu'e zu Eoblenz; Conen, Gutsbesitzer zu Zell;

Neuster, Maire zuEuckenbeim; Eglinger, Gnts-

besitzer zu Ercuznach; Eichhof, Genera!-Direktor

der Mejxzölle; Gay er, zu Eoblenz; Gudcnau,

M,ure zu Vilip; Karcher, Banguier in Creuznach;
Nebel, Kaufmann zu Eob'enz; Pfender, Maire
zu Tr«be>ch; Röchling, Präsident zu Simmein;

Schmitt, Friedensrichter zu Eastellaun; Sir,
Inspector des Brücken- und Straßenbaues,

Bezirks- und Mmucipai-Ver'.valtung.

Bezirk vcn <5od!enz,.

Unstreitig der tcllacbtlic!',ste des Depavtementö. Er

enthält 12 Eanl»ns, I^Mairicn und 204 Gemein«
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den, mit einer' Bevölkerung von 97^ s Seelen ,

worunter 27308 Söhne, 28-89 Töchter,' '7 '7»
Ehemänner, '7'77 Frauen, »723 Wütwer, 35'6

Witl»ven und »86a Soldaten, oder 9^'«^ Kalho»

Uten, >13 ^Lutheraner, >75Neformirte, 5Mer.oniten
und 1^08 Juden.

Unterprafekt: Herr von Joppen, Auditor im
Staatsrate.

Bezirksr^the: H. H. Breu? r, Mai«, zu St.

Johann; Cochems, Richter; Doli, Fabrikant zu

Boppart; Härtung, Maire zu Mai-en, R,d.E.L.:.
Knoodt, GutHresitzer zu Boppart; Münch, Maire!

zu Polch; Nachle>heim, Maire zu Andernach ; '
Oster, Maire zu Cochem; Reinhard, Maic»

zu Winningen; Simon, Pr/ifetlurrath.

Nczir? von Von«.

Ihn bilden y Cantons, 27 Mairien und 194 Ge»
meinden. Seine Bevölkerur'meinden. Seine Bevölkerung be äufl sich auf 8789«

Seelen, worunter 2^72 Söhne, ?,^3> Töe>,scr, ^
i5^l Ehemanner, '5/^86 Frauen, ><>8> Witt»'
wer. ^^',9 Wiltwen und »77» Soldaten, odel i

Mi ja ,ssälholiter>, 8^ Lutheraner, 9^9 Resor»
mirle und »228 Juden.

Unterprafekt: Herr Boosfeld.

Bezirtträche; Drimborn, von Von«; F><

fchenich, vonBonn; Hertgcn, von Sinzig" H»>'
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debrand, vonOberdrees; Koller, ffrieden«r>äit«
zu Adenau; Kriecke», Maire zu ^ll^rwei e> ; Nuß,

von Hiüxstereifel; N > ea! 0 hr, Notarius »u Wehr;

Wolss, Maire von Nh.indach.

^^ Bezirk von Simmern.

meind

ten, oder ö7/,9>
,^r>>8 Neformirte

Juden.

146 K<>

Kali euren, ?,3'>n5 Lutheraner,

27 Hüiebertäufer und »63,^

Unterpraftkt: Herr Ludwig Johann Christoph

«on Elosen, Ritter der Ehrenlegion.

Vezirlstathe: H. H. Cadenbach, Mi!»-« von

Kirn; Goslinq, Hört er, Ilges, von Neucr-
kirch; Kohl mann, Mai« von Langenil n°!heim;
Korn, von Trardach; Neumann, von Sodern»
heim; Pe»ry, von ^reuzuach; Schetter, Maire

von EnrKch; Soitz, von Oberwcstl; Thesmnr,
Maire von Sobernheim.

Maires des Departements.

Mnlriln

Adenau

Adendois

Maires

HH. Vera/, ^anz Aloys
Kaufmann, F.W.

S«!e»,
zollt

4755

2515
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2lhrrr»i'er

Andernach

Aremterg
A'gcnthal
Nacharach
Barweüer

Nassenheim
Neilstein
Beul ich

Blanten»ath
Nenn

Boppard
Brück

Burgbrohl

Burgen
Carden

Casiellaun
soblenz
Cochem

Lrcuznach

LuchenhciM
D>ll
Eller

Vnlirch

Gelsdorf
Gemünden

Godesdcig

Gidenroth

Gondorf

M«ire«

HH. Krieche!, G^rg
Nachtsheim, I.M.

Lefel-ure. F,IT.C.
Neuer, Friedrich

Kellermann, P.G.
Geilen, Johann

Emmerich. A.I.

K läser. Philipp

Kolserswerth

Heibel. F. L.

v. Belderbusch, A.

Knoodt, H. I.
Chorus

Bouischeibr, F.
lay, Jakob

Elp»ldin<,er. I,V.

Haaemann, P.I.

Öfter, Peter Franz
Burret. K.J.

Neuster, Karl

Sauer, F. A.
Friedrich«, I. <3.

Schclter, P. H.

Veeten»
,ndl

2374

5263
'773

i'89

3052

455?

4090

I3«s
2K80

Yybg

4t»3Ü
30Y7 i

i?Zl
iy>4

24»?

3<wl

3273

Koch, H. I.

Kamp, Engelbert

Sterck, F.D.

Seegmüller, H.

3^75

4495
iM
3Z2?

242»
155«

199?
339"

2443

1347
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Vl«1»!«» M«>«»
Gl«««

Halzendach
HeimerzhelM

Hilffelsheim

Kaisereesch
Kelderz
Kempenich

Kirchterz
Kim

Kiniqsfeld
Langenl«n»^eim
Laubach

Luzeralh
Mandel

Mayen
Mayschoß
Meltloch

Monzingen
Münster «ifel
Münstermayfelh
Niederbrepsich
NiederfeU
Niederheimdach

Niederlostenj

Ovelwesel
Oedetoven

Ohlrveiler

Dlheim

Pfalzftlv

«polch

HH Bergmann, M. 123»
Steinheuer, St. 27^5
Bettina er.Ludw. 22Ü2

Cu l o t, Nemig. I. 4335
MoUier. ^lo»

Iunt, Arnold. 2iYl

Pfender,K.'llF. 1711
Cadenbach. I. A. 336z
Aeig«r, Ioh. H. 197?
Kohlmann, G. 3327
Weckmann, Peter. lyyl

Theisen. 2414
Min 0 la, Karl Fr. 212»

Haitunq, Franz. 4448

Held, Mathias. 2194
Stildorf, Ioh. 2319

Karsch, Adam W. 358?
»«lbiano, F. I. 503^
Schmitt, Iatob. 3195
Kaifenheim, H. 2298
Säbel, Johann. «335

1714

I u n g, Werner Jos. 1796

Girz, Ioh. Philipp. 224?

Zerre«, Zachaus. 2371

Dicht, Ioh, Ant. i?7t»

Jordan«, Joseph. 3953
Deny«, Jak. Lcop. 204b

»iünch, Ioh. Wilh. 2?44



V.'.rieu, M»ire« «^^

-Sommern HH. Vandae > , R. d. L. iyo'

PoppelZdürf Eassel, Johann. 428?
3ie,nagen - Adams, Nicolaus. 321?
Rhtmc>ach Woiff, Leop. Jos. 4718
Mh.inbellen Made« , Jakob. iy67^

»lbense Iser, Friedrich IiZ"

Ninqcn Ne iffersch eid,I.H. 1778
Saflia, Kleudaen, Peter. 2033

St. Goar R e i ß, Ludw. Jos. Z194

St. Johann Breuer, Ant. Jos. 3971
St. Sebastian Schüller, Joseph. 18y?

Simmern Chardon, Franz. 406«

Sinzi, Ncckbecker.I. P. 2Yi'!
Sobernheim TheSmar.A. I. 4369

Sohren Kaiserswerth. 2y?Z

Slromderg Hecht. 32y?'

Trarbach Pfender, K. F. 407t
Trciß Reiß, Nik. 2094
Ulmen Mieten. Cor«. 222?

Unz.'nberg Weyqo>d, M. I. 174g
Vllip Gudenau, M. F. 2Z',3

Birnen l^urg Schulten, V. I. 5223

Waloalgeeheiu, Ritti«, Jakob. «683
W.UH mftn Brunn. K. Theod. 2484

Wehr Hertz,»«, I. U. 1596

Wiebelsheim Harte!, P,ter. 1584
Nindeshcim Dheil. Joseph. 2;gü

Ninninqen Rhein hard, K.A. Ifiio

WmleibUli Ia ^ er, G. And. 2Z2Z

s,ll. Adams, Johann. Zyys

^



Pfandhaus zu Coblenz.

Mitglieder der Verwaltunas-Commission-, H. H>,
Vougleup, Bleunina und Tippe ', Direktor:
de Beaune de la Frangne-, Comro eur: F scker;

Einnehmer: Roos; Taxatoren: Ges«ein uub
Schweiz.

Wohllharigkeits - Büreaur.

Bezirk von «Koblenz.

Einnehmer-. zu Münster, HH. Freyberger;
zu Polch, Wolff; zu Mayen. Darsch; zu An>
hernach, Alken; zu Kochem, Scherer; zu Bop»

pard. Ka!t; zu Treiß, Schaaf; zu Zell, Guethi

zu Rübenach, Hürler.

Spital zu Coblenz.

Die Verwaltung« - Kommission besteht aus dem

zeitlichen Mai«, President; den HH. Jakob
Lucas, General-Ordonnaleur, Albrecht, Bur-
rel. Gatterman, Reiff, Schmitz, Cle.
sius, Reichmann; Einnehme und Oeko«

nom Schlink; Aerzte, Woüersheim, tür da«

Spital; Settegast. für die Hauttranken außer¬

halb des Spitals; Wundärzte. Daum und Kühn

(Sohn) für da« Spital. Kühn ('aler> für Kranke

oder Verwundete außerhalb des Spitals; Direktor
der Smtals-Apotheke, Mohr

- Verathschlagungs - Ausschuß für strittige M,,

5ieHH. Lassaulr, Leben« und Thrumb; Ro»
»lr, Linz.
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Bezirk von Bon».

Einnehmer: HH. Müller zu Remagen! Sturm

zu Rheinbach; Wolf zu Ahrweiler; Breuer zu
Bonn; Steffens zu Wehr.

Bezirk von Simmern.

Einnehmer: HH. Streuber zu Bacharoch:

Metz zu St. Goar; Vsteratl, zu Oberwesel:
Petri zu Creuhnach; Heinz zu Kirn.

Polizei »Commissäre.

Zu Coblenz, H. Wirz; zu Bonn, H. Altstäd¬
ten; zu Creutznach, H. Grudice.

II. Iustitz-Pslege.

4. Distributive Iustitz.

l) Friedensrichter l).

Nezirk von Coblenz. Kanton Andernach: H.
Nolf; Boppard, H. Fecre«; Coblenz, H. Cle»

siu«;Kochem, H.Driesch; Kaisersesch, H. Meh-
lem; Lm:erllth.H.Ga isser; Mayen, H. Gries;

Münstermayfeld, H. Kaiser« seid; Polch, H. '
Fransquin; Rübenach, H. Vurret; Treiß, H.
Wülfing; Zell, H. Schumm.

Bezirk von Bonn. Kanton Adenau: H. Kil« ^

« H«ulbnch v, I. l8c>8, Eelte 136,24z.

»
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ler; Ahrweiler, H. Delhee«; Bonn (Stadt),
H. Lejeune; Bonn (Land-Kanton), H. Derrou:

Remagen, H. Herd »',««; Rheinbach, H. Lllt«
gen; Ulmen, H. Schröder; Virnenburg, H.

Beck; Wehr, H. Gödderz.

Bezirk von Simmern. Kanton Bacharach r

H. Horstmann; Lastellaun, H. Schmidt;

^«uhnnch, H. Hex am er; Kirchtery, H. Freu,
denberg; Kirn. H. Korbach; St. Goal. H.

Wächter; Simm.rn. H. Steinberger; So»
ternhe.m, H. Man,; Slromterg, H. Boro»
l<ni: llrartach, H. Franz.

2! Handele - Gerich« i).

Bezirk von Koblenz. President,'«»«!; Rich.

t«, H. H. P send er. Lucas, Schneider,

Oswald; Suppie,mlen, H. H. Deir.hard,

«chüfer, Lunnebach, Klotz; Gerichtsschrei,
b«, H. Kr.izer.

Bezirke von Bonn und Simmern: die In.
stanz-Gerichte daftlrst.

3) Instanz, Gerichte 2).

Bezirk von Ccdlcnz. President, H Mich^

let; Vi^iesidnu, H. Filix; Richter, H. H.
"-'ppe l . Cochems (zugleich Instrukti°»,s-Rich°

i) H,,ndb»ch y. I. ,^F. Seite 251.261.

2) Haudvuch v. I. iloz, Seite 24,,25,.
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vi), Schmitz, linz, Burret, Dufrayer;
Supple,,nien, HH. Vre bei, Kretzer, Kor-
iach, Thrumd; kcuserl. Prolurator, H. Ne > I ;

Sudstituten, H. Anschütz, v. Hontheim;

Ger,chl««schreib»l, H. Lippe; Uececsetzer, HH.
Anschütz Eichacker.

Avow's, HH. Grebel, Haslacher, Heil,

Iax, Kor dach, Kretzer.

Ve^irt von B^,'nn. President, H. Vouvier; !
Michtec, HH. M astiaux (zugleich Instruktion«-

Vtichler), Stengel! 3up?!eanl«n, HH. Haus¬
mann, Dclrou, Lamberlz: t.lserl. Protuialor,

H. Gsi ° I t., Substitut. H. Stammet; Geria,ls« l

schreider, H. Gille; Uederse^cr, H. Lomilti.

Avou,'S, HH. Gucker, Hausmann, Hilt,
Kamp, Lambertz, Schneider, Weiß,
Windeck.

Bezirk von Simmern. President, H. Nlch-
lin^i Nichts, Hft. Gores (zuqi'ich Iustiutlions»

Richter), He n e ,,> a n n; t.»ftrl. Prokurator, H.

Pot > l, of; Substitut, H. Kreie; Gerichieschrei«

ter, H. Wei'goib; Ueberseher, H, Kanz,

Avou^l,, HH, Blum, Giudicc, Görst,

Linz, Schmitt, «chourp.

4) kaiserlicher Gerichtshof;u Trier N.

Erster President, H, Garrau, Reichs baion u»d

i) Hsntlmch v, I. 1308, Seite 201,265.
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Ritter der Ehren-Lenion; Presidenten, H. de Bru«
ges, Ritter der Edien-Lenion (für die Anllags»

Sektion), H. Poulin de Grand pre>, (für die

^ivil-Seklion), H. Rebmann, Ritter der EKren»
Legion (für die Korreklionnel - Sektion) ; Räche,

HH. Dumen, Linz, Iouue, de Rozieres,
Seyp«l, Birnbaum, de Manessn, du

Parge, Mathieu, Stepfany, de Las«
saulx, Schreiber, Mahieu, Rosbach
Umbescheiden, Cardon, deGaillot de Ge«

noulllac, Daupfin, Dersch«, Saal; kais.

General. Prokurator, H. Stourme. Ritter der
^. L.; General Abuotalen, HH. Lelievie. Fritsch;

Substituten, H. B.rck, Ritter der E. L. (zu
Trier). H Tissot, Ritter der E. L. (zu Ma-mz),

H Matter man, Ritter der E. L, (zu Koblenz),
H. Vaache (zu Trier); Gerichtsschr,, iber, H. M a«
this; Übersetzer, HH. Tailleur, Kune.

z) Rassationehof.

Wir verweisen auf dasjenige, was hinüber in

dem Handbuch v. I. ,Zci8, Seite 7 und s, und
265 und 2t>6, gesagt worden H.

L. Repressive Iusiitz.

1) Polizey - Gerichte.

' A!« b!„ße Poüzey-Uebertretungen werden di.jeniaen
HanüumM betrachtet, wiche entweder cine <«eld-

dl>^ von hochsiens ,5 Franks, oder eine Gefän,.

N'ßstrafe von höchstens 5 Ta,en nach sich ziehen
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tonnen, ohne Unterschied, ob hieben zugleich die in

Beschlag genommenen Gegenständ» consiszirt werden
können ^ und wie hoch immer sich der Werth dieser

Gegenstände belaufe.

Ueder Polizey Übertretungen hat der Friedens¬

richter und der Maire zu erkennen.

a) Der Friedensrichter als Polizey-Richtcr.

Die Friedensrichter erkennen ausschließlich:

i) Ueder po izeywidrige Handlungen, die im Um»

fange der Gemeinde bedangen worden sind, welche

der Hauptort de» Kantons ist:

2) Ueder poüzeywidrige Handlungen, welch?
den üdaigen Gemeinden ihres Kanton« dega»^

worden, in so fern die Urheber nicht auf frischer

That ertappt wurden, und die Übertretungen von

Personen verüdt worden sind, welche in der Gc«
meinde nicht wohnhaft oder nicht anwesend sind,

oder auch wenn Heulen, welche Auskunft üder die

Tl,at gedei, sollen, entweder dort ihre Wohnung

nicht haben, oder doch nicht anwesend sind;

3) Ueber ähnlich? Übertretungen in so fern de«
verlehie Theü, der hierüder Klagc führt, dey seinew

Antrage auf Schadenersatz entweder die Summe

nicht ausdruckt, oder doch mehr als fünfzehn Franks

für snlschüdiuung fordert;

4) Ueder Forstfrevel, wenn von Privatpersonen

hierüber Klage geführt wird;

5) Ueder Verbal-Injurien (Unbilden durch Worte)'

welche

'che ir»

gangen
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6) Wenn Schriften oder Holz - ober Kupferstiche,

welche den guten Sitten zuwider sind, offenlilch an¬
geschlagen, angekündigt, verlaust, umgetheilt, oder

sonst abgefetzt werden;

7) Ueder die Klage wider diejenigen, welche aus
dem Wahrsagen, Vorhersagen künftiger Dinge, od«
dem Auslegen der Träume ein Gewerbe machen.

Die Friedensrichter erkennen ebenfalls jedoch so,

daß die Maire hieben mit ihnen gleiche Gerichts¬
barkeit haben, üb« alle andere UeberlretungeN/
welch« in ihrem Canton vorgefallen sind.

Die Vorladungen geschehen auf Antrag des issent-
lichen Ministeriums, oder des Priuatklagers. Sie

werden durch einen Huissier insinuirt; dem Beschul¬

digten oder derjenige» Person, welche für die bür¬

gerlichen Folgen der Uebenretuna zu haften hat,
wird eine Abschrift zurück gelassen. Die Aktion

muß dem Vorgeladenen wenigstens eine Frist von
2^ Stunden, und übertieß einen Tag für jede
3 Myriamete», die e« vom Gerichtüorte entfernt
ist, zur Erscheinung gestatten; im entgegengesetzten

Falle ist die ..'orladuna so wohl als das hierauf

erfolgte Contumacial - Urtheil ungültig. Die Par-
lheyen, können auch fteywillig und auf eine b-oße

ihnen deßhald erteilte Nachricht erscheinen, ohn^
daß es einer Vol ladung bedürfe.

Wenn der vorgeladene Theil an dem in der Vor»

ladung bestimmten Tage unv zur festgesetzten Stunde
nicht erschein!, so ergeht wider ihn ein Comumacia!»,

Ulcheil (ein Unheil im AusbllibunasfaUe). ?:,^
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Opposition wie« ein solches Urtheil kann eingelegt
werden, indem man diese Gesinnung entweder gleich

in der Form einer Antwort erklärt, welche unter
den Insinuation«»Akt gesetzt wird, oder deßhalb

«inen besondern Akt zu stellen läßt in den nächsten

z Tagen nach geschehener Iilsinuation des Unheils,
wozu noch ein Tag für jede z Myriameter der

Entfernung gerechnet wird. Die Opposition hat
von Rechtswegen die Wirkung einer Vorlabung zur

nächsten Audienz, welche nach Ablauf der Fristen

Statt haben wird; sie' ist als nicht geschehen zu

betrachten, wenn der Opponent in dieser Audienz
«ichl erscheint.

Der Voraeladene erscheint entweder in Person

oder durch einen besonder« Bevollmächtigten. Seine
Zeugen, wenn er deren mitgebracht hat, oder hat

»orladen lassen, werden abgehirl. Die A^cendenlcn
oder Deicendenten des Beschuldigten, desstn Vrüccr
und Schwestern, so wie diejenigen, die in gleichem

Grade mit ihm verschwägert sind, dessen Ehegattin
oder Ehegatte, w nn g eich die Ehescheidung unter

ihnen förmlich ausgesprochen wäre, sollen als Zeu<

gen weder vorgeladen, noch abgehört werben. ZeU»

gen, welch, der an sie ergangenen Vorladung kein
Geuü«e leisten, können von dem Gerichte dazu an«
gehauen werden, welches zu diesem Ende und auf
Anira des öffenll!chen Ministeriums in derselbe«

Audienz für das erste Ausbleiben auf eine Geld«

büße, un> ben dem zweyten auf persönliche» Arrest

trennt Brinat der Zeuge, der also auf sein erste«

Auoblelben in eine Geldbuße veruttheüt worden, auf
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»ie zweyte Vorladung rechtmäßige Entschuldigung °»

dey Gerichte vor, so kann er auf Antrag dos öffent¬
lichen Ministerium« von der Geldbuße freyaesprochen
werden. Wird der !^uge nicht von neuem uorae-,

laden, so kann er 'in der fo genden Audienz ent»
weder in Person, oder durch einen besonder» Bevoll¬

mächtigten freywillig «rscheincn, um seine Entschul¬
digungen uorzubrinaen, und nach Beschaffenheit der
Umstänte, von der Geldbuße freigesprochen zu werden»

Wird der Beschuldigte einer Polizey-Uebertrctung
iiberführt, so erkennt das Gericht die Strafe, und
spricht in demselben Urtheile über die Kutge auf
Ersatz und Emschäoi >!un >> Die Panl,/y, welche

unterliegt, wird >n d<e Kosten vemrlheit.

I)) Die Mairc als Polizcy - 3i!chlcr.

In den Gmeinden, die nicht zum Hauptorle des

Kan,ons erdürt sind, bat der Maire cor.currenle
Gerichtsbarkeit mit dem Friedeusiickter, in so fern
von Neberlretun! en die Nebe ist, welche in dem

Umf.mge seiner Gemeinde von Personen begangen
worden, die man entweder auf frischer Tiiat ertappt
hat, oder die wenigsten« in derselben Gemeinde

wohnen, oder dort anwesend sind; vorausgesetzt, daß
auch die Zeugen daseldst wohnhaft oder anwesend

seven, und daß der Prival.-Klager für den erlittenen

Schaden aus ein.» bestimmte, nicht über ,5 Franks
gebende ^)umme antra Die Ililaire tö»n.n

gleichwohl Ni^mils über jene Vera.bungen erkennen,

die, nach Seite -?li u. 77, den FrledensrichttrN aus¬
schließlich vorbehalten sind, und eben so willig über
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irgend eine Rechtssache, worin der Friedensricht«
als Civil »Richter entscheidet.

Um die Partheyen vorzuladen, bedarf es keines

Huissier. Die Vorladungen können durch cimn
Denkzettel de« Maire geschehen, worin dem Beklag»

ten die Thal, welche ihm zur Last gelegt wird, der

Ta« und die Stunde, an welchen er erscheine« soll,

bekannt gemacht werden. Gleiche Bewondtniß hat
es mit den Vorladungen der Zeugen.

Uebrigens hat hier seine Anwendung, was Seit«

7,7 Zeiie 27 bis zo, Seite 78, und Seile 79

Zeile 1 bis 14 gesagt worden ist.

Da die Polizey'ÄergeKungcn die häufigsten sind,
und nur zu oft ih.en Grund in der Untunde des
Ges'he» liaden, so o!.,ubeü wir unsern Lesein einen

Dienst zu l>rz^en,,ndem wir die cinschlä^qen Ver» ?

fügungen des Gesetzbuches über Strafen hier ein»
schalten.

4?l. Mit einer Ve'd'uße von einem Front l!« zu fünf

Franf« einschließlich ,'lill, n lesirasc werde«,

1) Diejl-nlaen, weieue Vaetdfen. Kamine oder Ham»

Merwerke, worin m»» Gebrauch »om Feuer ,nact?t<

,u unierl'alten, auszubessern oder zu reiniüen »er»
n«(l>lzssl>,> n;

2) D>e dem Verbote «n gewissen Orten Kunstfene»
«b,ul,ren,,.n. zuwider Hantel» ;

31 Die Gastwirthe und andere, welche Licht vor ihlt<
Nlli'üung ,u !!al!e„ v.rlunden sind und diese« zl>

«hu» vernachlässige» ; diele»igen, welche iu l<«
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Gemeinden, wo die Einwohner «ehalten sind, lie

Straßen oder Durchgänge zu reinigen. ließ »U

thun vernachlässsg!"«;

q) Diejenigen, weiche die dffentliche Straße »«durch

versperren. daß sie Materialien oder irgend son«

siige Sachen, wodurch die Fr.-ftlmt oder Sicherheit

des Durchgänge« verlnndert oder vermindert wird,

ohne Noth dort niederlegen. oder daselbst zurück«

lassen l diejenigen, welche den Gesellen nnd Ner«

vrdnungen zuwider, die «us de» Straßen und

Pläyen von ihnen niedergelegten Materialien, oder

lie von ihnen daselbst gemachten Ocffnnngcn jl»
beleuchten versäumen;

z) Diejenigen, welche die Verordnungen oder Beschlüsse

über den kleinen Straße» »Vau ,u vollstrecke»,

oder der von »er Verwgltuugs»Vehbrde erl»ssene»

Aufforderung, die den Emsiurz drohen»«, G>bäud«

auliubessern oder »iederzureiffen, zu gehorche»

vernachlässig«» oder verweigern;

«) Diejeulgen, welche Sachen, die so beschaffen sind,
daß sie durch ihr Herunterfallen, oder durch »nge,

sunde Ausdünstungen sch.den kennen, au« ihren

Hänsern «uf die Straße herauswerfen, oder »«»
ihren Häuser» ausstellen;

?) Diejenigen, weiche Pflugeisen. «Lrecheisen. gri»er«

oder kleinere Stangen von Hol, oder Eisen, oder

sonstig« Maschinen oder Werkzenge oder Waffen,

wovon Diebe und sonstige Ucdeül'äter Mißbrauch

W«ch«n tdnnen, «»f den Straßen, Wegen, P!ä»en.
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an öffentlichen Qrten, oder aus dem Felde ,«<«<««

<«ssen;

l) Diejenigen, welche da < wo das Gesetz oder die
Verordnungen da« Raupen vorschreiben, dies««

«ns dem Lande oder in den Gärten zu chun ver«

nachlässtgen;

<f) Diejenigen, welche, ohne irgend einen andern vo»

den Geseyen vorhergesehenen Umstand, Früchte»

die einem andern zugehdrcn, nm Orte selbst, «b»

brechen und essen;

10) Diejenigen, welche, ebne irgend einen andern

Unistand, auf de» Feldern, die von ihren Früch,

te» noch »icl't gänzlich >eer gemacht sind, od«

vor dem Aufgange oder «ach >em Untergange de«

Sonne stoppeln, nachreche» oder naclnesen;

»,) Diejenigen, welche gegen jemand, ohne dazu go»
reilzt worden zu sehn, Schimpfwörter ausstofien.
Mit Ausnalnne jedoc«, jener Beleidigungen wovon

im Art, Zu? bis zum Artikel 378 einschließlich die

Rede ist;

12) Diejenigen, welche unvorsichtiger Weise Unrach
auf irgend eine Person werfen;

13) 2,eie»igen welllie ans e,n zubereitete« «der be<

fHete« Otüct La»l> oder auf einen 3l,e« desselben

gei'en , oder darüber gehe,, , und weder Eigenlhü»

mer, noch Nuvmeßer, Mierhcr oder Pachter, webe«

>>n Genüsse desselben, oder de« sleeltes darüber zu
«chen, noch Ägentt» oder Angeordnet« p„n <iuc»

dieser Personen find;

5-
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I4> Diejenigen, weiche ihr Viel), oder ihre zum Zie»

he», zumLasttragcn oder «um Reitcn beN>m>n!cN

Thicre über ein fremdes Orundsiliet vor Weg,

nähme der Ernte gehen lasse».

<?'. Ueberdicß so»en die «unstseuer-OtüHe, deren man

sich in, Falle der Iiff, 2 de« Art. 4?l bemächtiat hat, so

Wie auch die Pflugeisen, Werkzeuge und Waffen, deren

unter der Ziff 7 des nämlichen Artikels Erwähnung ge»

schieht, confiscirt werden.

4?3> Auch könne» diejenigen, weiche KunNseuer abge,

btOünt. so wie auch jene, die der Vorschrift zxwidcr.

Weiche unter der Iiff ill de« Art, 471 enthalten ;st, ge«

^?>'VeIt, nachgerecht, oder nachgelesen haben noch euißer,

dem den Umständen «ach »u einem Gefängnisse von hdch,

sten« h^^ Tagen verurtücilt wereeu.

4?4v Alle Personen, wouon >m Art 4?' die Rede ist,

sollen im W,.'de> dctr, t»na» > Falle iinmcr mit einem Ge,

'"ngn,sse v«n lchchstens dich Tagen bestraft werden,

475 Mit einer Geid'uß, uo« sechs Frank« di« zu ,ehn

«^«Nk« einswoeßlich solle» Kestraft werden,

, I) Diejenigen, welche de» obrigkeitlichen VestilNMnn,

gen der Zeit oder des tage«, wixa» der,A»fa»g
m't der Vi, inl.se g,»,a,»t >l>re<» oi. oder so»,

stigcu durch Verordnungen genehmigten zves>,.»,

mungen ier Z.it, von welcher angerechnet'odc«

lunnen welch.r etwa« erlaubt ist, zuwiderhandeln;

2) Wirtho klein« oder großer lii ,,',»s<r, .Beyer,
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bergex o!>er jene, >>ie mdblirte Zimmer vermiethe«,
welche die Namen, de» Stand oder das G.werbe,

d«> «^wohnliche» Wohnort, da« Datum der An,

t»»st und de« Fortgelien« eines jeden, der eine

Nacht in ihren Häusern geschlafen oder zugebracht

hat, hintereinander und ohne leeren Zwischen»

r«um. in ein regelmäßig geführte« Neaisler ein,

zutragen vernachlässigen; jene unter ihnen dl«

tiefe« Register »en Moire», Adjunele», «oüzcy,

Beamten oder Commissaricn, oder de» zu diesem '

Ende tommittirteu Bürgern, zu den durch die

Verordnungen bestimmte» Zeiten, oder «uf die «»

sie ergangene Ullsforlerung., nicht vorlegen: bey
«llem dem bleiben sie in de« Fällen. wovon in»

Art 73 de« gegenwärtigen GeOybuche« die Red«

»st, für die Ncrbrewen oder Vergeben derjenige»

verantwortlich, die bey ihnen eingekehrt sind, oder

sich eine Zeitlang bey ihnen «ufgchalten habe»,

aber nicht regelmäßig «ingescheiebeu worden sind;

z) Fuhrleute, Kärrner, VegieUer von Fuhrwerk aller

Art oder von L<st-Thieren, die den Verordnungen

zuwiderhandeln, welch« sie veryslichten, immer»

während nahe bey ihre» Pferden, Zug - oder L'st»

Hhieren ,» bleiben, und sich im Stande ,u halt,«,
sie zu lenten und zu füliren; nur «ine Seite de«

bffentlichen Straßen oder Wege einzunehmen;

vor irgend einem andern Fuhrwerk au« dem Wege

zu weichen oder »uf die Veite zu treten, und bey

»esse» Annäherung ihm wenigsten« die Hälfte »er
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Gössen, Chaussee»' Straßen «nd Wege ftcy zu

lassen;

<) D,.'jenige», welche durch eigene Veranlassung oder

durch Nachlässiges,! Schuld daran sind, laß Pferde.

Hhiere, die zum Ziehen, Last'.ragcn oder gleiten

»estlmmt sind, in da« Innere eine« bewohnten

Orte« lauftn, oder welche die Verordnungen

gegen da« Aufladen, gegen die Schnelligkeit od«

schleckte Heilung de« Fuhrwerke verletzen:

H Diejenigen, welch« auf dffcntlichen Straßen, We«
ge«, Plätzen oder »n dffentiichen Orten Lotto,

Spiele ole» sonstige Hazard>Sp!ele errichten ode«

hatten 5

<) Diejcnig'e», welche verfälsch!« Getränke im Große»,
oder im Kleinen verkaufen; schwererer Strafen

gleichwohl unbeschadet, die dann, wenn solche Ge»

ttänüe Mischungen enthalten, die der Gesundheit

naMtdeiNg sind, von den Co«reetionn«l»Oelichtel»

«rtannt werden sollen t

?> diejenigen, welche Narren oder Rasende, ti« ihre«

Aufsicht anvertraut sind. o»e« bösartige oder wilde

Thnrc herumlaufen lasse«; jene, die ihre Hu„le

relycn, oder nickt zurückhalten, wenn sie die Vor,

übergehenden anfallen oder verfolgen, selbst dann.

Wenn sie nicht« Uebei« gelhan, noch Schaden «n,

gerichtet habe« sollten;

«) Diejenigen, welche Vtel«e «de« sonstig« halte Kl>«,

per oder Unrath gegen fremde Häuser, Gebliul»
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schlossene Räume werfen, so wi e auch jene, weiche

harte Körper oder Unratl) von freyen Stücken
auf jemanden zuwerfen;

9) Diejenigen. we,che, ohne Eigentbümer. Nicßbrau,

chcr oder im Genüsse eine« Grundstückes ol-e«

eines Rechtes darüber zu gehen, zu seyn, darauf
oder darüber ,»r Zeit gehen, wo e« mit Getreide

ta» «uf dem Halme steht, mit Trauben oder son»

sligen Früchte», die zeitig oder der Zeitig«»« u»h«
find, versehe» ist ^

10) Diejenigen. welche durch elgene Veranlassung

oder durch Nachlässigkeit Schuld daran sind, d.,ß
Vieh, Tbiere, die zum Ziehen, «»stlragen ode»

Reiten bestimmt sind, übe« ein fremdes Grund»

stück, welche« besäet ist, oder worauf Feldfrüchte

stellen, in welcher Jahreszeit e« auch seyn mag,
vier In fremdes Schlaghol, gehen;

il) Diejenigen, welche National-Geldsorten und Mün»

zen, die weder falsch noch verfälscht sind, nach

dem Nerthe, wofür sie gangbar sind, «nzunehmeu
verweigern:

I2> Diejenigen, welche bev Unglück«sällen, Tumulten,

Schiffbruch, tteberschwemmung, Feuersbrunst oder

sonstigen Drangsalen, so wie onch in den Fällen,

wo Otraßeuräübercyen oder Plünderungen began»

gen werden, oder jemand auf frischer That ertappt,

oder vom öffentlichen Gerüchte a,s Thäter bezeich,

^.
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«et wlrl>. oder richterliche Erkenntnisse vollstreckt

werden, die Arbeiten zu verrichte», den Dienst zu

versehen, ober die Hüls« «" leisten sich weigern

oder vernachlässigen, wozu sie in solchen Um»

ständen aufgefordert werden, uu erachtet sie dazu
im Stande waren;

13^ Die in den 'Artikeln ,ü4 und 288 de« gegcnwä»!»
»igen Gcseybuchei bezeichneten Personen.

4?6. Anßel der i,n vorhergellenden Artikel verhängten

Geldbuße kdnnen den Umständen nach die Fuhrleute, Karr,
ncr, Kutscher und Vegleiter, die sich im ^«ue einer Ueber»

tretung befinden; diejenigen, die durch Schnuigkett.

schlechte Leitung oder Ladung der Fuhrwerke oder Thiere

dem Gesetze zuwiderhandeln; jene, die verfälschte Getränk«

im Großen oder Kleinen verkaufen; so wie jene, welch«

mit »arten Korpern oder Unrath werfen, zu einem Ge,

fangniffc von hbchsten« drcy Tage» vcrurthcilt werden.

4??, E« sollen in Beschlag genommen und koxfiscirt

werten, i> die Tische, Werkzeuge. Zurstswngen zu de»

auf den bffentlichen Slrechen und Wegen errichteten Spie.«

le» oder Lotterien. so wie anch die Einsäue die für dt«

Spieler ausgesetzten Gelder. Lebensmittel. Gegenstände oder

Loose, im Falle des Art. 4?ü ; 2) die verfälschten Getränke,

die dem Verkäufer im Großen oder Kienen zug hörig b«,

funden werden: diese Getränke sollen verschüttet werden;

3) die gegen die Titten anstösiigeu Schriften und Stiche:

»ergleichen Gegenstände sollen zerrissen werden.

<?!>. Alle Person««, dnen im Art. 475 Erwähnung 0«,
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schießt, ftllc« im Wederbctretungsfalle Immer zu einem G«

fängnisse von l'dchfiens fi'mf Tage» verurtheilt werden.

/,7Y. Mit einer Geldbuße von eilf bis zu fünfzehn Fron?«

einschließlich sollen bistrast »Verden,

,) Diejenigen, welche außer den Fällen, die lm Art,

.,34 bis zu,» Ar», 461 einschließlich angeführt sind,

fremdes Mobi!i»r«Vige„thum freywillig leschäeigcnl

2) Diejenigen, welch, Narren oder Nasende, oder »di,

artige oder wilde Tliiere herumlauft» lassen, oder

zu schnell fahren oder reiten, oder Fuhrwerk. 'Pferde,

Vieh, das zum Ziehen, Lasttragen oder Reiten be«

slimmt''ist, schlecht leiten oder übermäßig belade«

und dadurch schuld daran find, das Thierc ode«

Vieh, welche fremdes Eigen»!)«,« sind, getddtet
oder verwundet wurden;

Z) Diejenigen, welche die nehmiichen Schäl"!, lurch

unvorsichtigen oder ungeschickten Gebrauch vo«

Waffen, oder durch Werfen mit Steinen oder «n«

der», harte» Körpern verursachen;

4) Diejenigen, welche die nehmlichen Ochsen dodurch

veranlassen, daß sie Häuser oder Gebäude veralte»

oder verfalle« lasse,,, sie «ich» ausbessern oder une

»erhalte», oder auf oder beu öffentliche» Straße«,

Plätzen oder Wegen. ohne Beobachtung der Nor«

sichts-Maßregeln oder Hinstellung der Signale, die

vorgeschrieben oder gebräuchlich sind, Schutt «uf,

häufen. Oeffnunaen in die Tri« moche» »de» s»»«

füge Heree auff,',hren;
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5) Diejenigen, welche in ihren Waareniaaern, Läle«,

Werkstätten oder Handelsbäusern, oder in den Nu»

ten, cn,f Jahr » oder sonstigen Märkten falsche «Je»

Wichte oder falsche Maße haben; der Olrafen un»

lrschadet, wozu die Colrektionnel - Gerichte j cn»

verurthetten werde», die von solchen falschen Ge»

Wichten oder falschen Maße» etw» Gebrauch ge»
macht habe»;

6) Diejenigen, welche andere Gewichte oder Maße ge»

brauchen, «>« jene, die von den bestehenden Ge»
fetten eingeführt sind;

?) Leute, die sich mit Wahrsagen, und mit Vorhersa,

gen aus gewissen Zeichen und Merkmalen, oder

mit Auslegen der Träume abgeben;

l> Die Urheber eines beschimpfenden oder nächtliche»

Lärm« oder Getöses, wodurch die Ruhe der Ein»

wohner gestört wird, so wie die Thcilnchme« daran,

H8o De» Umständen nach können

i) Diejenigen, welche in den unter der Ziff. z de« vor»

hergehenden Artikels angeführten Fällen an dem Tode oder

«n der Verwundung der Thiere oder de« Viehes, die einem

««der» zugehoren, Schuld sind; 2) dieNesiyer de» falschen

Gewichte und falscher Maße; 3 diejenigen, welche sich«»»

lerer Gewichte oder Maße, ol« jene» bedienen, die da« be,

stehende Geseu eingeführt hat! q, die Ausleger de« Träume;

5) die Urheber «we« beschimpfenden oder nächtlichen üärm«

«»«Getöse« 0»« die Tüeilnebme» »«»«»,
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Zu einem Gefängnisse von höchstens fünfTagen verul,

theilt werden.

48l- lleberdie« sollen i) tie falschen Gewichte, die fal,

schenMaße, so n»e au.l' die Gewichte und Maß«» die von

jenen verschieden sind, die d«s Gese« einolsül'rs Hot; 2)

»ie Werkzeuge, da« GerHthe und die Costüme, die zur

Ausübung des Gewerbes eine« Wahrsagers, Norhersagers

oder Traum-Auslegers dienen oder bestimmt sind, in Ne,

schlag genommen und konfiicirt werden.

2) Die Instanz-Gerichte als Appellations-

Ni'chter über Urtheilc von Polizey-Gerichten.

Wider UrtKei'e, welche in Polizeysachen ergaben,
kann die Appellation eingelegt werden, in so fein

darin auf Gefängnißstrafe erkannt worden, oder die

Geldbußen, der zu leistende Ersatz und was sonst
unter dem Namen der bürgerlichen Genugthuung

begriffen ist, die Kosten nicht mit eingerechnet, !>ie

Summe von 5 Franks übersteigen. Die Appellation

hat aufschiebende Wirkung (verhindert einstweilen
die Vollst, eckun« des Urlheils). Sie wird, njas

den Bezirk von Loblen; betrifft, bei, dem Corres-

tionne! - Gericht zu Coblenz, und was die Bezirke

von Bonn und Simmern anbelangt, bey den Cor-
lektionnel - Gerichten zu Bonn und Simmern ein»

geführt. Die Appellation wird in 10 Tagen, von

der Zustellung des Urtheils anzurechnen, welche dem

unterliegenden Theile in Person oder in seiner Wol>

»mng geschehen muß, eingelegt.

Die Zeugen können in der Appellations-Instanz,
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theyen darum ansucht, von neuem vernommen, und

selbst neue Zeugen abgehört werden.

Das öffentliche Ministerium kann, so wie die
Panheyen, wenn übrigens hiezu ein hinreichende«
Grund vorhanden ist, die Cassation der Urtheile
nachsuchen, die entweder in letzter Instanz von dem

Polizey - Gerichte, oder auf die wider die Erkennt¬

nisse des Poüzey-Gerichts eingelegte Appellation von
dem Correktionnel, Gerichte erlassen worden s».d.
Ue^er die Form dieses Gesuches, und die Keitfristen,
binnen welchen es erklärt werden muß, sehe man

weuer unten, wo von dem Lassalionshose di«

Rede ist.

z) Correktionnel - Gerichte.

Die Gerichte der ersten Instanz zu Coblenz, Bonn

und Simmern erkennen, jedes in seinem Bezirke,
unter dem Namen Correktionnel-Gerichte, über alle

Forstfrevel, welche auf Betreiben der Forstverwal«
tung eingeklagt werden, so wie über alle andere

Vergehen, worauf eine höhere Strafe als fünftägiges

Gefängniß und 15 Franks Geldbuße gesetzt ist *).

») Vcrb»l-Prozesse, welche die Angestellten der Verwaltung

der vereinigten Gebühre» wegen llebertretungen auf»

setzen, gehöre» ebenfalls vor die Correktionnel,Gerichte.

DieÄppellatio» wird «'cht aufderkanzelle« desInstanz,

Gerichtes erklärt, sondern muß !» den »s die Zustellung

»e« Unheils folgende» 8 Tagen signifizlrt werden.^



In Korreklionnelsachen hat die probisorische l^rey-
lassung aegen Bürgschaft Statt. Sie kann nachg««

sucht und zu estanden werden, gleichviel wie wei<

die Instruktion des Prozesse« schon vorgerückt seyn
mo>,e. Nur V,,gabund>n und Personen, die <ch»»

tinma destraft worden sind, können auf diese Bt»

günstigung keinen ?l»spruch machen. Wir verwes»

sen hierüber auf die Cnminal-Prozeß-Ordnuna,
Art. uz bis 126. Kann das Vergehen keine Ge»

fangnißstrafe nach sich ziehen, so wird der Beschul» >

digte, Uliter der Bedingung, sich an einem bestimmten

Tage vor dem kompetenten Gerichte zu stellen, i>»

Fceyheit gesetzt.

Der Privat-Kläger nennt in dem Vorladungs'»
Akte, ein in der Stadt, wo das Gericht seinen Sitz ^

hat, gelegenes Haus, das er als seine Wolnung

betrachtet haben will; die Volladung gibt die Thal«

fachen an, und vertritt die Stelle einer bey der
Behörde angebrachten Beschwerde, Zwischen der Voe»

ladun, und dem Urlheile muß wem stens eine Zeit»

frist von drey Tagen, nebst einem Tage für jede

drey Myriameter Statt haben; ein wider den vor»

geladenen Theil etwa früher ergangenes Centurna»
zi >!-Unheil ist >us nichtig anzusehen. Gleichwohl
kann diese Nichtigkeit nur in der eisten Audienz

lind vor ftder andern Einrede oder Verlheidigunz

«0!g,schützt weiden.

Ist von 1?elaehfn die Rede, we'che keine Ge-

fängnißstrafe nach sich ziehen, so kann der Beschul¬

dig« durch einen Sachwalter (avouc) erscheine«,
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K«m Gerichte bleibt es gleichwohl unbenommen, lU

beschul < baß er in Person sich einfinden soll.

Im Ausbleidungsfall? ergeht wider den Beschul»

digten ein Lonlumazia.-Urlheil. Die Contumazial«
Vermtheilung wird als nicht geschehen betrachtet,

wenn der Beschuldigte in den nächsten fünf Tagen,
nachoem sie ihm persönlich oder in seiner Wohnung
insinuirt worden ist, wider die Vollstreckung, de«

Urtheils Opposition eingelegt, und diese Opposition
sowohl dem öffentlichen Ministerium, als dem Pn«
patkläger insinuiren laßt; außer den eben erwähnten

fünf Tagen wird ihm hiezu noch ein Tag für jede

fünf Myri,nn?ter gestattet. Die mit der Ausser»
tigunv und Insinuation des Comumazial» Unheils

sowobl als mit der Opposition verbundenen Kosten

bleiben gleichwohl dem Beschuldigten zur Last; die

Opposition hat von Rechtswegen die Wirkung einer

Vorladung zur nächstfolgenden Audienz; sie verliert

ihre Kraft, wenn der Appellant nicht erscheint, und

dies.,- h>u wider das auf seine Opposition erfolgte
Urtheil nur das einzige Rechtsmittel der Appellation.

Uelzens hat hier seine Anwendung, was Seite

77 Zeile 27 dis 30, Seite 7s, und Seite 97 Zeile l
dis 14 gesagt worden ist *).

*) »ergehen werten bewiese» entweder dur« «er««!«

Prozesse oder Berichte; sind leine Berichte oder Ber-

bol-Prozessc vorbanden, oder bedürfen sie einer Unter«

siüynng so wird der Neweiö durch Jeuae« geführt.

In s» fern de« Beweis wider Verb»!»Prozesse
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4) Appellations-Gcn'chte über Urthei'le,'n Cor«

rektionnel - Sachen.

Von Urtheilen, welche in Correktionnel-Sachen

erqangen sind, kann appellirt weiden. Die Appel¬
lationen von den Ultliei en der Instanz-Gerichte zu,

Bonn und Simmern gehören vor das Instanz-Ge¬
lich! zu Coolenz, j,>ne von den Urtheilen des In¬

stanz-Gerichtes von Colmnz vor den kaiserl. Gerichts¬
hof zu Trier.

und Berichte der Poliicy? Beamten, welche uon dem

G> setze ermächtiget sind, V.rgeücn oder Uedertretunge»^

zu , eurtunden, gerichtet ist. »od also zum Iwcede hat, >

U»>l>.,nde darzuthun, die mit ihrem Inhalt«- »n Wl:

dcispruche siehe», oder darin ausgclnsse» sind, darf

Niemand d!« zur förmlichen >„«<,r,plic>,, e>, !»>,» ^dis

er dle Urtunle als falsch vor Gerichte «ngegriffe»

hat zum Zeugenbeweisc zugelassen werden, VerraK

Prozesse und Berichte hingegen, welche von Agenten,

Vorgesetzten oder Beamten gefeniget sind, denen das

Gesey das Recht nicht eingeräumt hat. daß ihnen, dl«

zur !,,«c>,l,,!c>,> e» !->»», Glaube beygemess«» werde«

soll, können durch Gegenbeweise jeder ^rt, sie beftedei»

in »christlichen Urkunden oder in Zeugenaussagen, "

bestritten werde», in so fern das Gericht es den UnX ,

stänoen augemessen erachtet, sie zuzulassen.

Diese Verfügung, n sind ebenfalls aus da« V«rfgh«»

<n Poüzcy» Lachen ..Heile??, anwenlüor.
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Das Recht zu appelliren haben: i) die Besam!»

digten, oder diejenigen, welche für die Handlungen
derselben zu haften haben; 2) der Privat - Klager,
jedoch blos für sein dabey eintretendes Privatin¬

teresse ; 3) die Forstvcrwültung; 4) der taiserl. Pro-

kurator bey dem Instanz-Gerichte; 5) das öffent¬
liche Ministerien bey dem Gerichte oder Gerichts¬

höfe, zu dessen Erkenntniß die Appellations« Sache
gehört.

Das öffentliche Ministerium (Nro. 5) muß die
Appellation binnen zwey Monaten, vom Tage des
Uctheils, durch einen Huissier den unter Nro. l
und 2 genannten Personen zustellen lassen, und
binnen einem Monate, wenn ihm eine der Par-

theyen das Urtheil auf eine gesetzliche Art hat insi-

nuiren lassen. Die unter Nro. i, 2, 3 und 4

erwähnten Individuen müssen die Appellation inner¬

halb 10 Tagen, vom Tage des Unheils anzurech¬
nen, auf der Knnzelley des Gerichtes, das in der

Sache erkannt hat, erklären, und, in so fern von
einem Contumazml-Unheil die Rede ist, längsten«
in io Tagen nach demjenigen, an welchem das
Urtheil ihnen in Person oder in ihren Wohnörtern

insmuirt wurde. Die Denkschrift, welche die Ap¬

pellation«. Gründe enthält, kann auf der Kanzelley
des Instanz-Gerichtes, welches das Urtheil gefallt
hat, oder auch auf jener des Gerichtshofes wohin

die Appellation gebracht wird, niedergelegt werden.

Contumazial-Urtheile, welche in der Avpellations-

»«nstanz ergehen, können gleich den bey den Corret«
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tlonnel - Gerichten ernanaenen Urtheilen, in derselben

Form und denselben Zeitfristen, durch Opposition

angegriffen werden.

Ueber den Cassations, Rekurs sehe man weite»

unten, wo die Rede vom C>>ffationshofe ist.

5) Douanen-Gerichte.

Zu Kölln und zu Maynz sind, bis zum Mg»,

meinen Frieden, Douanen «Gerichte niedergeht.
Die Gerichtsbarkeit jenes von Maynz erstreckt sich,,

rheinabwarts, bis nach Rhens; der ü^nge Theil

des Departements gehört unter das Douanen-Ge«
licht von Killn.

Wir verweisen hierüber auf das kaiserl. Dekret
vom ic>ten Oktober 1810.

6) Ober - Gen'chtöhof in Douanen-Sachen.

Der Ober-Gerichtshof über die Douanen-Gerichte

von Killn und Maynz hat seinen Sitz zu Nancy; -
Gegen die Urtheile, welche er als Appellation«»

Richter fallet, kann Kassation nachgesucht werden/

Wir werden weiter unten auf diesen Gerichtshof
zurückkommen *).

») Wir haben bi«h«r die Gerichte kenn«» gelernt, welche

üb« PolIzey>Uebertretunge» und Correltionnel-Ver«

gehen <U nrth«!len haben. Wir «Hhern uns nun del

«igenlliche» Eriminal-Verfassun«. Au« leicht ein»"

schenlen Gründen werden wir uu« »ab,y ganz e»r»

fassen.



?) Rathskammer.

Ben jedem Instanz-Gerichte ist eine Rathskam-
mei gebildet. Sie entscheidet, auf einen vom In«

struklions-Richter «statteten Bericht, über die Frage,

°d der Bosch« digte in Freyheit gesetzt, ob er vor
°as Po!,zey- oder Eorrektionnel» Gericht verwiesen,

«der ob er. als Verbrecher, den Geschwcrncn über,
neftlt werden soll.

8) Anllags-Kammer.

Eine Sektion de« kaiserl. Gerichtshof zu Kriec

vertritt die Stelle der Anklags - Kammer. Vor sie

werben die Entscheidungen der Rathskammern ge.
bracht. Wird die That, wovon die Rede ist, in

dem Gesetze für ein Verbrechen erklärt, und findet

der Gerichtshof die Beweise und Anzeigen erheblich

^«"'m um die Anklage zuzulassen, so verweist er

S^H"^/" ^ Wlen. oder an den
3en e'?7'5/^°f' '« s° f«n dieser letztere tom.
P° Mt seyn sollte. In diesem Falle hat der Gene-

^-.. - ., 9) Assisen-Hof.

In diesem Departemente besteht der Asstsen.Hof

u T"r er"7" ^'^'^° <^ kais«..'^«^ S°l
b", d n Ass?s '". d.estm Ende abgeordnet wird und
3ck! ?« ^"^ Präsidium führt; 2) aus vier

N/n ^'"" unter den Presidenten und dm
«'testen R,chlern des Instanz. Gerichtes des 3«eS,
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wo der Assisen-Hof seine Sitzungen Hill, genommen

werden; 3) aus einem Substituten des General-
Prokuralors; 4> ""s dem Aktuar des Gerichtes
erster Instanz. Dem taiserl. Gerichtshofe bleibt
es unbenommen, aus seinen Mitgliedern eins oder

mehrere abzuordnen, um die Zahl der vier Richter,

woraus der Assisen-Hof bestehen soll, vollständig zu

mach.«. Die Assisen werden alle 3 Monate ge»

halten; können aber, wenn es nöthig ist, auch öfter
gehalten werden.

Wer sieomzig Iaht alt ist, wird, wenn er es

»erlangt, von den Ämtsverrichlungen eines Geschwo»
nen oispensiit»

Jeder Geschworne, der sich auf die ihm insmuirt«

Vorladung nicht einfindet, wird von dem Assisen»
Hof in eine Geldbuße verurtheilt, welche fürs erste
Mal in 5cx> Franks; fürs zweyte Mal in luoo

Franks, und fürs dritte Mal in iznc» Franks be«

stehen soll. Dieses dritte Mal wird er zugleich für
unfädi; erklärt, für die Zukunft das Amt eine<

Geschwornen zu versehen. Das Urtheil wird auf
seine Kosten >,edruckt und öffentlich angeschlagen.
Der Name des Geschwornen. der verurtheilt
worden ist, wirb in allen Fällen einem hiez»

Vor eschriebenen Verzeichnisse eingetragen» Au«g<'

nommm sind diejenigen, welche beweisen, daß ei

ihnen unmöglich war, an dem bestimmten Tage

sich einzufinden. Der Gerichtshof entscheidet übel
die Gülli teil der Entschuldigung. Die hier oben

«usgedlucktei, Strafen werden ebenmäßig wider jede«
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Geschwornen verhän«, der sich zwar eingefunden,
gleichwohl ohne hinreichende Ursachen, über deren

ElhMchkeit gleichfalls der Gerichtshof entscheidet,

vor Vollendung seiner Amtsvcrrichlungen sich wie¬
derum entfernt hat.

Ein Geschworner, der auf der Liste gestanden,

«nd der an ilm ergangenen Aufforderung ein Ge°

^e geleistet hat, kann für keine der 4 folgenden
V.tzungen der L,ste eingetragen werden, es sey dann,
tM er hrenn einwillige.

10) Spezial-Gerichtshof.

Der Spezia!. Gerichtshof besteht 1) aus einem

zum Assten-Hof abgeordneten Mitgliede des kaiserl.

Gerichtshofes zu Trier, und, wenn keins diese,
Mitglieder vorhanden ist, aus dem Presibemen des

^nstanz.Gerichtes, in dessen Gerichts-Sprengel der

^pezml-Gericht«!),f seine Sitzungen hält; 2) aus

den v.er Nichtern, weiche nach Seite 97 Zeile 26
W 2y den Ass.sen-Hof bilden; 3) <m« 3 Militär.

?a/"°An^" ^' "e HF. Vilet.e, G>.raro, andre, <-.->p,ii»in<>5, und der erss? «1?;^»^

der Ehren-Le ion; Supp eantm die HH"lZa? y

Der Spezia^Gerichtshof erkennt. ohneGeschworn«

! n ?)"el^" "^""'"'' """" "°" Kunden
""" °°" so'«" mrübt

h nde/'^,^"'°" ""«'"lU Leibes- oder ent°
ehrenden Sttafen vermcheiil waren. Sind weh?
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«re zugleich der Verbrechen beschuldigt, deren so
eben erwähnt worden ist, und die nur in Rücksicht

auf die Beschaffenheit der 'Personen zur Eckennmiß

eines Spezial »Gerichtshofe« gehören; unter diesen
Beschuldigten finden sich aber einige, welche die

persönliche Eigenschaft nicht h,,ben< wodurch sie der
Gerichtsbarkeit eines Spezial» Hof.s unterworfen

Waren, so sollen der Prozeß und die Partheyen
Vor die Assisen-Höfe verwiesen werden.

Der Spezial - Gerichtshof kann keine Unheil«

erlassen, als wenn Z Rickter versammelt find.
Der Kassationshof untersucht alle Urthei'e, wodurch

eine Sache an einen Spezial-GerichtShof verwieset»

«ird, un5 entscheidet über die Kompetenz. Wider
das Unheil, welches hierauf der Spezial-Gerichishof

füllt, hat fein Recllrs an den Kassationehof Statt.
Dem Spezial > Gerichtshof bleibt es, nach erfolqter

Verkündigung des Unheils, unbenommen, den An»
geklatten, wenn hiezu wichtige Gründe vorbanden

sind, dem Erbarmen des Kaisers anzuempfehlen;

in diesem Falle wird das Urlheil einstweilen nicht
»ollstreckt.

il) Ober-Gerichtshof zu Nancy.

Er besteht au« einem Presidenten, Obertichteü
»er Douanen, au« 8 Beysitzern, aus «mem Ge¬

neral-Prokurator und einem Aktuar.

Er erkennt, ausschließlich aller andern Gerichte,

sowohl über das Verbrechen des Schleichhandels mit

bewaffneter Hand, als auch über das Nerlrechen
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der Unternehmung eines Schleichhandels, deren sich

diejenigen schuldig machen, die an der Spitze einer

Bande stehen, Schmuggler-Rotten zur Bedeckung

dienen oder sie anführen, einen Schleichhandel un¬
ternehmen, die Unternehmungen eines Schleichhan¬

dele assekuriren, daran betheiligt und ihre Mitschul»

dige sind. Sie erkennen ebenfalls über die Ver-

brechen und Vergeben, die von de« Angestellten bey

den Douanen in ihren Amtsverrichlungen begangen
werden.

Dieser Gerichtshof darf kein Ürtheil fällen, »s
sey dann, daß t> «der 8 Mitglieder vorhanden seyen.
Gesell die Endunheile, die er erläßt, nachdem er

zuvor über die Sache zu erkennen sich befugt erklärt

hat, und dieses Erkenntniß vom Kassation«-Hote

destätigel worden ist, hat weder Appellation« - noch
Kassation« - Gesuch Statt.

l2) Kaiser!. Spezial - Gerichtshof des Depar¬

tements von der Seine (Paris).

In Kraft des Gesetzes vom 2ten Floreal I. i„

erkennt dieser Gerichtshof, mit Ausschluß jedes an¬

dern, geaen alle Personen, über alle Verfälschungen,

d,e an Slaats-Schcinen, oder Rechnungsbelegen,
woben der öffentliche Schatz betheiliget ist. bcaangen

werden, die Verfälschung, oder der Gebrauch de«

verfälschten Schriften, mag an einem Orte geschehen
!«"<. "° ^ immer wolle. Die Kompetenz dieses

Wenchtshofes erstreckt sich also, für d« erwähnt,«
Verbrechen, über ganz Frankreich.
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13) Hoher kaiserlicher Gerichtshof.

Wir verweisen hierüber auf dasjenige, was wir

in dem Handbuche u. I. 1808 Seite 5 und 6

gesagt haben.

14) Verhaftung in Staatsgefangnissen.

Man sehe hierüber das taiserl. Dekret vom zte»
März 1810.

15) Kassationshof'-).

Wider Urtlieile, welche Key dm Gericht« > Hisen

oder den Unter erichten in letzter Instanz ergangen
sind, und nur auf präparatorische Leitung des P>o»
zesse« abzweckende Verfügun en enthalten, ist das

Kassation« - Gesuch nicht eher zulässig, als nach er¬

folgter Desmin«-Cmscheidung. Dem Imploraiuen ^
tann der Umstand, daß er solche präparalorische

Urcheite ein.s Gerichts-Hofes oder Umer-Gerichtes

sreywillig vollstreckt bat, nicht entgeuenaeseht werden, ^
um hieraus zu schließen, daß er nunmehr mir sei»'

nem Kassations - Gesuche nicht geHort werden dürfe.

Die gegenwärtige Verfügung läßt sich auf Urtheile ^
der Gerichts-Höfe oder Untergerichle, welche übel
tie Kompetenz ergangen sind, nicht anwenden.

Das Kassation«! - Ge<uch, in den Fällen, wo ei

Statt hat, muß innerhalb 3 Tagen, vom Tage

") Hauttuch vom I. izo8, «Leite 6, ? »u> l.

^
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l>e« Ultheil« anzurechnen, auf de« Kanzelliy °<«

Gerichtes, welches das Unheil gefüllt hat, erklärt
werden. Es muß zugleich der Parthey, wider
welche es gerichtet ist, bekannt gemacht weiden, ^st
diese Parthey wirklich in Verhaft, so wird ihr der
Akt, welcher die Erklärung enthält, daß der Rclur«
«ruriffen worden, von dem Aktuar vorgelesen: sie
unterzeichnet ihn; und kann oder will sie nicht un¬

terzeichnen, so lhut der Aktuar hievon Erwähnung.

Ist sie auf freyem Fuße, so hat derjenige, der
um Kassation bittet, ihr seinen Rekurs durch einen
Gerichtsboten entweder in Person oder an dem Ort»,

den sie erwählt hat, um die Stelle ihres Wohnsitze«

zu vertreten, insinuiren zu lassen. Die Zeilfrist
wird in diesem Falle für jede Entfernung von drey

Myriamettt um einen Tag verlängert.

Der PrivaMger, der um Kassation bittet, ist
verbunden, den Aktenstücken eine authentische Aus¬

fertigung des ergangenen Urtheils beyzufügen.

Er ist weiter, bey Strafe seines Rekurses ver«
lustig zu werben, (bey Desertionsstrafe) verbunden,

«ine Gelbbuße von hundert fünfzig Franks, oder die

Hälfte dieser Summe, wenn von einem Contuma-

cia-Urtheile (,,,'„- l-onlurnal-n in Criminal-Sachen,

p,>- ^«»», in Correklionnel - oder Polizey-Sachen)
die Rede ist, zu erlegen.

Won Erlegung der Geldbuße sind befreyt, i) di«,
ieni,en, die m, einer Criminal«S.^che verunbeilt

sind, 2) die öffentlichen Agent«», ,n so hm von
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Sachen die Rebe ist, welche die Verwaltung ilnb
bie Domainen oder die Einkünfte des Staats un<

mittelbar betreffen.

Alle andere Personen, welche bey ihrem Rekurs«
unterliegen, verfallen in die Geldbuße; von der

Nothwendigkeit diese Geldbuße zu erlegen, sind gleich¬

wohl diejenigen befreyt, welche ihrer Vorstellung un!

Kassation i) einen Auszug der Kontributions-Rolle,

woraus sich ergibt, daß sie weniger als sechs Franks

zu zahlen haben, oder ein Zeu<miß des Empfängers

in ibrer Gemeinde, wodurch sie erweise«/ daß sie

Ar nicht angeschlagen sind, und 2) ein Zeugniß
ihres Unvermögens beyfügen, das ihnen von deM
Maire der Gemeinde ihres Wohnortes oder von

feinm Adjunkten ausgestellt, von der» Unter-Pri-
fektcn visier, und von dem Präfekten ihres Depar»

temenls genehmigt ist-

Denjenigen, die, wäre es auch nur in einer Cor»

rektionnel- oder Polizey-Sache, zu einer Straft

verurthcilt worden sind, wodurch sie ihrer Freyheit

beraubt werden, bleibt das Kassation« - Mittel vev>

fagt, wenn sie nicht wirklich in VerHaft, oder gegen

Kaution in Freyheit gesetzt worden sind, -/<.

Der Akt, «elcher beweist, daß sie in Verhüft,

sind, und ihr Name dem Register der Gefangene"

eingetragen ist, ober daß sie gegen Kaulion in Frey« ,

heit gesetzt worden sind, wird dem Akle beygefügt,

wodurch sie ihren Rekurs »n >»n KassalionS«Hes
nehmen.



Gründet sich jedoch der Rekurs an den Kassa»

tions-Hof auf die Behauptung, daß die vorigen

Richter inkompetent waren, so hat der Klager, da,
mit fem Rekurs als zu ässig angesehen werde, nur

lu beweisen, daß er sich in dem Arresthause de«

Vit's eingestellt bat, wo der Knssations-Hof seinen
Sitz hat; der Gerang.nhüter dieses Hauses kann
ihn dort aufnehmen, so fern er nur sein an den

General-Prokür.uor de» diesem Gerichtshofe gcrich»
letes, und von demselben visirtes Ansuchen vorzeigt.

Dem Verurtheilten oder dem Privat-Kläger bleibt,
ts urü'eyommen, entwehr in dem Augenblicke, wo
«r die Erklärung abgibt, laß er seinen Rekurs an

den Kassations Hof zu nehmen gedenke, oder in den

nächsten zehn Tagen bey der Kanzelley des Gerichts¬

hofes gder des Gerichtes, woben das einer Nichtig«

keil beschuldigte Urteil ergangen ist, eine Billschrift
l« hinterlegen, welch.» die Gründe zur Kassation

enthalt., Der Aktuar stellt ihm hierüber eine Be»
sche'i'ni mn' aus, und Übergibt die'se Bittschrift auf
der Stelle der obrigkeitlich,« Person, welcher das
isfentliche Ministerium aufgetragen ist.

16) Revisions - Gesuche.

Da die Falle, worin diese Gesuche Statt haben
tonnen^ sich äußerst selten ereianen, so begnügen wir

""s' a"s die Art. 443 bis 447 der Criminal'Pro-

Pß-Sldnung pl-'uelweisen.



n loü ^

I?) Kriegs - Gerichte.

Es liegt außer den Grenzen unsers Planes, über

iie Kompetenz dieser Gerichte, und über das Ver¬

fahren bey denselben, uns auszubreiten, da das
gegenwärtige Jahrbuch zunächst für,die Verwalteten
bestimmt ist.

18) Vegnadigungs-Gesuche.

In allen Fällen hat der Kaiser das Recht, den

Verurteilten, auf dessen Anstehen. oder auf An¬

stehen seiner Anverwandten oder Freunde, zu begna¬

digen. Er kann die Sirafe ganz erlassen, oder sie
in eine mildere verwandeln. Die Vegnadigungs»

Gesuche werden mittelst einer Bittschrift, welche den»

Groß-Nichter IustitzMinister überschickt wird, ein¬

geleitet, doch muß dieselbe entweder während der
Instruktion des Prozesses (in Fällen, wo die Kassa¬

tion nicht Statt hat), oder wenigstens vor den» ^

Urlheile üb« die eingelegte Kassation eingereicht
werden.

Notare.

Die Notare zu Trier haben das Recht, in de«
drey Departementen, welche unter den kais. Gerichts« ^
Hof zu Trier gehören (Saar, Donnersberg und f
Rhein und Mosel), zu instrumentiren; die Notär« °

zu Loblenz, Bonn und Simmern dürfen bloS i<

dem Umfange des Bezirks, in dessen Haupteile sie

wohnen, Akte machen; jene der Kamen« blos in

den ihnen zur Residenz angewitsenen Kantonen. -
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Was das Honorar und die Versäumniß der No«

tlre betrifft, so überläßt da« Gesetz (die in o«
Taxordnung vom ihten Februar i8«7 erwähnten

Fälle ausgenommen) es demjenigen, der sich eines
Noiärs bedient, sich mit ihm deshalb in der Güte

abzufinden. Erheben sich Schwierigkeiten, so ent¬

scheidet das Emil »Gericht, in dessen Bezirk der
Noiär seine Residenz hat. Die Entscheidung erfolgt

auf bloße Denkschriften, ohne Unkosten, und nach
eingenommenem Gutachten der cl,»m!),e cl>« no-

tiui-uz, an welches Gutachten aber das EwU-Gericht

keineswegs gebunden ist.

Notare zu Trier: die HH. Schaak, Dupre,
Zell, Zeutzius, Nikolai.

Bezirk von Koblenz. Kanton Andernach, HH.
Paula, Simon i Boppard, HH. Görgen,

Deynet; Koblenz, HH. Eggener, Grim, Linz,

tenz; Kochem, HH. Oster, Kneuper; Kaisers-
tsch, HH Kraus, Diedenbofen; Lutzerath,
H. Wüst; Mayen, HH. Härtung, Mähler;
Münster-Maynfeld, HH Theisen, Sontag;

Polch, H. Münch; «übenach, H. Wolf; Treiß,
H. Reiß; Zell, H. Adams.

Bezirk von Bonn. Kanton Adenau, HH.

_dhier, Decker; Ahrweiler, HH. Krieche!,

Aholin; Bonn (St.wt), HH. Eilender,
Wlndeck; Bonn (Land-Kanton), die nämlichen;

«emagen, HH, Queckenberg, Reichardzi



Rheinbach, HH. Alef, Kirchrath; Uelmen, H.

Eifer; Virnenburg (vacat); Wehr, H. Sieglohr.

Bezirk von Simmern. Kanten Bacharack»,
HH. L. Diel, P. Diel; Castellaun, H. Slorks
Creuznach, HH. Mendel, Schneegans. Kruft,
Poth°f (Sohn); Kirchberg, HH. Pfender,

Diel; Kirn, H. Pauli hki; St. Goar, H.
Wächter; Simmer, H. Tdüring; Sobernheim,
HH. Herf, Scheuer; Stromberg, HH. Linne«

mann, Thouvenin; Trardach, H. Pfender.

Dritte Abtheilung.

M i l i t a i r.

Da« Rhein, und Mosel-Departement gehört in ^
die 2t>st« Militair-Division, deren Hauptquarliel

sich zu Maynz befindet! Commandant, Division«» i

General Schaal, Ritter der Ehrenlegion.

Da« Departement ist übrigens in der 4ten Co« ^
horte der Ehrenlegion einbegriffen, wovon Lhcf der s
Marschall, Herzog von Dalmatien. >

General - Commando Und Staab -. Commanda»

des Departements, H. Jakob Julian Guerin.
Baron von Walderbach, Brigade-General und Cor«« ^

Mandant der Ehrenlegion; Adjubant, H. Fran»

Girard. Hauptmann; Rlkrutilungs - Eapitain,
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H. Philipp Carey, Ritter der Ehrenlegion; Platz-

Commandant zu Bonn, H. Cantobrc; Garbe

du Genie, H, Viermal, n; Krieqszahlsmcister,

H. Nikolaus Joseph Jakob Grandprej.

Gendarmerie.

Die Eompagnie dieses Departements geHirt zur

«zsten Legion und 4ysten Eskadron.

Legion« - Chef, H. Iammeron; Eskadrons-
Ehef, H. Georgen«, beide zu Maynz; K>ipitain,
H. Vilette; Ritter der Ehrenlegion, Quartier»
Meister, vacat.

Die Eompagnie ist in 4

und enthält 27 Brigaden,

und 9 zu Fuß.

Lieutenants eingecheilt,

wovon l8 zu Pferde,

Lieutenants zu Koblenz: vacat; Lieutenants zu
Bonn, H. de la Haye, Lieutenant; Lieutenants
iu Boppird, H. Pcnot, Lieutenant; Lieutenants
zu Simmern, H> Maret, Lieutenant.

Reserv - Cowpagnie.

Ein kaiscrl. Dekret vom ^sten Floreal I. 13
hat die Bildung einer Reserv-Eompagnie in jedem
Departemente verordnet. Diese Compagnien sind
in 6 Klassen abgetheilt. Jene des Departements

von Rhein und Mosel gehört zur zten Klasse, be¬

steht im Ganzen aus üo Mann, und hat ihre Gar»
nison zu Koblenz.



Diese Compamien sind vorzüglich bestimmt, um
»or den Präfektur-Gebäuden, den Archiven, in den

Arrefthäusem und sonstigen Gefängnissen die W'ch»

zu thun. Der Präfekt w,rd als Obrist davon betrachtet.

Kapitain, H. Andr<?; Lieutenant, H. Hage»;

Feldwebel und Quartiermeister, Racquinet.

Kriegs-Kommissariat zu Koblenz.

Kriegs-Kommissär, H. Godon; Kommissariats»

Sekretär, H. Mouroux.

Etap.n-Orte (!i«ux clV»^«,') des Departements.

Straße von Trier nach Koblenz: Lutzerath, Kai»

strsesch, Polch und Koblenz. — Straße von Trier

nach Miynz oder Bingen '. Trarbach. Simmcrn
und Kreuznach. — Straße von Luxemburg nach

Kölln: Honnin,en und Bonn. — Straße von Kölln

nach Koblenz: Bonn, Remagen, Andernach und
Koblenz. — Straße von Koblenz nach Maynz längs

dem Rheine: Koblenz und St. Goal. — D»e näm¬

liche Straße über da« Gebirge: Koblenz, Halsen«
tach. Simmern und Kreuznach.

In jedem Arrondissement versieht der Unlerpra»

fekt die Verrichtungen des Kriegs-Kommissäre; in
dem Hauptorte des Departements der GeneraI°Se<

lretür, und in den übrigen Etapen-Orlen der Maire.

V e l i t e n.

Da« Depaclement von Rhein und Mosel bat i3



Velitm gelkfert. Sie sind unter die Grmabie»,

unter die I,äa,er zu Fuß und unter die ArtilltlO

der Kaiser»Garbe vtrtheilt»

Brücken- u«d Landstraßen-Bau.

H. Six (zu Maynz), Dwisions^Inspekteur; H.
Joseph Ioh. B. Fournet (zu Kottenz) . ^3ber«
Ingenieur des Departements; H. Royer, In«

genieur; H. Trapet, Kondukteur; H. Viktor
Fournet, Chef der Vnreau bey dem Ober»In¬
genieur; Frier dich, Kondukteur. '

"Vierte Abtheilung.

"

Finanz-Pa-nhieen.

I. Direkte Steuern.

Direktor: H. Franz Fra,nchemont.

Inspektor: H. Franz Joseph Ho I l h <sf,

Bezirk von Koblenz.

Controle von Coblenz. Controleur, Her» Pete«
Trebouillet de Pont.«uil.

M«««!en. Gteu«.«tin»,h,mr.

Andernach . . . . . H, Wimmersberg.
Bassenheim . . . . ,. —. Bu«et, Hugo
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Morel«». Vt»n««»«wuelmer.

Boppart . ..... H. Lorenzi, F. X.
Burgbrohl ..... -^- Adams, Peter

Loblenz und St. Sebastian — Linz, Karl
Niederbreysich .... —Bleibt, Cbristian
Iinense . . . ., . . — Meißkirch. I,C.

Wmnmgen ..... — Hinter, Ich.

comrole von lochen».

». Controleur-.

Neilstein . » » .» ».

Blankenrath. » .» '
Burgen und Beulich »
Cochem und Pommern
Eller.....»

Halzenbach ....

Luzerath . . . . .

Treiß ..».»«
Zell . . . ., . >

Herr Leben.

Steuer Einnehme«.

H. Richard, F. X.
— Virtenhan, F.
— «lischer, M.

— Koch, I W.

— Gimmel, Phil.

— Müller, Philipp
— Jahnen, Ioh.

— Schaaf.

— Müller, K. L.

tontrole von Münsterma^feld,

Lonttoleur, H. Delfofse.

Valrle».

Varden »

Gondorf .

»

Gteucr ° Mnuehme»,

H. Hünten, Ändl»

— Langen. W.

>
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Mairlt«.

Kaisersesch .
Mayen . .

Mettloch . .

Münstermayfeld
Nieoerfell. .
P°Ich . . .
S»fl,q . .

St. Johann

SttU«,EIn»ehm»».

H. Sevenich, H.
— Schtteiber, A.

— Chenal, Heinr.
— Freibcrqer, A.

— Haas, Joseph

— Wolff, Gerhard

'— Burret, Hugo
^- Gayer, Otto

Bezirk von Bonn,

tonrrole von Bonn.

Controleur: H. Limbach, Gottfried.

Mairien.

Bonn. . .

Luchenheim .

Godesberg .

Münstereifel.
Oedetoven
Olhein? . .

Poppelsdyrf .

Mheinbach .

Vteu«, Einnehme«.

H. Worringen, F.
— Da ix, Peter

— Amaury, St.R.

— Bresgen, T.
— Weber, B.

— Pellat, Franz

— «aufmann, I.
— Romano.

tonrrole von Ahrweile».

e°ntr°lcur: H. Gill.t. Marimittan Philipp.

Vtcuer«Einnehme»,

» » « . H. Schumache,,

M«!«I«n.

Udendorf.
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Bezirk von Simwern.

Conn-ole von Simmern.

e°ntt°lml:H.B„t, Nikolaus.
Mairien.

I.rg°nth,U ....
»acharach ....
Laubach . .

Aederhelmbach .' .'

ß^undWiebelsheim
Pfalzfeld.
Rheinbellen

St. Goar

Simmern

Unzenberg

Steuer «Elnnelimer.

H. Konrad, H. P.
-> Wagner, Äegid.
^- Dhein, Peter
— Remy.

— Schiissei, T.
—- Schmidt, H.
"- Schmitt, N.
^- Ketzer, Valentin

-» Descombes, F.

^ 3>pp, Ambrosiu«
^ Eoquelin, I.

connole von crcuznach.

Controleur, H. Lang, Adam.

Kreuznach . . . S.ene..<5...mhm.r.

Mc,sheim und Mandel' ^' m'^'".'"' ^cas
«"ngenlonsheitN. " ^ Naunheim, U.
Monzingen
«obernhcim.

Strombcrg
Waldalgesheim
Walhausen .

— Rech.

— Bechtel, Val.
-- Noiner.

" Schiel, K.W.

— Senner, Phil.

"'Kuhn, Theodor
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M«>»<«». Gtene»»«!nnchm,r.

Windesheim .....H. Mühlfelder, F.

Winterburg .....— Iunt, Heinrich

Conrrole von

Controleul: H. Remy,

M«lrl«n.

Castellaun und Gldenroth

Dill und Sohren
Enkirch . .
Gemünden .

Kirchberg. .
Kirn . . .

Niedercostenz
Trarbach. .

Rirchberg.

Franz.

Vteu«, Einnehmer.

H. Glrres, Joseph
— Schüller, I. ll.
— Wirth, I.D.

— Klein, Christoph
— Kuhn, C. L. A.
— Schmitt, Franz
— Braun, I. M.

— Lenz, Bailhol.

General, Einnehmer.

H. Dalton, in Col>K»z.

Bezirks - Einnehmer.

H. Maudheur, in Bonn.

H. Robert, in Vimmern.

Zahlömeisier.

H. Gl«ndprez, in Coblenz.

^
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II. Domainen.

Direktion: HH. Karl Eusebiu« Dumain,,
Direkter; Iatod .'.inadle Bouic, Inspektor zu

Loblepz (erst, Division!; Ptter Luowig Gombault,
Inspektor zu Bonn izweyte Division); Karl Augu-
siin Gu «rard. Guil I aume, Verifikatoren;
Peter ?ldv>an Meunier, Simpel-Bewahret;

Franz Xaver Pidot, Empfänger de« außerordent»
lichen Stempels.

Bü»eaux: Coblenz, Hr. Georg Pascal R'obin,
für die Einregistrirung und den Stempel.

Hr. Johann Ludwig Victor Rouvin, für die
Domainen, zu^ich Hypotheken - Bewahre! für den

Bezirk von Corlenz.

Unter die Büreaur zu CoUenz gehören die Mai«

rien Coblenz, Boppard, Halzendach, Niederfell,

sthense, Vassenheun, St. Sebastian und Winningen.

Hr. Mathias Adolph N» Hessen zu Ahrweiler,
für die Maine« Ahrweiler, Brück, Gelsdorf, May,
schoß, Adenau, Arcmbera., Barweiler und Vir»
nenburg.

Hr. Ludwig Luchesi zu Andernach, für die

Mairien Andernach. Burgbrohl, Niedertreysich, Saf.

tig, Mayen, St. Johann, Kempenich, Kömgsfelv
Und Wehr.

. Hr. Johann Baptist Walter zu Bonn, für
die Mairien Bonn, G»desberg, Vedetoven, Pop«
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pelsborf, Vilip, Remagen, Heimerzheim, Ringe«/
Smzig, Nheinbach, Adendorf, Euchenheim, Mün«

stereift!, und Olheim; zugleich Hypotheken»Bewah»
«r für den Bezirk von Bonn.

Hc. Ambrosius Lefort zu Cochem, für die

Mairien Cochem, Eller, Pommern, Zell, BeilsteiN
und Blankenrath.

Hr. Johann Jakob Wirte zu Creuznach, fül

die Mairien Creuznach, Hüffelsheim, Langenlons«

heim, Mandel, Stromberg, Waldalgesheim, Will«
besheim und Walhausen.

Kaisersesch, uacat, für die Mairien Kaisersesch/

Lutzerath, Uelmen und Kellberg.

Hc. Ludwig Melchior Levis zu Kirchberg, fül
die Mairien Kirchberg, Dill, Gemünden, Niederk««.

stenz, Sohren, Trarbach und Enkirch.

Hr. Johann Jakob Engelmann zu Münster-

mayfeld, für die Mairien Münstermayfelb, GoN«

borf, TreA Calden, Polch, Merlloch, Beulich un»

Burgen.

Hr. Franz Heinrich Johann Buisson zu O'
Gsar, für die Mairien St. Goai, Pfalzfeld, s«<
stellaun und Gidenroth.

Hr. Jakob Dutsche zu Simmern, für di«
Mairien Simmern, Ohlweiler, Ärgenthal, Laubach»

Rheinblllen, Unzenberg. Bacharach, Nledelheimbach<

Vberwese! und WiebelshelM! zugleich Hypotheken

Bewahret für den Bezirk von Simmern.



Hr. Nikolaus Magnienvillezu So'bernheim,
füi die Mairien Sobernheim, Monzinaen, Winttl«
turg und KKn.

III. Mauth » Verwaltung.

Zwey Direktionen, die von Coln und Maynz,
theilen sich in das Rhein- und Moseldeparlement;
sie grenzen mit einander zwischen Rhense und Oder-

spay (zwey Stunden oberhalb Codlenz. Der An»
theil der Direktion von Ciln bildet die Inspektion
Cobleuz; jener der Direktion von Maynz gehört zu
der Inspektion Bingen.

Gmeral-Direktor der Mauthen, H. Fellleres»

Ducktor zu Cöln, H. Gorsas; Direktor zu Maynz,

H. Col lassen.

Inspektion von Coblenz: H. Ludwig Mari»

Deu, Inspetlor; H. Wilhelm Franz Ludwig

River, Haupt'Einnehmer zu Codlenz; H, Cretu,
Unter. In>pettor.

Nüieaux der Haupt - Einnehmerey zu Cotlenz:

Rheuse, Wallersheim, St. Sebastian, Weissen«

thurn, Andernach, Brevsich, Lay, Moseltem, Polch,

Manen und Kcmpcnich.

Haupt-Einnehmer zu Bonn: H. Mathieu;
Büreaur: Smzig, RemaaM, Obcrwinler, Mchlcm,

Godesbevg, Dernau, Rheinbach, Freishein» und
O^oßbüllesheim.
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Der nktivt Dienst ist.in vier Conttolen emae«

theilt (Weiffentburn, Oberwinter, Mayen und Mein»
back), wovon jede einen Controleur und einen LieU»

tenanl d'Ordre hat. Die Controle zu WeissenlhurN

zählt 176 Mauthnorsteher; jene von Oberwinter 137!
die von Mayen 15 zu Pfeid und 36 zu Fuß; jent

von Rheinbach 17 zu Pferd und 48 zu Fuß.

Inspektion von Bingen: H. Cros,Rochefort,
Inspektor.

Büreaur der Haupt-Einnehmerey zu Bingen:
Bacharach und Heimbach.

Büreaur der Haupt-Einnehmeren von Kreuznach:

Castellaun, Simmern, Winterburg, Langenloni'
heim, Weinsheim und Creuznach.

Haupt-Einnehmer zu Boppard: H. Rousset!
Büreaur: Oberspay, Boppard, St. Goar un>
Oberwesel.

Der aktive Dienst ist in der Inspektion Bing««

in 4 Conttolen (St. Goar, Galsheim, Simmer"
und Creuznach) eingetheilt, worin jede einen Co«»

troleur und einen Lieutenant d'Ordre hat, und d><

zusammen 283 Maulh - Vorsteher zählen.

IV. Fvlstverwaltung.

Konservateur, H. Brünel (zu Koblenz); dessen
Sekretär, H. Hebrard, Forstmeister; Ad»M

»er Forstkonservation, H. Grebel.
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Das Departement von Rhein und Mosel tildel

«ur eine Forst-Inspektion, die in Z Unter-Inspek¬

tionen a!>gelheilt ist. Die Verrichtungen des In»
spekteurs, versieht der Conservateur.

Unttt-Inspekteurs: H. Ostler (zu Bonn); H.
d'Egremont (zu Simmern); H. Tamissiel
(zu Coblenz).

Forstmeister: HH. Pick zu Bonn; Vannesson
zu Ahrweiler; Pieron zu Coblenz; Harwich

zu Boppard; Straßer zu CasteUaun; Fritsch
zu Simmern, und P^tsrin zu Creutznach.

Man sehe übrigens das Handbuch vom I. i8c»8,

Seite 314 bis 320, und jenes vom I. igic,,
Seite 5c> und 51.

Auszug aus dm, Bcdlnqniß - Hefte der Ver¬

steigerungen der Holzschläge in den taiserl.

Waldungen.

Dieser Auszug enthüll bloß die Bedingungen,

weiche auf den Verkauf der Holzschlige Bemg

haben. Es wäre überflüssig, die Verbindlichkeiten,
m Hinsicht auf die Ausbeutung, hier «inzu¬

schalten, weil nach geschehenem Zuschlage ,edem

Ansteigerer ein gedrucktes Eremplar des Bedingniß-

Hefles milgetheilt wird, woraus er seine ferneren
Obliegenheiten kennen lernen kann.

l. Jeder Scklog wird in Fr«nlin, n«ch dem He««

«nd Ar, «ersteigert. E« lonn leine »eschwerde sesührt.
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«och Minderung de« Vteiyerschillings^gewHhet werten,

für die leeren Playe, Lachen, Gräben, Wege und Zu»

ginge, welche sich !m Innern der Schlage befinden, so»,

»e«n bloß sü« die großen Straßen, deren Abzug durch die

Au«,eichN!ing«-Pi«ne und Verbalprozesse bewirkt ist. Da«
von den Gchneusen und Graben herrührende Gehol» wirb

,n die Versteigerung mit ei>>beg«!ffen, und es tan» i»

leinen» Falle von den Förster» darüber verfügt werde».

». Die Versteigerung, wovon die vorlaufige» Akten seit

Vierzehn Tagen in dem Sekretariate hinterlegt sind, ««,

schieht «n den Meistbietende», und bey erlöschendem Feuer.

Da« erste Gebot ist jenes, welches mit Einwilligung de«

lffcntlichen Beamte», de« bey der Versteigerung den Vor,

fit» hat, und de« dabei) gegenwärtigen Forstagcnten, !»

»«« Steigerprotokoll eingetragen wird. Der N«m« jede«

Sleigerers muß in das Steigerprototoll eingetragen wer«

den. De« Zuschlag ist nicht eh» entscheidend, «l« bis

daß ein letztere« Feuer angezündet worden, und erloschen

seyn wird, ohne daß irgend ein Gebot geschehen sei). Di«

Gebote können nicht geringer als da« Zwanzigste: de«

Angebote« auf den Hella« seyn, wenn es 100 Franke»

und weniger betragt. Die Gebote «üsse» von »o Fran»

len seyn, «»f l20 bis 20a Franken; von ,5 Franke»,

«us 200 bis Zcx, Franken; und von 20 Franken, wen»

dasselbe Zoo Franken übersteigt. Kein Unbekannter darf

ein übertriebenes Angebot machen, wenn c« uicht sogleich

«inen lahlfahigeu Vwgc» und Rüctdurgen stellt.

3. Fall« zwischen den Steigere«« übe« die Gültigkeit

»<« Zuschlage« Streitigteite» entstehen sollten > so hat de«



ü 123 ^

tey 'der Versteinerung Vorsitzende Veamt« zn entscheiden,

eb ein neue« Feuer angezündet werden soll.

5 Der TtelaerselMing ist in vier gleichen Termine»

zahlbar: tcr erste ist fälNg den '»künftigen Zisten März;

der zweyte den Z2st> n Juni; der dritte den Hosten Scp»

teml'er; der viert» den Zlsten Dezember ,8,2.

6 In den zehn Taien noch der ^ersseiaernng muß

jeder Aostsigert»- dem DouiänenVmrfänger vier Wechsel,

i^-n zu,« v^rte! de« Gt^gcrschiMngs. Ii,fcr». D>cs«
Weehs l müssen aus die Ordre des Qbereinxehmers der

direkten Vtenern des Departements ausgestellt, und an

den oben vorgeschriebenen Epochen in seiner Wohnung

zahlbar seyn.

? Di, Qbereinnehmcr sollen in ihrem Name« sowohl

den Hanptverpff^htetcn als auw seine Bürgen und Nüct,

bürae» zur Zahlung der gesagten Wechsel zwingen, nach

derselben Versahrungsart, welche die Einregistrirung«,

pflege zu gebrauchen ermächtiget war.

8, Im Falle die Zahlung der derührte» Wechsel od,«

die Tntrichtung der in baarem Geldc abzulegenden S»>»,

»neu verzögert werden sollte, sind die Einnehmer ermäch,

tiget, gemäß dem Regierungsbeschlnsse vom 27ste» Frimäl

1,'en Jahres, von den Holz lAusteigercrn als Geldbuße

das Zwanzigstel der zur VerfMzeit nicht entrichteten

Summen ,u erheischen

y Die Qbereinnehmer sind besuat. entweder in eigener

Person oder vermittelst eines Veuollmäeln!at>», den Ve»,

<teia,nuu«en beyzuwohuen, um die Znhifähigkeit der Nül«
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«<« zu untersnchen. Im Falle einer Vtreltlgfelt soll ie»
«prüftet entscheiden.

10. Jeder Ansteigerer Ist «ehalten, außer dem Steige«

schilling, eine» Dczim auf jede» Franken desselben, un»

bevnebst die Stempel» und E!nre«i<!rilung« , Gebühren,

sowohl von de» Messung«« Protokollen «l» jenen det

Gtondreißer, und A»schlag««Ne,e!chnung, und überhaupt

«ller auf die Holzvertäufe Vezua habenden Verhandlungen

und Kosten ba«r zu erlegen; worüber il,m der Empfänge«
»ine ausführliche Quittung ertheilcn soll.

11, Die Druetkosie» !<r Plakate, des Verzeichnisses det

Verbindlichkeiten und der Verbalprozessc < die Kosten der

Bekanntmachung, der Nachslielücr und des Ausrufs wer»

»en zum voraus von dem Präsente» und dem Forstbe»

wahrer bestimmt <3in Nirzeicbniß derselben wird an dein

Ort, und wUirend der ganze» Siuung der Steigerung

««geschlagen Diese Koste» sollen von de» Steigeret'!»

verhl'tn ßmäßig !» den, Sekretariate des Steig^rortes

laar bezahlt werden Den Ansteigerer» tdnneu unter

feinem Vorwande andere Küste», «!s die in yegenwär»

tigem H sie und im Zteigcrprotokolle angegeben sind/

«us»"Ü!5et wtden. Das Ha»pt»'er<e>cl!niß derselbe» soll

dem Unidc der ersten Veite, sowohl des gcdachlen Olli»

gerprotokolle« »« der den Tteigerern, dein Artikel 13

zemäsi, aul«,»liefernden Auszüge angehängt »erde«.

,2 5?» dem 3«ule de« ans die V,><1,ig,r«ns folgende»

W5!,al >>n'Ue». in Gefolge eine« vollständigen <?»,n,p!«r<

der >ll,^mel!!c» und b sondern VetingllNgt» , seclw rold

ständige und l« »ine« «iuzigen ^est» begriffene Äussc«
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»Igungen de« Protokoll« der ganzen Mass« von den in

dem nämlichen Orte, und ohne nochmalige Erlassung von

Ankündigungjzettcln, geschehenen Versteigerungen «bge,

liefert wert»,. Für jede dieser Ausfertigung»«, w so

fern sie nicht mehr «>« drey Leos« od«« Verkaust-Artilel

begreift, sollen 4 Franken zahlt, und 50 Centimen für
jede« fernere Loos oder Artikel zugesetzt werden. Dies«

Kosten. so wie jene dt« Stempel« nnd »er EinregistrU

runa, ftuen n«ch dem Verhältnisse aller Verläufe «usge»
theilt werd«».

iz Dem Ansteigerer soll ebenfalls, in fünf Tagen. «n

«in vollständige« Exemplar des gegenwärtigen Vcrzeiel,,

nisst« der Verbindlichkeiten, der Protokoll-Auszug seine«

U»s«i>,,rung und der Vürgschas: ertheilt werden. Dies«

Ausfertigung, für jedes versteuerte Looi, tostet 3 Fra»,

tcn, «ebsi den Etempcl« und Eiuregistrirungs.Gebühren.

14, Weder die Forstbeamten noch wre Anverwandte»

ln gerader Linie, »>« Vruder oder Sivwager, Oheim oder

Neffe, und G's<l'wister Kinder dürfen weder für sich
selbst noch als Verbündete oder Bürgen und Nüetbürgen

steigern und an dem Verlaus« Anthcil nehmen; wie dci»

gleichen »»ch jene Personen, denen dieß durch die Orden,
non, von >z6<) uuttrsogt ist. Leute, die bekanntlich un»

za!'ls',l,ia stnd und jene, welche fcho» !» dem Falle eine«

Reukaufs waren, »'.'d seitd»m >»,«» Rückstand nicht "bge»

trogen !,>,ven dürfen weder anbiete« noch ab > oder übel«

bieien. es seu di»n. daß sie ei.'en zohlfähigen, i« ssrank,

«ich «nge,effen«n, «nd von dem Ohtleinnchmer oder st<»
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«»m V'Vollmzchtigtcn UN" dem Tom«««», Tmpfit!«cr

genehmigten Vürgen »«rstellen.

,5 Jede andere nicht «u««cschl»liene und «l« zal'lftü!«

„erkannte Person kann den SteigerschiMng drittein,

,,«!5drittei« oder verdoppeln, bi« zum Mittag de« aus di«

Versteiaerung folgenden Tages; nach Verlaus ti,ser Znt

aber darf kein Dritteln Halbdritteln oder Verdoppeln

n>e!,r Statt fielen, unter weieOem Verwände und Ve«

trachte es auch immer se»n mbne

,s,. Dl' >n oben 5?stimm>er -^rist ,^sch,I,e»e Dritte!»««

eder auch Verdoppcuma Iiinde^« die Zu,assu«g "'" "'»"

Dnnelcrn «der Verdoppelern nich!. >« s° fern s„ sich ix

»erselben Frist einstelle».

,7 Die Erklärungen pon Drittelungen, Ho'bdritte«

luna'en nnd Verdoppelungen werden in der Kanne» de«

Steigerorte« .'em,'cht Diese Drittelungen, Halbdvitte.

lungeu oder Verdoppelunge» sollen am nämlichen T««e

durch eine« Gcrichtsbote« oder Forster dem Domänen»

Empfänger, so wie auch den "»steigeren personlich odeü

i>. ihrem Nol'NsiVe. wenn nämlich einer geweilt wo«

»en, angedeutet werden; widrigens,'!!« aber soll die» !«
vorbenannt-r KanzlcN geschehen, vermittelst eines DelU

»««««blatte« (c'pln l). w>«l,e« die Stunde der Mitthell

,»»« so wie die Namen derjenige», womit die Gericht««

loten oder Forste« gesprochen haben, pstoktlich angebe!

»ies alle« l» y Strafe „«Nichtigkeit.

,„, Die Halbdrit'eiuna wird erst "ach der Drittel«««

,n>,cuo>«,ne»; jedoch kaun man die DMtelun« n«d H«>"
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drltteluug »n einem elnzige» lGebote lm»cheu:,l»elches

man Verdoppeln h^lßt.

iy. Nach gehhrig« Al'fassun« ur.d Andeutung lies«

Akten l«»n der Steiger« ein einfaches Gebot darauf

machen l und nach diesem Gebot« tonne» de« Steiger«,

»ie Dritteler und Verdoppeier, doch bloß unter sich, ein«

den »»der» abbitten: wonach d!« Versteigerung, ohn«
Weitere, dem Leytbietenden verbleibt.

20. Jede Driltelung und Verdoppelung, welche l»<«
Steiger« «uf sich selbst macht, kann nicht ander« «is «in

Nachtrag von Geboten betrachtet werden, und nicht ver»

hindern aus diese Driltelung und Verdoppelung nachzu,

bieten. In dem Falle solle» die Antrage des Nachritten,

ten denselben Tag de« Ansteigerer angedeutet, »nd de«

durch vorstehende» Artikel «»defohine Konturs vo» Ge»

boten zwischen Ihnen eröffnet werden.

2». Fall« lein« von den Ansteigerer«, Drittelern, Ver-

loppeicrn, «der Abbletenden «achbictcn wollte, verbleibt

der Verlauf demjenigen, welcher zuerst entweder verdrit»

telt oder «»geboten hat.

22» M« Steigerer sind gehalten, in dem Orte, wo dle

Versteigerungen geschehen, Wohnsche zu wHhleu. DI«

Akten, welche der Versteigerung folgen, sollen im Wohn»

<i?e gehörig angedeutet werde» > wen» keiner gewählt

worden, so« tiefe Andeutung gleichfalls gehörig in de«

Kanzle» de« Steigerortes geschehen^

22. Di« Ansteigerer dürfen nicht mehr «I« drep Mit,

genösse» haben. welche sie ln »er Kanzlcy de« Steiger»
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,rte« zu nennen gekalten sind, «llwo sie »in« Auifertl«

gung il,re« Wescllschafts» Vertrage« niederlegen, und die

Verbindlichkeit, ailen Vedingungcn der Nersteigeruu«

Genüge zu leisten, eingehen soAe«.

»4. Jede geheime Verbindung soll, dem Gesetze gemäß,

mit der Einziehung de» versteigerten Schlägt, und einet

solideren Geldbuße, die nicht unter l°o» Franken sey»
kann, bestraft werden.

25. Die Steiger« sind befugt, bis zum Mittag de« let

Versteigerung folgenden läge«, auf ihre» Anlauf Ver«

zicht zu t!>un; in so fern die Andeulung, in welcher di<

Stunde angegeben sey» müh, in diesem Zeiträume, sowohl

dem Empfänger, an de» sie ihren Neukauf und ihren

Untheil von den Steigerkosten baar zahlen müssen, als

«uch den Norlierbietenden, welche stufenweise nach unl>

nach an die Stelle der Verzichtthuende» treten, in dem

Wohnsitze gemacht wird; ohne daß jedoch dieses sich übel

da« erste in« Sleigerprotokoll getragene Gele» erstrecke!»
kduue.

2ü Die Uerzichtthucnden Steigerer werden durch Leib»

ver Haft zur Zahlung ihres Neukaufs »ngeüallen, A.hn«

licherweift wird gegen jene verfahren, welche «««gestoßen

werden, weil sie nicht in der vorgeschriebene« Frist Bürg«

schast und Rüctbürgschaft werbtn gestellt haben.

27. Jeder Ansteige»'« ist gehalten, in den fünf ans die ,

V>rsteigerung solgente» Tagen, gute und gültige Würg»

schaft und Rückbürgschast zu leisten, welche »olhigcnfalls

verstärkt werden können; und sollen dieselben, jeder für«
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Wanze» sich mit ihm zu «llen Lasten und Netlügunge»

der Versteigerung, zum Schadcn-Ersa« und zu den Geld,

strafen, welche de« Ansteigerer verwirkt haben würde, v«r«

blndlich machen, selbst in dem E"tstel>un««saUe, wenn di»

Nürgschast und Nückbürgschaft nicht zur Sprache gekom«
wen wäre,

28. Diese Bürgschaft und Rüctbülgschaft »bnnen nu«

mit Einwilligung de« Qberclnnehmcr« de« Departements

oder seine« Bevollmächtigten und de« Domänen»Empfän,

ger« angenommen «erden, worüber der ««hörige Akt i»

der Kanzleu de« Steiger»««« abgefaßt werde» soll.

2y. Der Ansteigerer, welcher nicht, in der oben «orge,

schrieben,« Frist, Bürgschaft und Rüctbürgschaft wird ge¬

stellt Haien, soll mit vollem Rechte seiner Ansteigeruug

vcriüstiget styu. In diesem Falle soll der Domänen.Tm»

pfänger am sechsten Tage, dem Norletztbietende» andeute»

lassen, daß ihm dieselbe zugefallen ist, und den verlustigten

Steigerer zur Zahlung de« Reueauf«, so wie auch seines
Antheiles «n den Steigerkosten, anlialten.

30. Wenn durch nach «lnander erfolgte Abweisnnge»

»er Verkauf zu dem solchermaßen vellustigten Ansteigerer

zurückkehrt, so «erden ihm nur vier und zwanzig Stun,

den «nheraumt, um ,u erklären, ob er annimmt, und um

«inen Bürgen und Rückbürgen zu stellen; in Ermange,

lung dessen ist er gehalten, den Reutauf zu zahlen, ohne

jedoch andern Ansprüchen unterzogen ,u scu« , und der
«erkanf geht mit vollem Rechte «n den NorHerbietendc«
über. vermöge der Andeutung. weiche demselben l«v»t»

»urch »en Domänen-Empfänger gemacht wir».
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zwanzig Stunden «uf den Älneauf verziclitet, gem^ß l<<

Ordonnanz von <üt,y, ist geholten die Einregislrirunai»

Gebühr in den zwanzig logen »er Abweisung zu zahle»»

Z,. Wenn der verlnstlgte AxNeigerer der Cistbietcnt«

«ar, so wird zu einer neuen Versteigerung geschritten
w»bey er len Neukauf zu zahlen hat.

33» Icde NerNeigernng soll, auf der Stelle, von alle»

«uwcscnden öffentliche» Vomten, so wi, auch uon den»

Anstcigerer oler s.inem BevollmHcktigten unterzeichnet

werden. Wenn der Ansteigerer oder sei» VcuoUm^chtigtel

im Augenblicke der Unterzeielinung abwesend ist, so soll

l»n Nteigerprotokolle davon Meldung geschehen, und lies
statt de» Unterschrift dienen.

zq. Jede« Cteigervrotol'oN zieht unletingten Vollzuü

«nd Leibverhaft gegen die Ansteigerer, Bürgen, Rück» >

»ürgen oder sonstigen Milverpslichteten nach sich, sowohl

in Hmsicht der Zahlung de« Stcigerschiliins« gl« der Ne<
»engedühren unl) Kosten.

V. Verwaltug der v reinigten Gebühren.

Unter dieser VerwaKung sind begriffen die Manu«

faklmen und der Verkauf de« Tabacks, die Auft

lagen auf die Spielkarten (Stempel), auf die
Gelränke, auf das Bier-Brauen, auf das Brannl»

»«.«'Brennen, und auf die öffentliche Fuhren.
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Staat«r«th, GeneraLDirekteur, H. Franzi«,
«lelchsgraf. ^

Direktion zu Coblenz: H. Belgier, Dirckteur;
>?- ^Uoutonnet, erster Kommis der Direktion;

4>- ^»ufouaerais, Inspekteur; HH. Rhein,

"s"" und Willonge, Kontroleurs ambulant«;
»p. Grebel, Ädvot^t der Regie.

^>ii,-«/,<«e«,. ^^«^a/ ck.f ,«Hss«, H. Law,
bert, Ritter der Elirenlegion; en^c^«^ ««^-

i^«/^ HH. Emmerich (zu Koblenz); Gre.
baural (zu Bonn), und Böhm (zu Creutznach).

<?««/, <^/s«,-F ^ln«/,a«,l-, HH. Boulonger
lzu Coblenz); Ab«m (zu Bonn), und de la Mo.
lere (zu Creutznach).

^l^s^u^ ^^l«<?l^au,r, HH. Pottgeisser

(zu Coblenz); Magnier (zu Bonn), und Ru.
precht (zu Creutznach).

Bezirk von Coblenz.

1) Einnehmerey zu Coblenz, die Stadt und
«3 Gemeinden.

2) Einnehmerey zu Andernach, die Stadt und
2t> Gemeinden.

3) Einnehmerey zu Cochem, die Stadt un>
37 Gemeinden.

»»
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4) Einnehme«!) zu Boppard, die Stadt und
23 Gemeinden.

5) Einnehmerey zu Mayen, 32 Gemeinden.

6) Einnehmerey zu Münster - Mayfeld, 41 Ge<
meinben.

7) Einnehmerey zu Sehnheim, 27 Gemeinden.

8) Einnehmerey zu Treis, 26 Gemeinden.

Bezirk von Bonn.

1) Einnehmerey zu Bonn, die Stadt und

4b Gemeinden.

2) Einnehmerey zu Adenau, 50 Gemeinden.

3) Einnehmerey zu Ahrweiler, 47 Gemeinden.

4) Einnehmerey zu Rheinbach, 40 Gemeinden.

Bezirk von Simmern.

1) Einnehmerey zu Creutznach, die Stadt unl
4 Gemeinden.

2) Einnehmerey zu Simmern, 82 Gemeinden.

3) Einnehmerey zu Oberwesel, 36 Gemeinden.

4) Einnehmerey zu Sobernheim, 46 Gememden»

5) Einnehmerey zu Stromberg, 38 Gemeinde«.

6) Einnehmerey zu Trarbach, 36 Gemeinden.
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Varantie-Büveau

der Gold- und Silber-Arbeiten.

Die Einnahme dieses ist der Direktion der ver.

einigten Gebühren zugelheilt. Controleur, Hr.
Alexandre; Einnehmer, Hr. Pottgeisser.

Das Büreau ist zu Coblenz errichlet, und offen

an jedem Mittwoche und Samstage, von Morgens 8
tis Mittag.

VI. Rhein - und Mosel - Zölle.

Büreau zu Cotlenz: H. Brehm, Einnehmer;

H. Jordans, Controleur; HH. Engel und

Weiskirch, Visiteurs; H> Mnnch, Commisj
3 Bootsknechte.

Büreau zu Andernach: H. Will, Einnehmer;

H. Klein, Controleur; HH. Reis und Sole¬
macher, Visiteurs; H. Düsseldorf, Commis;
3 Bootstnechte.

Mosellzoll zu Cochem: H. E. Werling, Ein¬

nehmer; H. Haas, Controleur; 2 Bootsknechte.

Dieser Moselzoll gehört unter die Direktion der

vereinigten Gebühren. Der Büralist zu Moselkern

ist, in Kraft einer Entscheidung des Hrn. Staals-
Rath« , General-Direktor«, teauftragt, sich die

Quittungen, welche die Schiffer zu Cochem crh«l°
ten, vorzeigen zu lassen.
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VII. Posiverwaltung. «r

Staats-Rath: General. Direktem, Reichsgraf/, ^
H. Lavalelte (zu Paris).

H. Loeff, Post-Inspekteur in dem Ruhr-Rheiw
und Mosel-, Donnersberger und Saar > Departt»
mente, residirt in Aachen.

Bureau zu Coblenz: H. Engel, Direktem;
H. Brossard, Eontroleur; HH. Pachten,

Deze, Brossard, Angestellten; 2 Briefträger.

Bureau zu Andernach: H. Nuppeney, Di«
«tleur.

Büreau zu Bonn: Mbme. Kaltenauer, Di'
«tteur; H. Enges, Angestellter; Briefträger.

Lürean zu Simmern: H. Vaccano, Direktem.

Büreau zu Trarbach: H. Henet, Direktem.

Büreau zu Kreuhnach : H. Ballon, Direktem i

1 Briefträger.

Die Distribution«-Büreaux, welche die General«
Verwaltung anerkannt hat, sind 1) Lutzerath (Di'
ftribuleur H. Th eisen); 2) Boppard (Distributeul

H. Ka lt). Beide gehören unrer das Büreau zu Eodlenj.

Die Büream l« Coblenz, Trarbach und Lutzerath

tzesergen die Korrespondenz auf den Ufern der Mo<

sel bis Witlich; jene zu Kreuhnach und Simmern

die Korrespondenz auf den beiden Ufern der Nah»
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und auf dem Hundsrücken; die Büreaur zu Coblenz

und Boppard jene auf dem linken Rheinufer bis,

jedoch ausschließlich, Bingen. Das Bureau zuHNH.

dernach umfaßt die Ufer der Ahr und das linke

Rbeinufer bis Remagen einschließlich; jene von Bonn
und LutzeratK liefern die Briefe in einen Theil der

Eifel, die zum Theil wieder Berührung«-Punkte
mir den Büreaux zu Trier und Kölln dat.

Ankunft und Abgang der Posten ;u toblenz.

Köllnische Post (P^iis, Achen, Killn, west¬
liches Frankreich nilbllches Deutschland und Hol¬
land) i sie kommt tätlich um ic> Uhr Abends an,
uno geht täglich um I, Uhr Abends ab.

Maynzer Post (Bingen, Maynz, das südliche
Deutschland, dm Rhein hinauf, und dann bis

Lyon) -. sie kommt täglich um in Uhr Abends an
und geht täglich um n Uhr Abends ab.

Kreutznacher Post (die Briefe der Büreaup
l« Kreutznach und Trarbach werden nach Bingen
gebracht und von da weiter befördert): sie kommt
Abend« täglich um ic> Uhr, und geht Abends um
ii Uhr ab.

«on Post zu Thal Ehrenbreitstein (die Briefe
.«n ganz Deutschland): sie kommt, täglich um Mit¬

tag m Coblenz an, und geht täglich Morgens um
10 Uhr ab,

<, ^"v ^ll«"» zu Coblenz ist offen von Morssen« 8
»'s Mittag, und von 3 Uhr nach Mittag his K Uhr.
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Fünfte Abtheilung.

Geistlichkeit.

Katholische Kirche.

tantons» und Suecursalpsarrer.

Bezirk von Codlenz.

Canlon Andernach.

Canton «Pfarrer, H. Säur, Heinr. Franz Antow
Burgbrohl, H Neudurg, Caspar.
Gönnersdsrf, H. Mayer, Michael.

Kell, H. Gas per, Johann Peter Joseph.
Krutt, H. Roos. Johann Georq.
Nickenich, H. Enck, Franz Iakol, Xaver.
Niederbrens'ch, H- T Helen, Peter Joseph.

Niederlützinqen, H. Ackermann, Math. Joseph.

Oberbreysich, H. Calmund, Johann Anton.
Plaidt, H. Liciniu«, Peter Anton.
S,iftig, H. Kalt, Johann Jakob.
Waldorf, H. Nllchtsheim, Anton.

Canton Boppnrd.

Cantonspfarrer, H. Bens, Johann Nit»l<w<»

Alken, H. Schmitz, Gerhard.

Bickenbach, H. Steffens. And««».

E»v«ll<n, H. Knebel, Johann.
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Dietlich, H. Colli«, Johann Philipp.
Halzenbach, H. Haubs, Johann Peter.

Herschwiesen, H. Kuch, Christian.
Huzenach, H. Koller. Wilhelm.
Niederfell, vacai.

Niederspay, H. Kemp, Johann.
Dbeifell, H. Adams, Gottfried.
Rhense, H. Neumann, Anton.

Salzig, H. Ho egg, Johann Gerhard.

Canton Coblenz.

Cantonspfarrer zu St. Castoi, H. Reichmann.
Neuendorf, H. Lang, Joseph Gregor.

Cantonspfarrer zu U. ?. Frauen, H. Alb recht.
Moselweiß, H. Miger, Peter Simon.

Canton Cochem.

Cantonspfarrer, H. Brühl, Johann Heinrich.

Vrenun, H. Schreiber, Johann Philipp.
Clotten, H. Schmitz, Aloys.
Ediger, H. Böhmer, Johann.

Ellenz, H. Schwenken, Johann Wilhelm.
E«er, H. Cloßmann, Quirin Joseph.
Ernst, H. Schmitz, Mathias.

Faid, H. Limpert, Johann Joseph.

Pommern, H.Obercontz, Franz Joseph.

Cnnton Kaisersesch.

Cantonspsan«, H. Birck, Johann Joseph.
Dingenheim. H. R«iff, Mathia«.
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Hambuch, H. Weber, Johann.
Kaifenheim, H. Weber, Jakob.

Landtern, H. Nahlbach, Nicolaus.
Masburg, H. Reiffer scheid, Bernhard.
MüUenbach, H. Reich ard^ Philipp.

Eanton Luzerath.

Cantonspfarrer, H. Thelen, Martin.
Alff. H. Brohl, Michael Aloys.

B rtrich, H. Luch au, Johann.

Geuenich, H 3holl, Paul.

Gillenbeuren, H, Thörnic, Johann Pet«r.

Uüchmitt, H. Breuer, Nicolaus.

Wollmeralh, H. Fortuncr, Peler Joseph.

Canton Mayen.

Cantonspfarrer, H. <5° Hausen, Franz. Jos. Ig».
Allenz, H. Len,, Anton.
Cottenheim, H, Steinenbach, Nicolaus Leonarb»

Ettrinqen, H Inckel, Frnnz Anton.

St. Johann, H. Schaust, Kaspar.

Kirchesch, H. Maas. Peter.
Monrea^, H. May, Johann Bap.

Niedermendig, H. Preiß, Johann Jakob.
Obermendia. H. MtKens, Karl Bertram.

Thür, H. Kohlhaas, Johann Friedrich.

Canton Münsternitwfeld.

«antonepfarr.r. H Wirzenthal, Ioh«M Il,e.

«ard«n, H. Mü! ler, Mathiaf.
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Forst, H. Weller, Franz.
Gondorf, H. Pitiens, Heinrich.
H'tzenport, H. Müller, Johann Iatül.

Lehmen, H. Weber, Johann Amon.

Liff, H. Molitor, Mathias Joseph.
Moselkern, H. Marc,, Heinrich.
Müden, H. Schneider, Johann.
Mlig, H. Müller, Anton.

Canton Polch.

Eantonspfarrer, H. Grauert. Maximilian.
Kerig, H. Heitgert, Johann.
Lomuu, H. Roncka, Anton.

Merlloch, H. Mohr, 'Peter Joseph.

Nauenheim, H. Kaltenheuser, Johann Georg.

Ochtendun«, H. Krasfl, Johann Jakob.

Welling, H. Mümint, Peter Joseph.

Canton Rnbenach.

Cantonspfarrer, H. Geisen, Johann Mathias.
Vassenheim, H. Boden, Johann.
Cobern, H. M eurer«, Matdiis Joseph.
Güls, H. «esten, >lbe« Jakob Ignaz.

Kiriich, H. Christ, Christian.
Kelkheim, H. Faß den der, Ialob.

Kelti^,, H. Höner, Gollftieb.

Lay, H. B.rsch. Wilhelm.
Meilermch, H, Fischer, Johann Adam.

Sl. Sebastian, H. Miiz, Johann Eberhard.
Urmitz, H. Roth, Johann Adam.
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Conto,, Trciß.

Eonlonspfaner, H> Göbel, Mathia«.
Veuliä), H. Bläser, Friedrich.

Bruttig, H. Feuser, Johann Nicolaus.
Burgen, H, Scheuren, Michael.

Cond, H. Wirj, Sebastian Joseph.

Dommershausen, H. Will, Johann Peter.
Lütz, H. Wagner, Peter.
Vbergondershausen, H. Pülcher, Ioh, Georg.

Valwig, H. Pliester, Johann Georg.

Canton Zell.

Cantonspfarrer, H. Schneck, Johann Adam.

Beilstein, H. Burg, Mailin Johann.
Blankenralh, H. Cn^el, Math,«« Vital,«.

Bricdel, H. Schmitz, Peter.
Grenderich, H. Dintzen, Franz Wilhelm.
Kaimbt, H. Schmitt, Peter.

Mastershausen, H. Brand, Johann Peter.

Merl, H. Schlick, Jakob.

Mittelst,»„mich, H. P.llenz, Johann.

Neef, H. Stempele, Leonard.
Peterswald, H, Pelle nz, Johann Peter.
Senheim, H. Kleppel, Willidrord Franz.

Bezirk von Bonn.

Canton Adenau.

Cantonepfarrer. H. Helden, Johann Joseph,

«nlweiler, H. Michels, Georg,
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A«mb.rg, H. Neubusch, Christoph.

^"sel, H. Pfe.len, Peter.

Hum^^^Dreymü.ler, Anton.

Kaltenborn, H. Schmitz. Paul.

Kirmutscheid.H. Weber. Johann.
A°h>'< H- Hc'Kn, Peter Anten,

^"iff ^' H'^""«'^ Michael.

W°rsh°ven,3.Ni"h'l°e"«',N'^

Canton Ahrweiler.

Cantonspfarrer, H. Reichelstein, I°h. Wilh.
Altenahr, H. Schopp, Werner Joseph Alors.

Ge^5 H- Kem.ing. Johann Heinrich."
^ sdorf. H. Schmitz, Peter Joseph.

^K7'ler,H. Decker, Gerhard. ^

N'"^^^""''ge, Heinrich,
«'rchsaar, H. Ley, Nikolaus.

^>'d, H. Klickner. Heinrich.

Mayschoß. H. Müller, Johann Joseph.
Hammelseach, H. Rob.rtz, Joseph.

Rech, H.Michels, Georg '^

V'schel. H. Schmitz, Johann Adolph.

Canton Bonn (»,,/^).

D'eMrck/n"^' ^.^°'^°n, Johann Ferdinand.
S X?/ H> Müller, I«h,„„ zg^^^ ""'
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Cmiton Bolin <>?//-«).

Eantonspsarrer (zu Lessenjch), H. Dreesen, Paul.

Alfter, H. Röser, Caspar.
Bertum, H. «Zronenderg, Georg Joseph.
Lndenich, H. Pauli, Franz taver.

Friesdorf, H. Best, Johann.
Godesberg, H. Dom sei, Jakob.

Kessenich, H. Lohe, Franz Xaver.

Lengsdorf, H, Sibertz, Heinrich.
Mehlen,, H. Schneider, Johann Mathias»

Muffendorf, H. Völsgen, Friedrich Adam.

yt'ederbachem, H. Ppßberg, Franz Jakob.

Oberbachem, H. Müller, Arnold.

Rheindois, H. Averdonck, Severin Anton Aus»
Rüngsdorf, H. Hauptmann, Ioh. Jos. Bel>»

Vllip, H. Bleesen, Iikob.

Witterschlick, H. Braun, Mathias.

Canton Remagen.

lZantonspfarret. H. Wirtz, Andreas.

Bengen, H. Krauth, Johann Andrea«.

Beul, H. Kohl Haas, Johann Peter.

iLodendorf, H. Fey, Bartholomäus.
Franken, H. Delwein, Wilhelm.
Heimerzheim, H. Gressenich, Aegidius.
Karweiler, H. Cils, Peter.

Kirchdaun, H. Roth, Georg Anton.

Leimersdorf, H. Netletoven, Mathias.

Löhndorf, H. Schiffer, Johann Heinrich.

Vorwinter, H. Schilling, Gottfried,

yiingen, H. Hellmann, Martin Jakob.
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Einzig, H. Tassy, Jakob.

Unkelbach, H. Schaffet, Johann Pet».

Canton Rhcinbach.

Cantonspfarrer zu Münstereifel (iste Sektion),
H. Hensch, YKter Anton,

"uchenheim, H»

Effelsberg, H. Posberg, Franz.
Csch, H. W<bers, Johann Joseph.
Flammersheim, H. Schmitz, Johann Adam.

Großbullesheim, H. Schumacher, Ioh. Adolph.
Huveratt,, H. Müller, Arnold.

Kirchheim, H. Nothhausen, Wilhelm.

Kirspenich, H, Mahlberg, Joseph.

Olhcim, H. Bulstahls, Johann Peter.

Nuperath, H, Schorn, Franz Anton.

Schönau, H. Schmitz.

Slotzheim, H. Schmitz, Johann Adolph.

Cantonspfarrn zu Meckenheim (2te Sektion),
H Knolle.

Adenborf, H. Brocker, Johann Iatob.
Bu^chhoven, H. Limbach, Iodocus.

Ersdorf, H. Rheindorf, Wilhelm Heinrich.
Flerzbeim, H, Funck, Michael.

Fritzdorf, H. Lehnharts, Johann Mathias.

Heimerzheim, H. Limbach, Johann Bernhard.

Zilberath, H. Roth, Georg Anton,
^vplendorf, H. Krautwig, Mathias.
Miel, vacat.

Morenhoven, H. Brauweiler, Ioh. Wilhelm,
Neukirchen, vacat.
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Neukirchen, H. Schiffer. Gottfried.
Oberdrees, H. Loch, I>k°b.

Odendorf, H Schwaben, Ludwig.
Ram.'recholx'N, H. Weischdouen, Johann.

Rheinbach. H. Pommerich, Johann Wilhelm.

Canton Ulmen.
,

Cantonspfarrer, H. Bouryard.
?llflen, H. Scheef, Iol,an« Friedrich.

Kelberg, H, Ficker,'Johann Hubert.

Umfeld, H. Kleesaen, Johann Balthasar.
Uß, vacat.

Canton Nn'nenburg.

Cantonspfarrer (zu Wanderalh), H. Berresheim.

Blasweilec, H. Specht, Johann I.l^ob.
Noos, H. Gassen, Nikolaus.

Heckenbach, H. Löhr, Johann Joseph.
Langenfeld, H. Weynand, Adam.

Nachlcch.'im, H, A n g e ^ i, L^onhard.

Relter>uh, H. Vusch, Fri-drich,

Wc.IerM. Bleeser, Peter. ,

Canton Wehr>

Canlonsvfarrer (zu Niederzissen), H. Hig.
Kempenich, H. Hetzerod, Franz.

Königsfeld, H- Lemment, Gottfried.

Rieden, H. Il«,g, Arnold.,
Wehr, H. Kri scher, Johann Peter-
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Bezirk von Simmcrn.

Canton Vacharach.

Cantonspfarrer (zu Ol-erwesel), H. Berschen«, A.
V,,6,arach, H. i? .1 n c, e r.

Dumscheib, H. Graas, Balthasar.
Dreycckshausin, N a u.

N^derheimb.ick, H. Hei ding er, Peter.
Aberheimtach, H. Wohmann, Anlon.

Perscheid, H. Mies, Johann Michael.

Canton Casiellaun.

Cantonspfarrer, H. Simon, Anton.

Bellheim, H. Kneip, Johann Nikolaus.

Buch, H. Karserswerth, Georg.
Mcrsdorf, H. Vaur, Johann Peter.

Saberehausen, H. Steffens, Philipp.

Sevenich, H. Th eisen, Heinrich.

Canton Creuznach.

Cantonspfairer, H. Slang er, Jakob Augusiin.

Nraunweiler, H. Laydecker, Chlistoph Joseph.
Vretzenheim, H. Walcher, Nikolaus.
Heddesdcim, H. Koch, Karl.

Norheim, H. Grünervald, Balthasar.

Rocheim, H. Schmitt, Johann Heimich.

Canton St. Goar.

Cantonspfarrer, H. Baumgarten, Johann.
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Linaerhahn, H. Pauli, Peter.

Niederburg, H. Carbaä), Peter.

Norath, H. Iu-ng, Mathäus.

Canton Ki'chberg.

Cantonspfarrer, H. Lehner, Paul.

Alllay, H. Messen bürg, Nikolaus.
Cappel, H. Schmidt.

Dickenscheid, H. Felix, Ioh. Nemop. Wilhelm.
Gemünden, H. Rieß, Johann Georg.

Lauffersweiler, H. Vernarb, Mathias.

Reckershausen, vacat.

Sohren, H. Zipper, Johann Christoph Joseph.

Canton Kirn.

Cantonspfarrer, H. Ebertz, Johann Peter.
Bruscheid, H> Hoffell, Dominikus.

Oberhausen, H. Kuckertz, Johann Gottfried.
Seesbach, vacat.

Canton Simmern.

Cantonspfarrer, H. Lechner, Valentin.
Biebern, H. Thome, Johann.
Laubach, H. Die blich, Peter Heinrich.

Ravengiersburg, H. Schiffer, Johann Peter.

Rayerscheid, H. Stockmar, Joseph.

Rheinbellen, H. Rösler, Heinrich Peter.

Schnorbach, H. Wolf, Johann Jakob.

^—
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Canton Sobernhcim.

Cantonspfarrer, H. Schorck, George

Martinstein, H. Strabl, Stephan.
Rehb,,ch, H. Trieb, Iobann.

Sponheim, H. Kerz, Johann Jakob.
Waldbockelheim, H. Einen, Nikolaus.

Cantun Strumberg.

Cantonspfarrer, H. Verde-', Peter.
Daxwe.Ier H Thomas, MalKias.
Dörrenbach H. Zimmer, Mathias.
Munster, H. Zilies, Ambrosius.

Sckönenberg, H. Kissel, Peter Heinrich.

Spabrücken, H. Müller, Ich. Melck. Joseph.

Waldalgesheim, H. Benzin g. Johann Heinrich.
Waldhilbersheim, H. Rohr, ?ldam Iqnaz.
Waih.ulsen, H. Illuer, Johann Jakob.

A»er, H. Schneider, Johann Ferdinand,
'^indeöheim, vacat.

Canton Trarbach.

Cantonspfarrer (;» Pünderich), H. Thees, F. I.
»ura, H. Wayner, Johann.
Cnkirch, vacat.

Hirschfeld, H. Thanisch, Johann?lnwn.
Trarbach, vacat.

Lutherische Geistlichkeit.

consi^ialkirche ^ «casteUau«.

Altttkülz, H. Culmann, Philipp Daniel.
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Bell, H. Euler, Georg Ludwig.

Biebernbeim, H. Otto, IoKann Christian.
Castellaun, H. Bartz, Franz Ruprecht.

Coblen;, H. Cuntz.
St. Goar, H. Otto, Christian.

GödenroiK, H. Storck, Heinrich Georg.
Pfalzfeld, H. Storck, Karl.
Werlau, H. Wagner. Karl.

Winningen, H. Gottlieb, Christian Ludwig.

coilsistoriall°irche zu Trarbach..

Dill, H. Eb ritsch, Johann Karl.

Enkirch, H. Kur;, Georg Moriz.
Irmenach, H> Psend er, Ludwig.
Lauffersweiler, H. Kebig, Johann.
Litzbeuren, H. Franz, Philipp Friedrich. '
Raversb.'uren, vacat.

Traben, H. Schneider, Karl Christian.
Trarbach, H. Rheinhard, Georg Andreas.

Consistorialrirche zu Simmern unter Dhaun.

Burgsponheim, H. Hildebrand, Ferdinand.

Eckw.iler, H. Bauer, Pbilipp Jakob.
Gebroth, H. Caspary, Heinrich Karl.
Hausen, H, Horst mann, Friedrich Christian.
Henweiler, vacat.
St. Iolianni°bcrg, H. Dietsch, Karl Julius.

Kim, H. Mentz, Karl.

Pferdsfcld, H. Bartz, Philipp Gottüeb.
Simmern unt.r Dhaun, H. Herrmann.

Sobernheim, H. Hermann, Franz Christian.



Weiler, H. Wirth, Friedlich.
Winterburg, H. Metz, Friedrich.

consistorialkirche ZU Qeuznach.

Bacharach, H. Streu der, Ludwig.
Bretzmheim, H. Hill.
Creuznach, H. Schneegans, Wilhelm."^

Hüffelsheim, H. Wanzel, Friedrich Bernhard.
Mandel, vacat.

Münster am Stein, H. Blum.
Seibersbach, H. Presber, Johann.
Waldalgesheim, H Vollmar, Friedrich.

Waldlaulersbcim, H Vollmar, Friedrich Karl.

Windesheim, H. Metz, Georg Philipp.

Reformivte Geistlichkeit.

ConsistorialNrche zu Simmern.

Argenthal, H. Back, Franz Karl.
Hörn, H. Virmond, Richard.
Neueiknchcn, H. Illges, Johann Peter.

Pleizent>aul«n, H. Bast, Karl Philipp.
Sargenroih, H. Lang, Richard.

Simmern, H. Schneider, Ferdinand.

Simmem und Holzbach, Paniel, Ioh. Wilh.

ConsistHrittlrirche zu Rirchberg.

Buchendem««, H. Drosch er, Johann.
Dickenfcheid, H. Basmann, Wilhelm.
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Gemünden, H. Klein, Peler.

Kirchberg, H. Schneider, Karl Ludwig.
Oberkostenz, H. Vielhauer, Gottfried.

Würrich, H. Braun, Johann Ludwig.

consistorialNrche;„ Creuznach.

Creuznach, H. Ebertz, Karl.

Weyer, Iako5.

Flammersheim, H. Rath, Johann.
Heddesheim, H. Pfarrius, Konrad

Langenlonsheim, H. Plersch, Franz Daniel.
Laubenheim, H. Feld, Philipp Jakob.

Oberwinter, H. Laufs, Johann Heinrich.
Remagen, H. Schi, er, Albrecht Kar,.
Rorheim, H. Gyßling, Georg Otto.

(onsistorialkilche zu Sobcrnhcim.

Bockenau, H.

Kellenbach, H. Womrath, Wilhelm.
Monzingen, H. Nittiq, Gerhard Daniel

Niede.Hausen, H. Weber, Christian Friedrich.
Sobernheim, vacat.

Waldbick,'lheim, H. Virmond, Friedrich Karl.
^emshe.m, H. Egiinger, Ferdinand Daniel.

consistoriall'irche zu Stromberg.

Bacharach, H. Oertel, Peter Paul.

Ellern, H. Bihler, Johann Jakob.

St. Goar, H. Bonnet, Friedrich Christian.

Mannebach, H. Moscherosch, Ludwig.



Vberbiebach, H. Oertel, Friedrich.
Rheinbellen, Paniel, Christian Philipp.

Sleeg, H> Schmitt, Christian Friedrich.

Stromberg, H. Pollich, Heinrich.

Sechste Abtheilung.

Öffentlicher Unterricht.

Akademie von Maynz.

Rektor: H. Inspektoren: HH.

Boutenschön und Payen; Sekreta«, H.
Mariolle.

Fakultät der Rechte in Coblenz.

Dekan, H. Lassaulx.

General-Sekretair, H. Linz.

Professoren: HH. Breuning, Lassaulx^
Schmitt, Thrumb und Lebens; Supplean-

len, HH. Schwarz und Dufrayer.

Liceum in Bonn.

Provisor: H. Godard.

Censor: H. Gall.

Vtkonom: H. Spitz.
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Professoren: HH. Ga l>, Werner, kachaussee,

Kanne, Madlinger, Pranghe, Ließem,
Klein.

Studienmeister, HH. Mokel, Breuer, Hel«
kenrath. Willmann und Schln.

Exerzitienmeister, H. Laplace.

Collegium in Coblenz.

Prinzipal, H. Simon.

Regenten, HH. Simon, Türk, Mayer,
Görres, Vorrigs und Dey.

Collegium in Andernach.

Prinzipal, H. Richter.

Regenten, HH. Hahn, Comis und Richter.

Collegium in Boppard.

Prinzipal, H. Philipson.

Regenten, HH. Philipson und Cloot.

Collegium in Münsiereiffel.

Prinzipal, H. ^

Regenten, HH. Kohn, Dürnagel und Hack.
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Collegium in Crcuznach.

Prinzipal, H. W>>inma„n.

Negmtm, HH. WeinmanN7> Klein und
D e l a v e a u x.

^«^»^«^

i

,
:',.,!
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Medizinische Polizey.

Unter dt« vielen und wichtigen Departementen

des franzisischen Reichs hatte sich das Rhein, und

Moseldtpartement in Hinsicht auf medizinische Po»

lizey durch die vortrefflichen Maaßregeln des letzter»
Prnfekten Lezay Marnesia auf eine der ersten

Stufen gehoben. Mit ausgezeichnetem Beyfall
wurden lie Betroffenen Einrichtungen vom In» und

Auslände aufgenommen *). Man ward durch fel»
bigc zu großen Erwartungen berechtigt, und auch
die kühnsten wurden erfüllt.

Q« gegenwärtige Präfekt, Herr Doazan, ««

kannte gleich den vollen Wecth der bestehenden

Einrichtungen. Schon durch die Kenntnisse, die

') Man sehe <lc>tt allett» «nbern l!e IeüiiHn« Deutsch,

l»nd«, tie meti». ctllr Zeitung, Kopv'« I«l,r»uch

»« Gtaatearzneyennde, de» Moniten», »«« H«//ett>»
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« in früher v<m ihm verwalteten Stellen, und

auf seinen Reisen sich gesammelt hatte, mit der

Wichtigkeit der medizinischen Polizey vertraut, schützte

er nicht nur dieses Institut auf die triftigste Weift,
sondrn suchte selbiges noch auf verschiedene Art zu
Vervollkommnen. So erließ er gleich nach dem An¬

tritt der Verwaltung «,,6. Nov. Isla) einen Be¬

schluß, wodurch das Impfungsgeschift leichter, und

die Möglichkeit, Kinder der Impfung zu entziehen,

immer schwieriger gemacht wurde. So gewann die

Einrichtung der Distriklsärzce noch sehr dadurch <
daß zu große Distrikte abermals gecheüt, und die

neue Abheilungen eigenen Distrittsärzlen übergeben
wurden.

Die Zahl derselben ward also bis auf 23 ver¬
mehrt, und die ihrer Obsorge anvertraute Gemeinden

tonnen nun mit desto größerer Zuverficht zu jeder
Zeil Hülfe von selbigen erwarten. Andere Distrikte
wurden zu dem Zweck auss Neue begränzr, damit

dem Lanbinann überall die schnellste Hülfe gereicht

weiden könnte, u. s. w.

Eine der vorzüglichsten Bemühungen der Distrikts-

ürzte mußte dabin gehen, ununterbrochen den ersten
Rang zu behaupte», auf dem das Departement

seit <3o8 in Hinsicht auf Schutzpockenimpfung stand.

Jedes neue Jahr liefe« neue Beweise, daß die in

den früheren Jahrgängen dieses Handbuchs aufge.

stellte Behauptung, „ die ganze Generation fett dem
„isten Jänner 1801 scy in unseim Departement
»gtjen die Verwüstungen der Kinbsblattem ge<
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„schützt," wie kühn selbige auch immer scheinen
mogle, nichts weniger als gewagt war. Da« na»

rnentliche Verzeichniß von t)Zi<>7 im Departement

mit Erfolg geimpften Individuen liegt zur Einsicht

offen. Welch ein Verhnltniß zu der nanzen Bevil«
kerung von 255^0 Vewonnern! Mehr als 52000

wurden allein während den letzten vier Jahren

geimpft.

Durch die Berichte aller Distriktsärzten sowohl,

als durch die der kontrollirender HH. Makes ist
die Thatsache bewiesen: daß in den drey ver»
flolsenen Jahren igoy— >i8rc» — i8'i, dit
Kindsblaltern aus Mangel an fähigen

Suljeften in keiner Gemeinde des Depar«

temenls auch nur einzeln gesehen worden
sind.

Das letzte Vepspiel der Kindsblaltern war jenes

im Dezember »Zog in Reinigen beobachtete?, wo
einige dmch List der Imofun! entzogen? Kinder ein
Opftr des Todes siclcn (Vlehe Hihrduch I8cx)
S. <°>z). Seil jener Z.it drohten zwn die Kinos«

blatten, an mehreren Punkten aus den angrän»

zenden andern, wo Bltternepidemieen waren,
»inzubrechen; aber bey der freyste» Kommunikation

ward auch nicht ein emzigeS Individuum davon
«griffen.

W'lche Provinz kann eines ähnlichen Resultats
sich rüh,n,n Z Kcine, selbst jene nicht, wo Zwangs»

Mittel >i>s unumgänglich nolbvendig erklärt und

umgewendet wurden. In Europa steht da« kleine
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Rhein- und Moseldepartement als da« erste und

einzige da, wo der letzte Zweck der Impfung voll»
ständig erreicht ward.

Auch der bey seiner Exzellenz dem H. Minister

de« Innern angestellte Ausschuß zur Verbrettunz
der Schutzpocken erklärte unter dem hsten Juli lgn

«»ser Departement in Hinsicht auf die Impfung
>on den Jahren l8o8 und «8oy für das erst«

»on Frankreich. Wir haben auch nicht die kleinst«
Ursache zu fürchten, daß das Departement diesen

Rang für die Impfungen von den Jahren igio

und 1811 verlieren mlge.

Die Zahl der Geburten vom isten Oktober
l8c>9 bis den isten Oktober i»i« te<

läuft sich auf...... . «0884

Hievon starben vor der Impfung H47
wurden rml Erfolg geimpft . . Y04»
»lieben für künftige Impfungen

absichtlich aufbewahrt, oder tonn«

len wegen Kränklichkeit nicht

geimpft «erden .....

Zu der Zahl der geimpften Neugebomen «on Y«4 l
muß auch noch jene von .... 8?>3

zugerechnet werden.

Zur Bildung letztem Summe kommm

Summ« . . . Yyly

"i
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Transport . . . yyly

erstlich jene Kind«, deren Impfung

am isten Oktober I809 zur weiteren

Forlimpfung aufgeschoben worden (die

Zahl derselben betrug 726), dann noch
jene, welche aus anderen Gegenden

unser Departement erst bezogen. Die
Gesammtsumme aller in diesem Jahre

geimpften Individuen belauft sich dem¬

nach auf ........ . yyty

Od« bestimmter: Alle« wurde zeimpft,
was geimpft werden konnte.

Vom «sten Oktober l8ic» bis den ersten

Oktober l8li wurden geboren . . 10709

Nor der Impfung starben . . 1,15»

Wurden geimpft ..... 8yl2

blieben zu künftigen Impfungen be«
stimmt ........ 6zy

" l«70y
Zu der Summe der geimpften Neu»

gebornen von ......8yi2

kömmt noch jene von ... . 6gg

«us den schon an<ieführten Ursachen "
hinzu, so daß die Tolalsumme aller

Impfungen sich beruft auf . 9597

Man würdi übrigens sehr irren, wenn man V«n

ttN Distriktsarzten bey dem Impfgeschaft nur «ins
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handwerksmäßige Venbeitung vermuthete. Wit
entfernt davon liefern sie vielmehr alljährlich die

wichtigsten Beylräge zu dem wissenschaftlichen Theil
der Schutzvock.n. Diese werden d nn, in ein Kan»

jee zusammengefaßt, durch Se. Exzellenz den Hrn.
Minister des Innern dem Zentralausschuß in Pari»

zugesandt. Eine vorläusi»e Würdigung derselben

wird mm in dem nachfolgenden Schreiben des
Hrn. Ministers finden.

Soll m,m da, wo wissrnschaflliche Bearbeitung,

und thälige Ausübung in solcher Verbindung fort»
gehen, noch Siocken oder Stillstand befürchten

müssen? Das Rhein- und MoseldeparteMent wird
icy so thäliger Unterstützung der Administration
forldauernd jenen Rang zu behaupten wissen, den
es durch die einstimmige Anstrengungen aller ?lu«

thorilaten, und Mitarbeiter seinen weit wichtigeren
Mitbewerbern alzugewinnen gewußt hat.

Uuszug des Schreibens Sr. Erzellenz des Hrn.

Ministers des Innern vDM 8 Iunius »Zu

an den Hrn. P.äfclten.

Mit dem größten V?rgnluen habe ich l»>« Nach.
lichten üele^en, welche Ihr den Impftab.llen leyge«

fü tes Schreib,« enthalt. Der Clfol«, der Ihre

Anstrengungen krönt', übertrifft alle Hossnunaen,
die man nur je sich machen koniNe. Si,' haben

das von Ihrem Vorgänger angefangene W ,l mit

Eifer fortgesetzt, und j'nen Antrieb u^t.r Ihren

Verwalteten unterhalte», txn er zuerst zu nrege»

^
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gewußt hat. Die ganze gegenwärtig existirend«
gesunde Generation Ihres Departements ist ge»

schützt. Ich kann Ilinen zu diesem so vorlheilhaften

Resultat nicht , enug Glück wünschen, und schreibe

dieses große und wichtig Ereigniß eben so l.ern

Ihrer lhätigen Beharrlichkeit zu, als der vor Ihr«

Anlunft schon gegebener Richtung.

Ihr Departement wird sicher eine der ersten
Stellen auf der Generalliste einnehmen, welche die

Fortschritte der Schutzpecken in Frankreich darthun
Wird. Seit mehreren Jahren sind diese Fortschritte

zu merklich, und geben zu deutliche Beweise von
Ihrem Eifer, und jenem Ihrer Mitarbeiter, alS

daß diese letztere nicht an jenen Belohnungen An-

thcil haben sollten, welche von der Regierung für
die eifrigsten Forlpflanzer der Schutzpockenimpfuns
bestimmt worden sind.

Ihren Bericht über den wissenschaftlichen Theil
der Schutzpocken habe ich dem bey mir angestellten
Ientralausschuß zugeschickt. Ich weiß, daß oie darin
enthaltenen neuen Ansichten und wichtige Veobach»

lungen seine ganze Ausmertsamkeit auf sich gezogen
haben, und daß er sich vornimmt, mir dieses in

dem allgemeinen Bericht, den er über die im Jahr
i8ic» gemachte Impfungen mir überreichen wird,
zu bemerken.

Es ist mir unendlich angenehm, Ihnen über die

Art, wie Sie bey der Impfung der Schutzpecken

die väterlichen Absichten Sr> Majestät befördert ha»



de», mein tob zu ««heilen. Die von Ihnen ,rha»>

tene Resultate sind geeignet, allen andern Präfetten
des Reichs als Muster vorgestellt zu werden, und

«s wäre zu wünschen, daß sie überall befolgt wer»
den mögten.

Schreiben des Hrn. Prafekten vom n Iunius

an die Distrikttarzte.

Ich eile, Ikmen den Brief mitz«theilen, den ich

st eben von Sr. Exzellenz dem Herrn Ministe«
des Innern über den Erfolg der vorigjähil^en

Impfung der Schutzpockm im Departement erhal»
ten Hab,.

Sowohl mein Vorgänger als ich haben uns Ihr«
Beybülfe in diesem wichtigen Geschäft zu rühmen, ,
und sekr gern bezeige ich Ilnen meinen Dank, de«
Sie Mit so vielem R.cht verdienen. Die Anstren»

Zungen waren deträchlüch, die Sie angewendet ha»
ten, um jenen Antnet, der in diesem Zweig de«

allgemeinen Wohls war aufgeregt worden, zu un«

telh.Uten, und gehörig zu richten,

Ich rechne auf Ihren ununterbrochenen Vifer,

meine Herren, um den Wohlstand dieses Deparle-

Ments, und den hohen N.mg, auf den es sich ge»

schwungen, immer mehr befestig«! zu sehen. See
werden sich dadurch stets neue Ansprüche auf jene

Achtung gewinnen, die ich Ihnen jetzt gern zoll,.

Ich Haie die Ehre Sie zu grüße«.



Was die übrigen Verrichtungen der Distrikts«

ilizre detrifft, so sollen diese hier nur turl derübct
norden. Möge» die Resultate bersell'en auch nicht

so tadellarisch, wie beym ImvfungSgeschäfc ange,

geben werden kennen, so sind sll'l^e doch nicht

weniger wichtig und vorlheichaft. — Und -solüe,
hberdies, die Taille beruftet« wachsenden B.vil»
kerung nicht auch als redendcr Bewne des Eisolgi

ihrer Bemühungen angeführt werd.n dürft« ?

Die Quacksalber werden anhaltend verfolgt und
bestraft. Einer der äigst.n, der im Saardeparte«
ment als ordentlicher Arzt auf der Liste stand, und
den Bewobnern unseres Dlpart m Nls unendlichen

Schaden zufügte, ward auf Betreiben der hiesigen

Administration ausgestrichen, und ihm alle Praxis

»erboten. Ein wichtiger Triumph für den Zustand

Unserer Medizinalpolizep.

Eben jetzt beschäftigt sich die höhere Verwaltung

«Nit der Verfertigung einer allgemeinen Liste ,-,ller
zum Hellgeschäft privilegirter Individuen, wodurch
den Quacksalbern «in kräftiger Damm gesetzt wird.

Die Apotheken werden fortdauernd untersucht.
D« Nutzen dieser Visitationen ist weil größer, als

die Untersucher selbst je geglaubt hätte«. Die HH.
Wegeler und Mohr, Mitglieder des medizinischen

Jury'«, sind vom Hrn. Präfekten aufs neue zu
diesen Visiten authociM worden.

Die Quellen meh««r endemischer Krankbeite»



wurden »entdeckt und gehoben. Von epidemische»
Krankheiten wichtigerer Art ist da« Departement

diese 2 Jahre hindurch ziemlich frey geblieben; meh»
lere wurden im Keime erstickt.

Einige Epizooticn, vorzüglich unter den Schaafen
und Schweinen, erheischten die ganze Aufmerksam¬

keit der Verwaltung *). Durch die Vorsorge des

Hrn. Präf.tien ward ein Vieharzt dem Departe¬

ment zurückgegeben, der eimge Jahre ihm entzogen
war. Diesel begab sich nun gleich >n die Gemein¬

den, wo die ViedkrantKeit war, und seine Bemü¬

hungen blieben nicht ohne Erfolg.

Kirchhöfe, Schulgetäude, Kirchen, Gefingnisst,
öffentliche Brunnen wurden ausgebessert, verlegt,
gesichert, neu gebaut, so daß die allgemeine G«<
sundheil immer dabev berücksichtiget wurde.

Mehre« Nachrichten an die Bewohner de« Di»

partemeNls 'oder einzelner Distrikte wurden verkün¬

det, welche die Maaßregcln zur Beibehaltung del

Gesundheit bey einzelnen Vorfällen enthielten.

Die angegebene Zahl der behandelten armen Kran-
«en ,st sehr groß, und doch-enthält ,ie nicht de»
zehuicn Tdeil derjenigen, denen durch die Distrikt««

ürztc Nach und Hülfe geworden.

») Nlchl jede« Distrikt««'»! ist P»«»tM" «"»«»»«,

nl>,< <»,,»« /,^^»,^ l,«"«^' «nb so w« «>"

wichtige Lü«« noch au<i«Men.
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Kurz, auch die diesjährigen Resultate liefern
»mmec neue Beweise der Vorlrefflichkeit der medi,

jinischen Polizcy im Rhein- und Mcseldepartement.

Einige Worte über die Hundswuth und ihre
Folgen.

In dem verflossenen Jahre wurden in unser«,

Departement eine weit größere Menge wülhender

A','».«' "kt, "s in mehreren «orl,ergehend«n
zu ammn'genommen. Manche unter ihnen mögen

i^ den 9l/^ "'^ '^ der wahrscheinlichste Fall)

"rn alkr ^'^7 ^'"h mit Unrecht gekommen
sckäd^ ^" B.ß derselben würkt nicht minder

d^r 2p"! ^. Gemüth der Gebissenen, als der
«»,!«- ^ wulhenden. Viele Personen wurden
2e"„en, und Schrecken bemächtigte sich oft nicht
"ur ganzer Familien, sondern ganzer G.memden.

alle?",..^^"'^'.^er würklich wüthenden Thier«

s' n k7/n"" "5' Behauung, die me zu schnell
wie » "^""ö"'"'" da die Erfahr«^ bewiesen,
Perlon.» "" "°^ h>" und da mit diesen

Unheils ' w'e viele äußerst schädliche Vor.
faßier l>«. '^ "°^ herrschen, so wird ein kurzge-

bas häufig 7m

fchla en m, "'"rettet, ,eden Augenblick nachge-
^«^verden kann, wohl an seiner Stelle stehen").

'. «°««em°..t.« elMsch.« Werk üb«.«H.md«.

5,« «'-7" "'" °2""«Nr de« «eg.n«z»>ig«, Auf,
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Unter den Thieren entwickelt sich das Wuthaift

»m häufigsten im Hunde. Man will diese Ent«
Wickelung dann vorzüglich bemerkt haben, wenn

zroße Hitze oder Kälte dem Hunde das Getränt
nehmen. Das Fressen vom Aas, die verhindert«

Paarung, heftige Zahnschmerzen oder heftiger Zorn
sollen selbige begünstigen. Meistens mag aber eine

Uns unbekannte Ursache in der Atmosphäre die Er»
jeugung der Wulh befördern. Dies ward auch im

gegenwärtigen Fall durch den Umstand Wahlschein»

licher, daß das verflossene Jahr durch seine so auf¬

fallende Witterung s« sehr von andern abwich.

Von der Wuth bey den Hunden.

Die Wuth der Hunde durchläuft brey Zeitpunkte.

Im ersten verliert er seine Munterkeit, ist gern
einsam, ißt nicht, und trinkt äußerst selten; —»

noch folgt er de« Stimme seines Herrn, aber doch
blickt schon üble Laune überall durch. — Er ist

still, und hält sich in dunkeln Oertern auf; jagt

man ihn von da weg, so bleckt er die Zähne; ,l

läßt den Schweif und die Ohren hängen, und wirft

sich auf alles, was man ihm vorhält.

In diesem Zeilraum ist sein Geifer schon anfiel'
lend. Und obschon er nachher noch mit seinem

Herrn auf die Jagd gehen will, so beweist dieses
Nichts für die Unschädlichfeit seines Bisses, wie ma"

»den so häufig als irrig glaubt.

Im zweyten Zeitpunkt hört der Hund die Stimm»

ftine«, Herrn nicht mehr, er »ild traurig«, ft'"

5
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, Blick verwirrter, er flieht die Menschen, tie Zunge
hängt ihm nus dem Maul, und bep großem Durst

scheut er sich zu ftufen. Er bellt seilen und mit
, heiserer Stimme; er kaut anhaltend, ein schäum»,

ger Geifer traust ihm vom Maul, und er beißt
alles, was sich ihm nahen. Endlich wird er >rl>-
thend, flieht. das Haus seines Herrn , und packt
alles an. Im Anfang läuft er langsam, nachher
immer schnell«. Er laßt den Kspf und tie Ohren
hingen, und trägt den Schweif zwischen den Bei-
n«n; — sein Gang ist unregelmäßig, nicht immer

grad a«H. — Beym Anblick de^ Wassers oder hell¬
glänzend« Körper fährt er mit Angst zurück.

Im dritten Zeitpunkt sind di« Augen roth, fun¬

kelnd, oft starr, est schrecklich in Bewegung; die

Zunge bleyfarbi^, schwarz, vorhängend, der Geis«
viel häufiger; er schnappt immer um sich, und

beißt,'«us >bm vorkommt. Gesunde Hunde fliehen

ihn. Endlich wird er schwach, sein Gang schlep¬
pend, er sinkt oft nieder, und stirbt unter Zuckun^
zen. In diesem Grab ist sein Biß am gefährlichsten.

Da mehrere Krankheiten, z. B. Zahnschmerzen,
Kolik u, d, m. mit der Wuth verwechselt weiden

tinnen, so ist es nichig, alle verdächtige Hunde
gleich festzulegen.

Dieses sorgfä'tige Verwahren und Festlegen ist
besonders bey jenen Hunden anzulachen, welche von
einem angeblich »«lobenden Hunde yebissen wvrden.

Man lese, was schon im Rhein ' und Mosel,
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tothen vom Jahr l8'o Nro. 49 hierüber gesagt
werten.

„ Man eilt, heißt es daselbst, gewöhnlich zu sehr,
„jene Hunde zu tödlen, die von einem andern

„wirklich oder vermeintlich wüthenden Hunde ge¬
wissen worden. Würde man sich ihrer nur d<-

„ mächtigen, und sie in sichere Verwahrung bringen,
„so würde ihr Schicksal uns Licht über das jener

„ Personen geben, welche von dem nämlichen Hunde

„gebissen worden. Wie manche schwere Todesangst

„könnte dadurch aufs gewisseste geheilt werden?"

Man kann also die Ortsobrigkeiten auf dies«
Bemerkung nicht yenug aufmerksam Machen, Wir
haben kein Mttlel, zu erkennen, ob ein abwesender

oder verstorbener Hund wüthend war, oder nicht.
Laßt uns also ein so wichtiges, wie die Äeobach»
tung der Gebissenen ist, durch zu frühes Erschießen
der Thieie nicht unmöglich machen.

Um der Wuth bey den Hunden, und den daraus

entstehenden Folgen vorzubeugen, ist vom Herrn
Präfett «in Beschluß unterm ibten May igll

gefaßt worden, der genau befolgt, hiczu vieles bey-

lra^en wird. Aber Polizeybefehle können allein
nicht Alles ausrichten. Das moralische Gefühl

jedes Menschen, der, ehe er einen Hund sich zur

Lust hält, bedenkt, wie schrecklich fem« Angehörigen

und Fremde für diese Lust zu büßen in Gefahr

sind; jedes Menschen, der die Folgen überdenkt,

«enn er seinen ihm nothwendigen Hund nicht S»»
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hing pflegt, und durch siine Schuld oft die Ent«
siedunu oder Verbreimnq der Wuth begünstigt wird,

dieses Gefühl müßte mehr als alle positive Gesehe
würken. Das Gemälde eines an der Wuth lei'

denden Menschen ist so «läßlich, daß auch der G»«

fühllose dabey zurückschaudern würde ^).

Hier noch einige Maaßregeln, für die so

Hnnoe halten müssen.

Alle blsartige und alte Hunde sollten erschlagen

werden. Für die Gesundheit der Hunde sorge man

») „Derjenige, der einmal da« Sckilksal hatte, «Ine«

„von der Hundswulh Ergriffenen leiden und sterben

„zu s'hen, t»»n sicl, gewiß das Vild nicht wieder

„ins Gedächtnis zurückrufen, ohne daß sich seine

„Phantasie vor Ents,i,,n sträubt. Dabei) ist sin

„solche« Unglück nicht so selten. Ol« man gewöhn,

„lich giaubt. Wenn man hierauf «»smeresam ist,

„und darüber Ere»n!>!«»»s,en einzleht, so findet
„n>«n die Zaw ,eider! ,,ri,ßer, «I« man vorher ver<

„mnth,te Aber wenn die« auch nicht wäre,

„wenn ein solche« EreignU) sich auch nur alle 20

„bis zo Fahr in einer 'vrouinz von einer halben

„Million Einwohner zutrüge, so ist doch das U»<

„glück so unbeschreibliel, groß, daß man alle«

„auf ieten sollte, wa« in unfern Kräf,«n f!<ht, u«
»e« für immer ^u entfernen."

«ur,e» bey Kopp. Erster Jahrgang V. 133.
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mit Aufmerksamkeit. Lanchaarigte müssen Vorzug»
lich sehr reinlich gehalten werden. M,-n lasse es

nie am Getränk fehlen, Halle sie im Winter warm,

im Sommer fühl. Lijse sie m'chl unterm Ofen,
oder nahe am Fexe-r liegen; <sl>be ilinen gute Nah,

«uug, und besonders mitunter Knochen, und halte

Je nie von der Paarung ad.

Der sogenannte Tollwurm ist ein Band in der

Mille der Zunge, we ches dem Hund zum aus¬

schlürfen seines Getränks dient. Die Ausrottung

dieses Tneils kann also die Erzeugun) der Wulh
eher begünstigen, dann verhüten.

Eine Menge operirlcr Hunde sind wüthend ge»
worden.

Eben so wenig hi ft die Kastration.

Auch das Brennen ist vollkommen unnütz. Dies«

Operation hat dadurch, ,-aß man, ihr Glauben bey»

gemessen, die Leute m eine sehr unseeli e und ge»

fährliche Sicherheit aestürjl, woVurch sie selbst, ihre

Netvnmenlchen und ihr ^i«h, der Gefahl gebissen

zu weiden, auslifsehl sind.

Auch andere 3r>iere klnnen ursprünglich oder

durck <!nst ckung wütnend werden! z. B, Wilfe,
Ka^n, Schweine. Sch'afe. «üde, Ochsen u. s, w.

Da? meiste, w>s ietzi von den Hunden esa^t

worden, gilt auch von diesen.

Gerissene Thiele müssen gleich erschlagen Melden,
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wenn man an der Wulh desjenigen, so gebissen

hat, nicht zweifelt; sonst erschlägt man den größer»

Theil, und läßt nur einige festlegen. Ein durch

die Wmh umgekommenes Thier muß in eine t,ef«
Grude gelegt,' und mit Kalch bedeckt weiden; sein

Stall muß geremigt und geweißt, oder wenigstens
mit ungelöschtem Kalch gewaschen werden. Alles

Verdächtige wird verbrennt.

Von der Wuth bey Menschen.

Die Aerzte haben noch nicht Gelegenheit gehabt,
leine Beobachtungen genug zu machen, um bestimm

men zu können, od auch der Mensch Ursprung»

lich, und ohne gebissen zu seyn, die Wulh, oder

was so häufig für eins gilt, die Wasserscheu zu
detommen. Ader man hat dieses gewöhnlichste

Ieichm der Wulh, die Wasserscheu nämlich, in

einer Menge Krankheiten als Zufall wahr¬
genommen, die nichts weniger, als die Wulh zum
Grunde hatten. Z. B. bey bösartigen, Nerven»
Und gallichten Fiebern, den Magenentzündungen, in
der Gelb. und Wassersucht, sogar in den vier ersten

Monaten der Schwangerschaft.' — Man hüte sich
also überall da die Wu«n zu sehen, wo ander«

Kr.mkheilen, oder ungewöhnliche Veränderungen i«

Körper zugleich mit der Wasserscheu zugegen sind.

Das eigentliche Wuthgift lieat im Geifer de«

wülhenden Thieies. Dem Menschen wird es am

gewöbnlicksten durch den Biß eii.es solchm Thiere«

lMlgecheilt. Cm Thttl desselben setzt sich in di»
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Wunde ab, und bringt nun die nämliche Krankheit

im Menschen hervor.

Kömmt der Biß grade auf einen «ackten Theil,

ft ist er nolhwendig weit gefäbrlich«, als wenn er
«inen dedeckten trifft. Kleidungsstücke, dicke, wol¬

lene, gutes Sliefelleder trocknen oft den Zabn de«

Lhieres ab, und kein Geifer' kömmt in die Wunde.

Aus dieser Ursache wirb unter mehreren gebissenen

Schaafen nur selten eins wüthcnd.

Verlehunaen durch die Klauen des Tbieres sind

nur schädlich, wenn G,>,fer daran gekommen, und

zugleich in die Wunde gebracht wird.

Kömmt der Geiser auf einen Theil, der mit

einer dünnen Oberbaut bedeckt ist, z. B, die Lip¬

pen, und bleibt da eine Zeitlang, so ist auch die

Ansteckung nicht unmöglich.

Durch den Athen, kann das, aor nicht flüchtige,

Gift nicht überbracht werden. Ist wahres Gift
von einem wütbenden Tbiere auf einen Menschen

überbracht worden so entsteht die erste Frage: Wie

lange kann so ches unlhätig im Körper liegen ?
oder: wie lange kann die Zwischenzeit zwischen An»

fteckung und Erscheinung der ersten Zufälle seyn?

Nichts ist ungewisser, nichts unbeständiger alS

dieser Zwisch.nnum. Es ist woh eins der schäd¬
lichsten PolMlhe>Ie unter dem gemeinen Vo ke,

daß, «<nn in Zeit von y, oder wie andere jagen.
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nach 14 Tagen die Krankheit nicht ausgebrochen

ist, der Gebissene vollkommen sicher seyn könne.

Eine Menge trauriger Erfahrungen lehren uns hie»
von das Gegenlheil, und berauben uns dieses lröst»

lichen Glaubens. Selbst oi< Frist von 40 Tagen
ist ungewiß.

Die Krankheit bricht selten vor dem dritten Tag
aus, aber es können auch achtzehn, ja mehre«
Monate vor ihrem Ausbruch vorzugehen. Beod»

achiungen von spälerm Ausbruch der Krankheit sind
nicht so rein, daß man selbige unbedingt annehmen

tonnte. Entspringt eine Wasserscheu später, so ist
oft eine heftige Furcht oder Schrecken schuld daran.
Wenn die Phantasie durch den Gedanken an einen

möglichen Ausbruch der Wuth heftig in Erfchülte,

rung geräch, so kann bloß dadurch eine Wulh selbst
d,y jenen entstehen, welche von einem nicht rasen¬

den Hunde gebissen worden.

Diese Thatsache ist so richtig, daß es Aerzle giett,
welche geneigt sind anzunehmen, daß j.de Wasser»
scheu durch erhitzte Einbildungskraft erzeugt werde»
Jedoch wird diese Meynung durch eine einzige un»

tadelh,ifle Beobachtung widerlegt, welche beweist,

daß auch Kinder, denen die Gefahr, die sie laufen,

völlig unbekannt ist, bey denen also die Ph.mlasie
in Hinsicht auf Wasserscheu gar keine Rolle spielt,
dennoch von selbiger ergriffen werden, wie wir selbst

im vorigen Jahr ein solch«« in unserm Departe¬
ment hallen.

Diese Meunung einiger Aerite ist indessen «uch
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äußerst wichtige Vorschrift ans Herz, bey Gebis«
senen aufs sorgfältigste und strengste alles
zu vermeiden, was nur immer die Ein»

bildungstraft derselben zu erschüttern
»er mag.

Dieses im Vorbeygehen. Um wieber auf d«

Zeilpunkt des Ausbruchs der Krankheit zu kommen,

so ist zu bemerke.,, daß derselbe durch heftige Lei»
denschaften, durch Ausschweiflmgen im Weine und

in der Wollust, durch Uumäßiukeit jeder Art ver«

kürzt, und also die Erscheinung der Wuch beschleu¬
nigt weiden.

Man «heilt diese Krankheil in zwey Zeilräume ein.

Der erste fängl mit dem ersten Zeichen der Krank«

heil an. Meistens ist eann die Wunde schon lange
»ernardl, Ist sie noch offen, so sieht man selbige
unrein, schmerzhaft und schwammst werden. Ist

sie vernarbt, so wird diese Sielle meistens schmerz»

hast, entzündet, beiäubt, und ander« von Farbe."—

Hier kann man noch das Wuldgifl zu zerstören
hoffen. Im Allgemeinen wird der Gebissene dabey

malc, er fühlt emen Schmerz, der von der Stell«

des Bisses bis zum Kopfe sich forlzieht, dabey
kömmt H,he, Ekel, Schlüssen, ängstliche« Alh.m»

holm, weniger Schlaf, schwere Träume, g«lind«

Krampf« und Zuckungen. Der Kranke wird trüb«

finnig, übellaunig, auffahrend; seine Verstandes»

krisle geralhsn in Unordnung, «r liebt die Einsam»

keil, und ist meisten« still.
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Dieser Heitraum da«m brey li« zwöff Tage.'

Durch Furcyt und Schrocken, und sogar durch die

Arzneyen, die >cgen die Krankheit gebraucht werden,
können ähnliche Zufälle hervorgebracht werden, die
man dann genau unterscheiden muß.

Der zweyle und letzte Zeilraum wird durch die
Wasserscheu bezeichnet. Diese Scheu dehnt sich
auf alles Getränt aus, weiches der Kranke endlich
nicht mehr schlucken kann, während er noch fest«
Sachen schluckt. Schon der Anblick de« Wasser«,

oder sonstiger Heller glänzender Körper, das Anwehen
der Luft, die Berührung de« Wasser« auf der Obe»

fläche des Kiipers, alles erregt ihm den größten
Abscheu. Die Farbe des Gesichts wechselt oft, die

Augen funkeln, der Mund ist voll dicken Speichels.

Einige Kranke haben während den Anfällen Lust zu
beißen, andere sind ganz rasend und schreyen. End¬
lich kömmt die Gefahr der Erstickung d>zu, und

dann sterben sse in einer villigen Erschöpfung gleich»
sam schlagflüssig, oder in einem Anfall von Zuckun»
gen, der bann diese so äußerst schröckliche Krankheit
endigt.

Diesel Zeitraum dauert meistens nur zwey, dre,
Tage.

Daß Personen au« bloßer Furcht auch in einen
ähnlichen Zustand verfallen können, ist schon be»
merkt worden. Mehrere, die sich von wüthenden

Hunden gebissen glaubten, kamen dadurch dem Tod«

nahe, ander« verloren den Verstand, «iniz» starben
sogar.
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Bev «eit.m nicht alle Personen, welche »on

einem auch würtlich rasenden Hunde gebissen wor»
den, werden mit der Wasserscheu befallen. Geht

der Biß durch Kleidungsstücke, so wischt sich, wie
gesagt, der Zahn ad. Zuweilen ist die Krankheit
noch nicht in dem Grade, daß der Geifer ansteckend

ist; blutet die Wunde heftig, so wird das Gift oft

weggespült; wascht man den Thcil fleiß,g, so kann

das nämliche geschehen; ist die Wunde groß, sind
die Theile zcrrissen, gequetscht, ohnehin empfindlich,

so wird sich eine starte Entzündung und Eylerung
einstellen, wodurch das Gift zerstört werden kann. —
Hat ein wülhender Hund schon niedrere Thicre,

z. B. Schaafe, oder auch mehrere Menschen ge»
rissen, so wird sein Biß am Ende immer weniger

gefährlich seyn. — Auch ist es wohl nicht zu laug»
nen, daß es Menschen giebt, die aus Mangel an

Empfänglichkeit keine Anlage zur Entwickelung der
Krankheit haben.

Sehr oft aber trng auch ein Hund für wülhen»

gehalten worden ftyn, der eine von den oben ange¬

führten Krankheiten halte, die einige ähnliche Zu¬

fälle hervordringen.

Von der Behandlung der Wulh.

Hier kann nur das von der Behandlung berührt

«erden, was allgemein faßlich ist, und im erste"

Moment angewendet werden tcknn. Alle sM"

Hülse gehört ausschließlich für den Arzt.
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Die Vorbauungskur, die die Zerstörung des in
eine Wunde abgelagerten Giftes bezweckt, ist die
allersicherste. Weit schlimmer ist es, »renn die ein¬
tretenden Zufälle schon den Ausbruch der Krankheit

bezeichnen, und am schlimmsten, wenn die Wasser¬
scheu schon ausgebrochen ist.

Da der giftige Geifer, der in die Wunde gera»
lhen, eingesogen werden muß, um als Gift auf den

ganzen Körper zu würfen, so heilt man eben so
schnell als sicher, wenn man diesen Geifer in der
Wunde zerstört, oder wegschafft;

Die Zerstörung geschieht

istens durch das Ausschneiden des gerissenen
Theile«. Wenn dieses Mittel auf der Stelle ange»
wendet werden kann, so ist es das sicherste. Mit

jedem qu^',, Messer kann solches geschehen. All««

Verletzte muß dabey weggenommen werden. Ist
aber die Wunde groß, an oder nahe an einem

Wichligen Thcil, sind viele Wunden zugegen, ist der
Geissen« zu furchtsam, so findet dieses Mittel
kein Statt;

2tens durch das Abschneiden des Theils. Die«

gilt nur für kleinere Glieder, z.B. für die Finger;

3tens durch das Brennen mit glühendem Eisen.

Soll diese« nützen, so muß der gebissene Theil ganz
zerstört werden. Ein leichtes Anbrennen ist nur

Zweytel The« 2
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schiblich. — Wenn die Wunden stach und breit
sind, so ka«n auch dick aufgestreutes »nb dann an«

gezündetes Schießpulver mit Vorteil gebraucht wer»

den. Der Gebrauch der Aezmiltel muß den
Aerzten überlassen werde».

Man schafft das Gift aus der Wunde weg, wenn l
man die Wunde stark bluten läßt. Man drückt

und preßt den verletzten Theil; legt, wenn es an¬

geht, »in Band über die Wunde, damit das Blut

darin sich anhäufe und ausfließe; setzt den Theil
in warmes Wasser, oder wascht ihn damit, oder

legt Schwämme, in warmes Wasser getaucht, auf.
Dann bringe man Salzwasser, Seifenwasser, und
im ersten Moment so>'ar Urin in die Wunde. >

Wenn es angeht, so lann man noch einen Schröpf»

topf darauf setzen, und eine Menge kleiner Ein'
schnitte machen, um auf diese Art den Ausfluß dlö
Bluts, und so die Wegspülung des Gisle« zu bc»

fördern. — Einschnitte bis auf den Grund der

Wunde sind bey tiefer eindringenden Wunden ab»

solut nölhig.

Während der Anwendung dieser Mittel kann der
zu Hülfe gerufene Arzt in der Nähe seyn, und d>e
weitere Behandlung übernehmen.

Auch wir hatten in dem verflossenen Jahre >>'

unserm Departement mehrere Beyspiele, wie bloß

die örtliche Behandlung hinreicht, segen die Wuw
selbst da zu schuhen, wo bestänbige Furcht u>'°

Schrecken, und Bekanntschaft mit der ganzen^
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fahr, die man läuft, anhaltend widrig die Einiil«

dungskraft erschütterte.

Sollte der erste Zeitpunkt, wo Hülfe am sicher«
sten angewendet werden kann, schon vorüber seyn,

wäre z. B. die Wunde schon vrrnarbt, zeigten sich
schon Vorläufer der Krankheit, od?r wäre diese
würklich ausgebrochen, so überlasse man sich schlech¬

terdings der Hülfe des Arztes. Selbst wenn ein
höherer Grad der Krankheil schon Statt findet,

verzweifle man nicht. Durch die immer fortschrei¬
tenden Bemühungen der Aerzte sind Mittel aus»

findig gemacht weiden, welche auch dann nicht

unwürksam sind.

Nun noch etwas über einige Vorurtheile, die auf

das Heil der Gebissenen größeren oder geringeren

Einfluß haben.

Unter den Landleuten unsers Departements herrscht

Noch häusig das irisierst schädliche Vrrurlheil ein von
einem wülhenden Hunde Gebissener könne nur durch

Mirakeln und übernatürliche Mittel gegen die Krank¬

heit eschüht werden. Wie unendlich nachchMg
diese Meynung ist, fällt dann offenbar in die Au¬

gen, wenn wir bedenken, daß die so sichere Hülfe

des Arztes dabcy vernachlässiget, und das Hei der
Gebissenen Umständen anverlraut ist, deren Leitung
keinem Steiblicken v^l iehen wolden. Wir haben
oben gesehen, woher es tomm<>, daß unter so vielen

Gebissenen so äußerst wenige von der '^ ulh befallen
werden. Dieser Umstand mag den Glauben an
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überirrdische Kräfte mit Unrecht begünstiget h,.ben.

Zur Vergrößerung der Nachtheile kömmt noch hinzu,

daß der Gebissene, um zu diesen Mirakeln zu ge¬
langen, oft Hessen unternimmt, die meistens meh¬

rere Tage dauern. Wie le,cht mag das NnüWft

während dieser Zeit schon in voller Kraft tödtlich

ausbrechen; und dies um so sicherer, wenn die Rei»
sen Hey heissen Sommertagen uoraenommen werden,
wo eine Menge Umstände die schnellere Emwicke»

lung des GifieS begünsti.'t. Die schicklichste Zelt

für die ärztliche Behandlung geht dadurch verloren»
Die HH. MaireS und Syndike sollten die Emfer»

nung einer gebissenen Person von ihrem Wohnort

nicht eher erlauben, bis der Arzt diese Entfernung
dilligt.

Der G aube, der durch ein Wnnder Geheilte

könne nachher den Auebruch des Wuiligifles 40 Tage

zurückhalten; er könne, wie es heißl, Au«stand ge«
ten, hat schon viele Leichlqläubige un lücklich ge»

macht. Man hat mehrere Beyspiele von Personen,

die während den Vorbereilun en zu ihrer Neise,

oder selbst auf der Reife, trotz dem erhaltenen Auf»
schul, gestorben sind. Ein sehr auffallendes, wovon
mehrere hundert Mensch«, Zeugen waren, findet

man bey Scherf. Archiv 3 B. S. 278, und dep
Liougemont Aby. über die Hundswuch, S. 25«.

i
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MÉMOIRE statistique pour 181o, des
mines et usines du département de
lihin-ct-Mosctle , par M. F. Ti m o-
lêon C^lmelet, ingénieur des
mines et usines, en station dans c«
département *).

La statistique d'un pays est , comme on le
sait, le tableau de la situation de ce pays à
une époque donnée. Ce tableau, qui change
sans cesse, puisque la succession des tems amène
sans cesse de nouveaux rapports entre les ob¬
jet» qui le composent, doit être renouvelé pour
être fidèle •, et c r est de la comparaison des di¬
vers aspects sous lesquels il se présente , que
prut se déduire d'une manière sûre, le degré 1
d'action de la puissance administrative et de
tontes les causes agissantes, sur les différons
dlémens soumis à leur influence.

*) Cl uouioirc tait suite ù celui de i$o8 qu'il COm-
pleue en plusieurs partie»-.
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J'ai donné en 1808 une notice des richesses
minérales où une minéralogie économique do
département de Rhin—et—Moselle•, celle que je
rédige aujourd'hui peul être considérée comme
la suite nécessaire de la précédente. J'y ai
noté, en m'assujcltissanl au même plan qui a
reçu cependant les extensions convenables', toiu
les changemens progressifs ou désavantageux
qui sont survenus dans la statistique des mines
ou des recherches de mines, et j'ai lâché de
répaver plusieurs omissions relatives aux usines
sur lesquelles je possède maintenant des ren-
seignemens plus précis et plus amples.

Ma rédaction sera dans le même esprit, puis¬
que mon but est le même ; je me rapprocherai
par mon langage, débarrassé le plus qu'il sera
possible des mots scientifiques et techniques ,
de ceux qui doivent mYntendre. Les choses
utiles doivent être répétées. Je veux donc
prouver encore aux habitans de ce département,
que leur sol recèle des mines ou des richesses
brutes dignes d'animer leur industrie. Et quel
théâtre vient s'offrir aux opérations de com¬
merce en ces contrées! Le confluent de deuX
grands fleuves qui traversent vingt provinces.
Ailleurs il a fallu que l'art renversât des ob¬
stacles que la nature lui opposait ; ici la natuf*
a fait plus que l'art n'aurait pu faire. E f
cependan', cette belle et riche position de Ccr
blentz, de cette ville qui devrait être, dans l'
nord de la France . l'émule active et comin e1'-
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çanle de Lyon , semble avoir été jusqu'ici
ignorée.

Tin motif nouveau vient s'ajouter encore à,
tous ceux que j'ai déjà déduits dans ma notice
précédente , pour encourager à l'ouverture des
mines neuves on à la reprise des mines aban¬
données. La loi qui régissoit les mines a été
remplacée, le ?.i avril de celle année, par une
loi nouvelle dont les dispositions sont pleine»
de munificence. Les mines deviennent au¬
jourd'hui, par l'acte de concession me me , une
propriété héréditaire et perpétuelle , dont la
jouissance est aussi tranquille, aussi remplie de
sécurité, que celle des propriétés ordinaires.
On les laisse à ses héritiers, à ses enfans, et
en les exploitant, convenablement, on travaille
non-seulement pour soi, mais encore pour eux.
El celle laveur précieuse est accordée à un
bien faible prix ', car les impôts dus annuelle¬
ment au gouvernement sont seulement, l.° de
10 francs par kilomètre carré , pour la sur¬
face de la concession : ce qui se nomme rede¬
vance Jixe ; 2.° pour l'exploitation proprement
dile , de cinq pour cent au plus du produit
net on bénéfice après loutes les dépenses payées.
Ce qui constitue la. redevance proportionnelle.
Ce maximum ne peut jamais être outrepassé;
mais l'impôt peut et devra être souvent au-
dessous , pour conserver dans les charges des
exploitons l'égalité proportionnelle, qui est la
seule équitable. 11 est donc évident que l'on
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ne paiera qi une dis-petite portion de son gain,
et (]iio 1 im;>ôl n'qxislera qu'autant que re gain
existera loi—même. La loi assure toutes le»
garanties possibles à ces droits des conces¬
sionnaires. «

CHAPITRE PREMIER.

Des minerais métalliques du départe¬
ment de Rhin-ct-Moselle.

%. '.' r Mm kR aïs de noMt,

a. Mine, de Mutscheid , concédée h perpétuité
au Sieur Jean—Chrétien Schmitz de Fliinv
mcr.iheim , par suite du décret impérial
du 5 juillet i8o5.

La montagne qui recèle les ouvrages souter¬
rains de la nvinej est formée de schiste argi¬
leux micacé, gris noirâtre tendre (Thonschielcr)
se résolvant assez facilement en argile par l'hu¬
midité, et dont les couches courent du N. N. O.
au S. S. E., en se rapprochant pin» ou moins
de la ligne N. S., mais en «'inclinant constam¬
ment vers PO. Elles sont sillonnées de nom¬
breuses veines de quartz et quelquefois de
baryte sulfatée (Srhvverspalh), qui serpentent
tantôt obliquement aux couches de schiste, tan¬
tôt parallèlement à leurs fenilUls, qu'elles sépa-
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rew alors par une pspèce de gonflement et
donl elles brisent- momentanément la direction.
Par fois la multitude de ces veines est telle,
que le quartz semble sur une grande étendue
£tre mêlé confusément avec le schiste argileux
qn il égale en quantité. Dans ces veines seu¬
les se rencontre le minerai, et les mineurs ap¬
pellent Jilons les plus considérables d'entr'elles,
ou Pétendue sur laquelle elles s'offrent en amas
confus et nombreux.

Les travaux de la mine de Mutsclicid, nom¬
mée Glucksthal , se composent principalement
d'une galerie d'écoulement sinueuse , ouverte
autrefois sur le bord droit du ruisseau dit Prup-
iucà, longue aujourd'hui de 84° mètres en¬
viron ,. et a laquelle aboutissent, en trois point»
inégalement distans, trois grands puits appel**
puits de Çàû/jwi, <£Hélène et de Louise,

....
Le principal 'huf des travaux doit être de

retrouver dand le fond de la mine le filon prin¬
cipal dont la galerie d'écoulement a perdu la
direction. Aussi, on pousse, avec activité cette
galerie à sa rencontre, Elle a été avancée
depuis deux ans de p3 mètres (/{o lachlers) et
doit bientôt couper un filon que l'on croit être-
ce mênio filon. priflTipaL lequel se manifesta
par plusieurs indices dans les bruyères qui
recouvrent la surface du sol.

Le petit puits de 12 mètres rprc Ton a crème.
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il y a deux ans, an-dessous du sol de la gale¬
rie, a livré à. l'exploitation un* veine ricin- en
mmërai , niais de peu de durée. Aujourd'hui
cet ouvrage est remblayé, après avoir produit
tien au—delà de ce qu'il a pu coûter.

En attendant que îè filon principal soit at¬
teint , on exploite seulement , autour du puils
de Louise, plusieurs veines de ruinerai située!
au toit de ce filon, et telles qu'il en existe en
grand nombre dans la montagne. Les veines
sur lesquelles on travaille maintenant sont Au
nombre de trois. Deux de ces veines ont été
entamées récemment : l'une a été suivie depuis
6 à 7 mois par un ouvrage ou haute galerie
dont le vide offre la direction et l'inclinaison
du minerai. J'ai fait appeler cet ouvrage
jidiicn (*), nom qui doit être long—tems cher
au département. La Veine que l'on y voit,
court du N. J N. O. au S. J S. E., et penche
vers l'O. Elle présente sur 2 P. ? d'épais¬
seur, et disposés par bandes régulières, paral¬
lèles à très-peu-près aux conciles pierreuses de '
la montagne, du quartz blanc vitreux place
Ter» le toit -, du plomb sulfuré ou galène

(*) C'est le nom de Mr. Lezay-Marncsin,anjourd'l""
Prel'ft dû Hne-llhin, a rjni lr département do W11iu-
et-Moselle pst a juin.ut redevnlile de 4 ""'ic 6'
d'une excellent» adiuii ÎMTitiou , dirigée p»r de
jjrjudcs vues et lignait:* par d'heureux résultais»
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(Bleyglanz) presque massive, épaisse de 4 P 0a_
Ces environ , enfin du quartz gris compacte
(Hornstein) qui repose sur le mur. Cette dis¬
position, est curieuse par sa régularité.

Une seconde veine, située près de la précé¬
dente, a été attaquée dans les premiers jours d oc¬
tobre 1810. Elle est tonnée de baryte sullatéo
(Schwerspath) blanche , à lames légèrement
contournées , reniermant d'assez beau minerai.
D autres ouvriers sont encore répartis pour l'ex¬
traction , en deux autres points des environs
du même puits. L exploitation est donc irré—
gnlière. On suit les veines qui s'ollVent sur
les parois des puits placés près de celui de
Louise , tant qu'elles sont productives , et sur
la hauteur où elles régnent, qui est loin de
s'élever jusqu'au jour.

L'irrégularité de leur marche borné'e sert
d excuse à cette irrégularité de travaux, où l'on
pourrait néanmoins mettre plus d'ordre', rqai*
on doit bien remarquer que ces ouvrages ne
sont que secondaires, et que la véritable exploi¬
tation n'aura lieu que sur le filon principal,
quand celui-ci sera retrouvé, ou qu'un autre
filon puissant et réglé sera découvert.

11 y a deux ans que la mine extraite s'en¬
tassait, à l'entrée des puits, en monceaux que
1 on tenait en réserve pour l'avenir. Aujour¬
d'hui que rétablissement est complété , elle

<*V
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est prépa'rée et fondue , et le plomb ainsi que
l'argent obtenus circulent dans le commerce.

La mine extraite se casse au marteau à main
et se divise en deux classes : mine pure, rpii
peut être sur-le-champ grillée et fondue ; et.
mine h bocard, mêlée de parties pierreuses.
Celle-ci se porle dans un bocard à 4 pilons
(Pochwerk) auquel, pour satisfaire aux besoins,
on va ajouter un second bocard semblable. La
poussière produite , entraînée par un courant
d'eau , s'échappe par une grille, et va se dé¬
poser dans des canaux et des bassins disposés
en tortueux labyrinthe. Elle se lave ensuite
dans 4 caisses allemandes et sur deux tables
jumelles formant 4 'ables simples, auxquelles
on en joindra 4 autres.

Le schlich, on poussière de minerai métal¬
lique qui en résulte, se grille avec de la mine
pure qui est concassée en trop gros morceaux r
sur t des aires quadrangiilaires, qui sont au nom¬
bre de trois el entourées de murs de trois côtés.
On dresse un lit intérieur de bois, on répand
par-dessus un lit de mine", ensuite on élève le
tas avec des lits alternatifs de mine et de char¬
bon. La mine est très-mal grillée, quoiqu'on
la repasse trois fois à un feu pareil. Les pro¬
duits de celte opération , au lieu d'olfnr des
morceaux d'un aspect terreux, comme cela de¬
vrait être, sont des agglomérats de morceaux
de mine qui, pa* une chaleur inégalement dis-
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tribuee, SR sr)n ( agglutinés entr'cux par une
fusion naissante de leur surface , tandis que
1 intérieur de leur masse offre souvent intactes
les facettes larges et brillantes de la galène.

Ce mauvais grillage exige dans la fusion
1 emploi surabondant des crasses ou scories de
forge (Eisenschlacke), que l'on tire de l'usine
de Stalilhiïtte. C'est, dans le fait, un grillage
supplémentaire que l'on opire dans le fourneau
à manche.

Celui-ci liant de 5 pieds, large de 18 ponces
et profond de 3 pieds j, est de l'espèce des bas
fourneaux à manche. Sa chemise , ou maçon¬
nerie intérieure, est construite en une sorte d*
grès r-ouge, médiocrement résistant au feu, que
l'on tire de la forêt de Flammerslieim, du côté
de Scheureck et à 1 lieue j de Munster-Eiffel.
On donne à la brasque , de l'arriére du four¬
neau à l'avant de la caisse , une pente do
13 pouces. Le vent est fourni par deux souf¬
flets simples en bois de moyenne grandeur.

Cent livres de mine grillée rendent, dit-on,
à la fusion 4° livr. de plomb, lequel contient
a onces d'argent au quintal -, ce produit , si
"on employoit de meilleurs procédés et un
meilleur fourneau . s'accroîtrait peut-être du
tiers. H parait que l'on n'obtient pas de matte
(Lech), espèce de métal non purifié qui s'est
fonda avec le soufre ; ceci provient des crasses
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de forge employe'es et du peu de hauteur du
fourneau. Les scories produites sont opaques.
pesantes, compactes ou du moins très—peu hui¬
leuses. Elles ont un éclat métalloïde de fer
oxydulé (Magnet), mais un peu rougeitre , ce
(pii est dû probablement à une légère quantité,
de cuivre.

Le fourneau de coupelle (Treib-Ofen ) ou
s'exécute, la séparation de l'argent et dit plomb,
peut avoir 7 pieds de. diamètre. Le chapeau
est fixe et construit en Iniques, les murs du
potuiuur sont bâtis en grès rouge. La rigole
d'écoulement de la litliarge (Glalte) n'est pas,
comme elle doit l'être, vis-à-vis de la Tuyère
des soufflets.

On a fait jusqu'ici dans 'ce fourneau un seul
affinage de ' 5o quintaait de plomb. Mais 1 opé¬
ration a été mal conduite, et l'argent produit,
en grande partie soustrait. Le minerai du
principal filon ne contenant pas, dit-on, d'ar¬
gent, on pourra en vendre les morceaux purs I
comme alquiloux à 20 francs le quintal.

Ces diverses usines élevées trop précipitam- j
ment, sont en général mal construites et logées t
trop à l'étroit dan.-: le bâtiment où elles sont !
renfermées. On voit cpie tout ce travail a été
dirigé par un homme peu exercé et peu liabile-
Les procédés usité;, souffriraient beaucoup d'ame-*
liorations, surtout dans Je grillage et la prép«-
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ration du minorai. J'ai donné à l'exploitant
les conseils de rectification qui m'ont semblé
nécessaires, et je, serai toujours prêt à répondre
à ses demandes comme à eclaircir ses doutes.
On aurait tort de rien conclure de tout ceci
contre la mino -, elle est d'autant plus intéres¬
sante qu'elle est la seule de ce genre exploitée
dans le département. On doit même des éloge»
à la constance de M. r Sclimitz , et s'il faut
accuser la véritable cause d une campagne res¬
tée bien au-dessous de ce qu'elle devait /lie,
(*) c'est principalement l'incapacité et plus
encore l'infidélité du principal agent que l'ex¬
ploitant, avait investi de sa confiance.

Les ouvriers de Mutsebcid sont au nombre
de 5', savoir: i maître—mineur (Steiger), 18
Ouvriers-mineurs , 3 bronetteUTS , G ouvriers
tournant les treuils d'extraction des puits d' Hé¬
lène et de Louise., 1- maréchal pour réparer
les outils, 6 casseurs , 8 lavrus.es , 1 petit gar¬
çon sea-vaiit les tailles, a liocariliers , 1 fondeur
principal (Oberscliniclzer), 1 second fondeur
(Tinterscliiiiclzer), 2 aides-fondeurs et 1 char¬
pentier.

(*} Sans les vois rt t<>« antres nceidéuil In mine rlo
Mutielicid iimoit /«rbdiilt rri iR"0, (jmsire cent loi.
xouie ,cU,e «mi.naux de lUowli , « J9 francs le
quintal,
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Cet article est long, mais «on objet m'a paru
assez intéressant pour exiger celte longueur.

Je range immédiatement à la suite de cette
description , ce que je dois dire de deux re¬
cherches entreprises'dans l'enceinte de la con¬
cession , par le concessionnaire , qui n'a plus
besoin de formalités pour obtenir de semblables
droits.

■

Recherche de viinèrci de plomb de la Lischcrlach,
Concession de Mutochcid.

. . . - ii ' . . ,Au bord droit du ruisseau nomme la I.ischer-
hach , on avoit autrefois creusé une galerie et
6 à 7 puits sur un filon de' baryte sulfatée
(Schwerspatb).

M. Sohmitz a repris au mois de mai 1810,
<V!fe recherche, en rentrant dans la galerie qu'il
a poursuivie à droite de son prolongement an¬
cien, jusqu'à la longueur actuelle de io5pitds.>

On y remarque , aw travers de couches épais¬
ses de schiste argileux peu dur que l'eau résout
en argile, un filon bien réi;lé et très-bien dé¬
terminé de baryte sulfatée Manche, "hmellensé*
à ,'arne- un peu contournées. La puissance du
filon est de 3 pouces ; il est bordé à son'toit
(hangeudes) par une salbande (Saalband) d'ar-
pile molle et boueus» d'un gris sale, qni pour-
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raît avoir é'té produite par l'action des infiltra¬
tions sur les schistes voisins. De légers indices
de plomb sulfuré (Bleyglanz) brillent ça et là
au milieu de la baryte sulfatée. La direction
est la ligne E. O.-, l'inclinaison an nord -, tanr-
dis que les couches qui Font avec ce filon un
angle très-aigu , courent à—peu—près de l'O.
!N. O. à PE. S- E. et penchent vers le sud
de 5o degrés.

La baryte sulfatée s'exploite, en attendant
ïnieux, pour être vendue à Cologne et à Ramnr,
au prix de 5 francs le quintal, sans y com¬
prendre les frais de transport. Deux mineurs
et deux casseurs sont employés dans cette re¬
cherche, qui est intéressante et doit être pour¬
suivie.

arle Recherche, idem.

Près de Hospelt dans l'enceinte de la même
concession, M. Schmitz a creusé, pour trouver
du minerai de cuivre, une galerie dans une
roche de schiste argileux, mêlé de beaucoup de
veines et de rognons de quartz, et un puits au-
dessus, qui traverse une sorte de grès gris,
non étincclanl , sillonné de nombreuses veines
quarlzeuses (Granwacke).. Près de-là paraît
un filon très épais formé de quartz avec quel¬
ques mouchetures'et des veinules rares de cui¬
vre pyiïtenx et de plomb sulfuré. Cette recherche
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est de peu d'espoir et sera probablement sans
succès.

Il existe encore dans la concession de Muf-
sehoid, sur la cime dn Hornigkopf, un indice '■
d'un filon e'pais de 4 pieds , qui doit courir
do TO. N. O. à l'E. S. E. et pencher veri
le nord. La roche en cet endroit , est d'uno
sorte de grès argileux gris jaunâtre ou rongea—
tre, traversé de filets de quartz (Grauwacke).

li. Recherche de minerais de plomb et de
cuivre de Neukirchtn , canton de Rhein-

bac.h, autorisée par S. F..rc. le ' Ministre -
de l'intérieur, les 26 décembre 1806, l5 jan¬
vier >8o8 et 4 août 1809.

Celte recherche poursuivie avec une persé¬
vérante activité par MM. E. de Yincke de f
Flammerslieim cl G. Kaiser de Duren , avoit
deux objets bien distincts : la continuation
d'une ancienne recherche de plomb , et la rc- j
prise d'une mine de cuivre.

On a d'abord travailla uniquement à décou¬
vrir le minerai de plomb, el depuis deux ans,
deux galeries de recherche percées, suivant me»
conseils, de chaque côlé d'une 3. c galerie placée
au bas d'un puits , m'onl dévoilé dans la couche
de grès argileux gris (Gxauwacke), imprégnée
de quartz, que des nids rares et sans suite de

I
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plomb sulfuré (Bleyglanz), qui à la fin se sont
évanouis. On a donc abandonné ces travaux
le 1'] février 1809, d'après l'intention que j'avais
manifestée, et l'on s'est occupé de l'ancienne
mine de cuivre négligée jusqu'alors.

A une demi—lieue de—là , en un lieu communal
ïiommé Carlenherg , près de IVeiikirchen ,
une mine de cuivre a été autrefois exploitée
pour le compte d'une abbaye', qur je crois être
celle de Heisterbach, dans les 7 montagnes ,
au-delà du Rliin. Des brouilleries entre les
religieux ont , dit-ou , suspendu l'exploitation
qui aurait dû être considérable , si l'on pouvait
en juger par les haldes. Une fonderie alimentée
par cette mine , était élevée près de-là.

Les anciens travaux connus sont une longue
galerie d'écoulement avec la trace d'un puit»
comblé qui y aboutissait. On a repris et ré¬
tabli sur une longueur de 53ç) pieds la vieille
galerie d'écoulement et de recherche •, puis on
a quitté sa direction pour avoir un travail
moins dangereux et plus facile, et l'on a con¬
tint à s'enfoncer de 343 pieds, point actuel
de l'avancement. L curage et l'extraction ont
nécessité le creusement successif de deux puits,
dont le premier est profond de 56 pieds, et le
second , Irès-bien boisé , de g3.

La^ galerie coupe , sous un angle qui varie
de 45 à 3o degrés, les couches de la monta-'-ta
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ne courant rie TE. N. E. à PO. S. O. et pen-
cfeanf vers le sud de 35 degrés, Tantôt ce*
couches sont de grès argileux gris el micacé
(Granwarke) , contenant des filets nombreux de I
quailz quelquefois cryslallise's vers leur inle'— f
rieur vide ; tantôt elles sont d'une sorte de
schiste argileux gris noirâtre, compacte el peu
dur, dont la cassure est parfaitement conchoi-
de (Muschelfo'rmig).

Au-delà du second puits , on remarque ver»
1 extrémité la plus avancée de la galerie , au
milieu du grès argileux (Granwacke), 3 ou 4
petites lentes sans suite , ou plutôt des nids
de plomb sulfuré à larges et brillantes facet¬
tes. Telles sont, avec d'autres indices visible* I
vers le haut du îni'me puits , les seules traces
de minerai ap2>arentes dans celle recherche.

•

Mon avis a été de maintenir cette galerie '
dans une direction plus perpendiculaire aux J
couches; puis de percer de chaque' côté, lors¬
que l'on sera plus avancé , deux galeries de [
recherche qui lui seront perpendiculaires et j
par conséquent parallèles aux lianes de 1* :
montagne , afin de pouvoir rencontrer les fi'
Ions p résumés.

Les ouvriers sont i mineurs cl 2 manœu¬
vres . qui élèvent lf>s déblais dans uuï lon» e
par le secoud puits.

-
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*■ Rccherc.hr. de minerais de cuivre et de

plomb, près de Br'ùck, canton cT'Ahrueilcr,
autorisée, par S. Excellence le Ministre
de C intérieur le il novembre 1808.

Cette recherche est doublement intéressante
par le double but auquel elle parait eoudnire.
Elle peut devenir en effet une mine de cui¬
vre ou nue mine de 1er ; peut-être Tune et
l'autre , el rien n'est à négliger pour y par¬
venir.

Il paraît que MM. Zaaren et Bergerhaasen
nt laisse inutilement s écouler 1 année 'Hog
. _ . • 1 11 » ,o.~ 1' C___.

V";'M'........----~ -----....... — .......~, .....v—..—.maire de. JVInlsrlieid, s'est réuni, dans le moit
de septembre dernier, aux permissionnaires , e
employé maintenant 2 ouvriers à la poursuit!
de cette recherche.

C'est dans l'étage supérieur des vieilles fouil¬
les que l'on travaille. Les couches de la mon¬
tagne à l'extérieur sont de GrauiVacke ou
espèce de Grès argiloschùteux, légèrement
micacé et d'un gris jaunâtre sale , courant de
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TE. N. E. à TO. S. O. et penchant vers le
Nord. Les ouvrages consistent aujourd'hui en
une ancienne galerie dont la direction brisée
conduit à un nouveau puits 'intérieur, profond [
de 35 pieds. Du fond de ce puils part un com- '
mencement de galerie qui traverse des couche» *
sinueuses et tourmentées de schiste argileux
noirâtre tendre , dirigé du N. au sud , et con¬
tenant des veines de quartz dur, tour à tour
renflées et retrécies entre ses feuillets. On y
observe un filon de quartz renfermant du cui¬
vre pyriteux (Kupferkies) de 18 pouces d'é¬
paisseur., avec une direction O. J/îf N. O. E.
\fl\ S. E. et une inclinaison méridionale.

Les morceaux cassés et triés q-ni forment «n :
monceau près de la galerie d'entrée sont fort
pauvres en cuivre , mais présentent une gan- f
gue quartzeuse, entrecoupée de veines de fer
tpathique lamelleux , d'un jaune Isabelle , ;
(spoethiger Eisenstetn) ; et une autre variété
brun - noirâtre , sans éclat, mais conservant
encore des indices de lames. Celle-ci est très"
effervescente. Le terrain étant communal, j a 1
engagé le s. r Sclimitz à demander, de concert
avec MM. Zaaren et Bergerhausen, une permis-' ,
sion nouvelle j et la recherche se trouvera f 1 t
ries mains capables de la conduire à une beu- (
teuse issue.

Je remarquerai, en passant, que la mairie »'
Bruck offre ]>rès du village de Lind, un larg'
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filon de quartz Imprégné d'oxyde de fcT brun
jaunâtre. C'est un véritable jaspe très-ferru¬
gineux, absolument semblable à la mine de ter
d'Aumeis ( Moselle ) , exploitée avec succès.
Les champs voisins sont parsemés de morceaux
pareils et d'autres morceaux formés de 1er
oxydé gris—cendré métalloïde , massif. De*
recherches pour une mine de fer seraient très-
bien placées en cet endroit.

d. Recherche de minerais de plomb dans le
territoire de JYimïïach, canton d?Adc-

nau , autorisée par S. Exe. le Ministre
de F intérieur, le 16 Octobre 1807.

Les deux puits crenils pour la recherche
d un minerai de plomb par M. Fr. — Antoine
Mehlem de Bonn, ont été abandonnés en ' 80p.
Peu avancés depuis ma visite de 1808, ilt
n'avaient conduit encore à aucun indice réel.
Cependant, rien ne pouvait servir de motif à
l'abandon de cette entreprise, lorsque l'agent
chargé par M. Mehlem de présider aux tra¬
vaux , n'a pu, pour des raisons particulière* ,
continuer sa surveillance. M. Mehlem comp¬
tait pouvoir reprendre sa recherche au prin-
tems de cette année.

Je n'ose assurer que cette recherche doive
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être fructueuse , mais le territoire d'Adenau I
est on général bien propre à exciter des ten¬
tatives dont plusieurs seraient certainement sui¬
vies de découvertes heureuses.

o. Mine de plomb rt de cuivre de Trarhach,
arrondissement de Stmmern.

Ces mines abandonnées sont toujours dans le
Blême étal qu'en '8oo. Si une compagnie de
spéculateurs ne se l'orme pas pour les repren¬
dre , peut—être que le Gouvernement employ¬
ant les tonds de réserve de la caisse général*
des mines , se chargera pour le bien public
de ce soin plein d'importance. Qu'il me suit
permis d'observer ici, que probablement il n'en
aurait pas été de même dans le département
de la Sarre , où des compagnies se sont réunies
en ces derniers lems pour rétablir 1 exploita¬
tion des anciennes mines de plomb de Hleyalff f
(arrondissement de Priini), et de cuivre de
Dupponwoiler (arrondissement de Sanebnu'k).

!
La mine de plomb de Kantenbarh ( Sarre )>

établie sur le prolongement d'un des filons def
mines de Trarbaeli , s'exploite toujours aV? c
fruit et deviendrait bien plus active , lue 0
plus importante, si l'exploitant artuel , simp e
fermier, pouvait jouir de la se'cunté qui n'op"
partient qu'à un propriétaire.
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f. Mine de plomb et de cuivre de PetcrS"
wald , mairie de Blankenraih , autrefois
exploitée par M. Gossi de St.-Goar.

Le village de Peterswald est bâti, ainsi que
celui de LiilFcJscheid , sur dos couches do
schiste ardoisé (ïhonschiefer) d'un bleu clair
argenté, courant de TE. K. E. à PO, S. O.
et penchaut vers le sud.

Les Clons nombreux de quartz qui traversent
ces couches et qui sont entremêlés de feuillets
contournes de schiste argileux , ont été atta¬
qués , ou plutôt effleurés , par des galeries
généralement peu avancées : cependant l'une
délies est, dit-on, longue de '5o pieds.

Au bord du ruisseau d'Adley , non loin de
ces travaux, on trouve la trace d'un puits ex¬
ploité antérieurement à M. Gossi, et, suivant
la tradition, très—riche en mine de plomb. Les
eaux en auraient empêché la poursuite.

Ce vallon étroit et profond, bordé de mon¬
tagnes hautes et escarpées , doit donc exciter
l'attention des investigateurs. Depuis deux ans
nulle recherche, nul travail n'y a été fait. Ce
pays reculé restera dans le même oubli jusqu'à
ce qn'un heureux hasard y amène une révolu¬
tion nécessaire , et anime les ruines désertes da
ses travaux anciens.

$\VtyM ît&ttl, 4
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g. Mine de plomh et de cuivre de Blanke?i*
rath , mairie id. , autrefois ea-ploitée
par M. Gossi de Si.-Goar,

L'énorme filon de Blankenralh percé de vieux
puits comblés , autrefois profonds de ^o pieds !
environ , épars sur sa crête , n'a été , depuis
deux ans, le sujet d'aucune recherche nouvelle.
La guerre et des contrariétés sans nombre ont
clé la cause do l'abandon. Celle cause n'était
pas suffisante. Mais quels nouveaux efforts
attendre en une contrée pauvre, déserte, igno- '
rée r II s'écoulera bien des années avant (pi"
l'on songe à donner une valeur en tout genre
à ce pays.

h. Mine de plomb et de cuivre etAUerkill:,
mairie de Castcllaun , autrefois exploité*
par M. Gossi de St.— G-oar.r ...... I
La colline elliptique d'AIterkiïlz composée

de schiste argileux, courant enlre le N. IN. E-
et l'E. N. E., penchant tantôt au S. E. tan¬
tôt au JV. O. est digne de remarque , par 1*
nombre de filons qu'elle renferme, et qui S BXVt
nonceQt au-dehors par des masses de quart* •
Considérables.

\
Derrière l'ancienne fonderie élevée en <"''

lieu, l'affleurement d'un filon de quartz mél*
,da schiste argileux, offrant des parcelles <•*
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minorai «le cuivre, et vierge encore de foule
exploitation, se décèle d'une manière très-dé¬
terminée.

Je ne répéterai point ce que j'ai dit dans ma
notice de 1808, sur cette mine, environnée des
ruines de son bocard, de ses laveries à seize
tables et de ses labyrinthes. La fonderie in—
active subsiste toujours , et le vieux maître
mineur est encore , sur les lieux mêmes , le
débri vivant de l'époque où 1 industrie ani¬
mait cette contrée qu'elle a maintenant aban¬
donnée.

î. Mine de plomb et de cintre de TVerlau,
mairie de Sl.— Goar, autrefois exploitée
pour le compte du prince de Messe—Ro—
thenbourg , souverain du pays-

Cette belle mine n'a pas encore été reprise»

J'ajouterai, comme je l'ai déjà fait pour
d'autres mines, quelques observations à mes
précédentes. La gangue quarlzeuse est alliée)
à du zinc sulfuré brun (Blende), qui est entre¬
mêlé d'un schiste stéaliteux ou onctueux, d\i»
blanc argenté, quelquefois chargé de fev oxyde
et passant alors à l'aspect de plusieurs des mi¬
nes de fer du Hundsriick , nom de ce pays. ;

Ce quartz est par fois teint superficiellement
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d'une légère couche de cuivre oxydé vert , et
peut-être de nickel oxydé (Nickelkalt).

Les puits dont on aperçoit les traces plus
eu moins profondes sur le plateau , ont tous été i
percés dans le mur (Licgende) du filon que f
Von a rejoint par des galeries inférieures. ÎJn
de ces puits vers le S. O., abandonné pré¬
cipitamment à l'époque de la dernière guerre,
est encore ouvert, mais on ne peut y descen¬
dre. La galerie d'écoulement partant du JVol-

J'csbach, avait îOjO pieds de long.

Le filon s'est montré souvent d'une épaisseur
de 14 pieds; il n'en a que 3 ou 4 dans \H 1
mine exploitée et voisine , de Welmich , sur la
rive opposée du Rhin.

La dernière compagnie exploitante êtoit com¬
posée des Sienn Kverard Aeicndrd d'Ober" !
Iiausen, Daniel Lang de St.-Goar, Mang et
Stock de Francfort, qui avoit acquis son droit
du Sieur Schmilt , conseiller de guerre, con¬
cessionnaire depuis le t. cr octobre 1786.

k. Mine de plomb de Ilolzfeld , mairie d"
St.-Goar, autrefois exploitée par M. Alb cT '
dino, de Biides/ieim, bailli de Bacharach-

La recherche de M. Pioyer de Coblentz, <P' 1
avait potir objet l'ancienne mine do Hol-J^ 1 '



située près de celle de Weilcm , ci qui avait
efee mal dirigée, veslc toujours abandonnée. Il
faudrait par «ne nouvelle galerie , percée su*
'a paroi droite de la galerie de M. lloycr,
ruvenir vers le filon.

'• Recherche de minerais dé plomb et de
cuivre cFFJfvlsbcrg , mairie de Munstcr-
V.yffcl, autorisée par Son Excellence le
Ministre de tintérieur, le 3 novembre i8or).

Au territoire ' d'Eflel.sbcrg , hameau de Ilolz-
heith, les Sieurs V, Lin den de Seller et Ger¬
main-Joseph Sclwariz de Munstcr-Eyffel, ont
entrepris dès Tannée 1808 r.ne recherche ' de
minerais de plomb et de cuivre.

Elle a lieu au fond d'un étroit vallon dans
des broussailles communales appelées Gris—
biisch. Elle se compose d'une galerie de li-a-

■Verse de 2lO pieds, à lacpiellc aboutissent deux,
petites paieries d'allongement (Feklort) , dont
une à droite, se 'poursuit vers la rencontre d'un
prétendu filon soupçonné sons le'sol au moyen
de la baguette devinatoire i !

La montagno que Ton traversent formée de
schiste argileux d'un gris noir à fines paillettes
de mica, courant du j\. E. au S. O, cl pen¬
chant de 3o degrés au S. E. : très-rarement
coupé de veines cnlrecroisées de çfttaTtj, donl
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il semble alors lotit imprégné. Ce schiste argi¬
leux qui se diiilc , s exfolie , se blanchit à
l'air et parait alterner avec des couches de
grès argileux gris , aride au toucher (Grau-
wacke), m'a montré dans ses débris, une sorte
d'infiltration de plomb sulfuré avec pyrite cui¬
vreuse. Telle est la seule et faible trace de
minerai crue j'aie aperçue.

Je ne veux point dire que ce terrain ne soit
susceptible de renfermer un gîte de minerai ;
la formation est absolument la même qu'à Ncu-
kirchen , canton de Ilhcinbnch , éloigné de
2 lieues. Mais les indices n'ont presqu'ancune
valeur, à moins que l'on ne veuille prendre
pour motif d'espoir la vibration fortuite d'une
baguette inventée dans un siècle d ignorance
par le charlatanisme , et dont se sert encore ,
à la honte de la raison, une aveugle crédulité.

Deux ouvriers sont employés à cette recher¬
che peu intéressante.

Ici se termine la liste des explorations, des
recherches et des gites les plus importans de
minerai de plomb dans le département de Rlnn-
et-Moselle. Aucun des indices que j'avais in¬
diqués sommairement à la fin de ce paragraphe
dans ma précédente notice, n'a donné lieu »
des spéculations ni à de nouveaux travaux.

J'ajoute encore aux indices de J8o8:
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13." Aux confins des communes d'Eltringen
et de St.-Jean (mairie de St.-Jean) , au lieu
'iom.mé, Silbersana!, ravin jonché de débris de
schistes et de quartz, parmi lesquels sont des
morceaux de zinc sulfuré noir avec un peu
de plomb sulfuré , un seigneur de Biirreslieim
fit travailler autrefois à une mine de plomb.
Les ouvriers qu'il avait fait venir, étaient des
Espagnols qui abandonnèrent leurs travaux par
suite de dettes.

En me résumant sur cet article, je conclu¬
rai, i) que la mine de Mutsclicid s'élève de
jour en jour à une plus haute importance , et
offre maintenant un établissement .complet ; 2)
que deux recherches de plomb (Neukirchen et
Wimbach) ont été abandonnées ; la première
pour être transformée, avec raison, en recherche
de cuivre , la seconde par une cause acciden¬
telle qui pourra n'être pas durable; 3) qu'une
seule recherche nouvelle, celle d'EH'elsberg,
Î)arait dans cette énumération et se trouve mal-
îeureuscmcnt de peu d'espoir. Il est d'une

singularité assez fâcheuse que tant d'anciennes
mines intéressantes restent abandonnées , tan¬
dis que les seuls efforts entrepris aillent se con¬
sumer et se perdre, pour ainsi dire, à côté de
ces mines, et dans un lieu stérile en niinéjrai.
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§. 2. Miserais de crivur.

a. Recherche de minerai de cuiçre de Brohl,
mairie tFAndernach , autorisée par S.
Ere. le Ministre de ^intérieur en Van

13, les 19 décembre 1806 et 8 avril 1808.

Les deux galeries de traverse (Çuerorter~)
p ntrepviscs à différentes hauteurs dans le puits
intérieur , percé au fond de la galerie princi¬
pale , n'ont eu aucun succès. Le défaut de
circulation île Pair qui a empêché leur pro¬
longement , en est une des causes principale».
Il resterait, comme je l'ai déjà dit en 1808,
à percer une grande galerie qui servant à la
lois aux recherches et a l'écoulement, traver¬
serait les ditterens liions de la montagne d,El-
prig. Mais ce projet, qui exigerait d'assez for¬
tes avances de fonds , a arrêté la société des
anciens permissionnaires , qui était peu nom¬
breuse ; et depuis la fin de 1808, les travaux
sont suspendus. La quantité de minerai non
Javé, extraite jusqu'au 3i décembre 1808, est
Ae 2000 kilogrammes environ, pour lesquels
il serait à désirer qu'une permission d'e.xporla-
tion aux fonderies voisines de la rive droite du
Hhin , sous la charge de réimporter le cuivre
obtenu , permission déjà sollicitée , mais sans
Wlile , auprès de l'administration des douanes,
fit accordée pour indemniser les iavestigaueurs*
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M. Henri Gossen, alors receveur {les do¬
maines à Andernach , et M. Schubaeh , garde
forestier à Rheinerk , dirigeaient ces travaux
aujourd'hui abandonnes,

o. Recherche de minerai de cuivre dans lu
territoire de Lauffcrsweiler , mairie de
Suhre/i, autorisée par S. Etc. le Ministre
de rintérieur le 28 octobre 1808.

Cette recherche s'offrait et s'offre encore SOUS
un jour favorable. Un maître mineur, associé
à MM. Michel Klaus et Everard Heil , per¬
missionnaires, a poursuivi en 1809, jusqu'à la
longueur de 8G pieds, la galerie d'allongement__.
sur le filon de quartz , de cuivre pyriteux
(Kupfcrkïcs) et de plomb sulfuré (Bleyglanz).
Co filon s'est toujours soutenu avec avantage
dans celte galerie, et promet de conduire à un
autre plus important.

Les .faibles et pauvres moyens des permis¬
sionnaires, n'ont pu aller plus loin sans deman¬
der des secours. Jls ont présenté! à M. le sous-
préfet de Simmern , le 18 octobre ] 8oq, un
projet de souscription par lequel ils divisent
l'entreprise en 32 actions dont ils se. réservent
1 6. J'ai joint à ce projet un avis favorable
sur les indices de Lauffersweiler. Diverses
causes en ont relardé 1 exécution, mais il vient
d't-ire reproduit par M. le sous-préfet de Sim-
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niera, et envoyé à M. le préfet du département,
avec une demande en prolongation de permis¬
sion provisoire. Je souhaite vivement (pie des
spéculateurs aisés s occupent de celte recherche,
qui languira tant qu'elle sera livrée à des mains
aussi faibles.

c. Recherche de minerai de cuivre dans le
territoire d Oberspey , mairie de Rliens,
autorisée par S. F,.rc. le Minisire de Pût"
téricur les il novembre i8&8 et ?. fé¬
vrier i8'0.

Les travaux de cc\{i- recherche rpii s'ouvrait
en 1808, lors de la rédaction de ma précé-
dente notice, se sont considérablement augmen¬
tés depuis deux ans , quoiqu'une partie de>
"année 18or) se soit inutilement rorsumde dans
l'attente dun mineur expérimenté de la rive
droite du Rhin.

On a percé sur une même direction E, O.,
vers le .sommet de la montagne de Pelerspey,
en un lieu nommé T/ial/oc/i, une suite de S à
4 ptuta maintenant abandonnés par les eaux/
ou à cause de la stérilité de leur recherche*
Un 4- C ou 5. e puits, profond de 16 mètres,
suffisamment boisé et encore couvert, a été creusé
pins haut que celte première ligne , presque
sur le plateau de la montagne. On y voit)
dit-on , un filon vertical de quartz et de cui-
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Tre pyriteux , épais de 5 pieds (i mèlre) et
courant du N. J/4 N. O. au S. \f\ S. Est.

Le schiste de la montagne en cet endroit est
d'un gris verdâtre-, son éclat est argenté; son
toucher esl doux et onctueux. C'est un schiste
ai'gilo-magnésien.

Les débris du filon que j'ai vus vers l'ori¬
fice du puits, dans lequel le manque d'échelles
et de cable ne m'a pas permis de descendre,
sont de quartz à demi-limpide, plus OU moins
Cristallisé et mêlé de fragmens anguleux ou
do feuilles minces du scliiste décrit.

Après avoir creusé tous ces puits, que l'eau
empêchait d'approfondir davantage , ou s'est
reporte à quelque cents pas plus bas sur le pen¬
chant rapide de la montagne, et l'on y a ou¬
vert une galerie de recherche et d'écoulement
transversale aux couches de schiste argileux
ardoisé, par l'ois légèrement ondulés, dont la
direction varie entre les lignes E. N. E, O.
.S. O. et E. O., en penchant toujours vers
lo sud.

Celle galerie, longue de i8a pieds (6o mètres),
était destinée à aller recouper à une profondeur
qui sera considérable, les filons, au moins au
nombre de deux , visibles dans les puits.

Mais percée- sans, boussole et sans guide, cIIq
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se recourbe et s'arrondit sur elle-même, et bien
loin d'aller vers son but, s'en éloigne en reve¬
nant vers le point de départ.

J'ai fait voir comment il fallait changer sa
direction, et en quel point son prolongement
était à reprendre, afin de marcher directement
à la ligne transversale des puits vers laquelle
les travaux doivent tendre , sans négliger ce¬
pendant les veines de quartz remarquables qui
chemin faisant pourront être rencontrées.

Le minerai olf're des espèces de noyaux bien
franches de cuivre pyriteux sur un fond brun
de fer et de cuivre oxydés mélangés, compacte
et d'un faible éclat résineux. Il a été essayé
par la voie humide à Linlz (rive droite du
Rhin), et j'ai vu le culot de cuivre qui pro¬
venait de cette expérience.

La société des investigateurs, assez nombreuse,
compte an nombre de ses membres, M, Royer
de Coblenlz, le mailre de poste de Boppârd, etc.
Le permissionnaire en titre est M. Russel de
IN iederspey.

û. Recherche de minerais de cuivre et de

plomb dans le territoire de Kiirrighoven,
mairie de VU/p, autorisée par M. le préfet
du département, le 15 Juillet 1810.

J'ai indiqué dans ma notice de 180S Yw~



C 61 ]

Apurement d'un filon do quartz et de cuivre
p^iileux épaix de o m , la que j'avais observé
*ur le bord du chemin qui conduit du village
de Ktirrighoven à son bois communal.

Il est arrivé pour cet indice ce qui devrait
arriver pour.tous., en attendant que l'industrie
des habilans de ce département se soit éveillée.
TJn spéculateur de l'intérieur de l'empire, M.
3oucher, fils, négociant à Laiglo (Orne) a cru
avec raison qu'un pays neuf et aussi favora¬
blement situé que )o déparlement de IUiin—et—
Moselle, offrait de grandes ressources aux nou¬
velles entreprises. Jl a demandé les i{J avril

. et a^. mai de <;ctlc année , la permission do
faire des recherches à Kiirrighoven, Celle per¬
mission , d'après la dernière loi , devant porter
sur une propriété particulière, était une suite
implicite de son arrangement avec le proprié¬
taire , pu, dans le cas contraire, devait être

• ACÇQrdé par. Je .Ministre <lo l'intérieur,.., M- .le
préfel a muni M. Boucher H un titre, ouj dans
ce cas est surabondant, le 17 juillet de Cette
année. '' -

La recherche de M. Boucher se poursuit
vivement et avec espoir rie succès ; on doit
beaucoup attendre d'un bel indice confié à un
"on inve.sligale.11i'.

J-u rapprochant ce paragraphe de calui que



[ 62 ]

'j'ni écrit sur le même sujet, il y a deux «ns,
on voit que les recherches de minerai de cui-
Tre sont en même nombre , puisque l'nne d'el¬
les (celle de Brohl) est abandonnée , tandis
qu'une nouvelle (celle de Kùrnghoven) a él«
entreprise. Aucune n'a conduit encore à un
fructueux résultat. A quoi faut-il l'attribuer?
*n général au peu d'activité , de persévérance
et de fortune de ceux qui les ont commencées.

Je renvoie à ma notice, de 1808, pour le*
divers indices de minerai da cuivre épais dan»
le déparlement (*).

(*) J'ni oapiit dans ma notice do iSfoS, en indiqua»'
lei divers indices de m'itérai de cuivre , de parl<-'f
des anciens travaux de Bodendorl', et je repar"
par cette note mon omission*

Les vestiges des anciens travaux de Bodendorf (m*''
rie de Reuingcu), sont situés au-dessus de ce vil'
lage, au milieu des bruyères d'une colline q'1'
borde la vallée de PAU. Ils consistent eu 6 * '
puits comblés, dont la ligne est dirigée envi 1*"
du N. N. E., au S S O Le» débris eftr» 1"
••nt de quartz avec des traces légères de CW*
carbonate bleu et vert (knpferUiur une! K«p'' r
grfin). On y a trouvé , dit-on, des médailles «•""
j'ai vu les pareille* à lîodendorf, ot qui on'
frappées sous l'Empereur Léopold J. en \(>?$ et
i/OO, et) qui prouverait que cette uiine de eu'

et*

i«r«
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$. 3. MlHÉRAIf DE FER.

Les minerais de fer sont Irès-abondans dans
c e pays. On peut remarquer comme une chose
singulière q ue ] a plupart des forges existantes,
c'est-à-dire , foutes celles de l'arrondissement
«e Simmern, s'alimentent de ceux qui sont de
*a plus médiocre qualité. A cliaque observa¬
tion, n'est-on donc pas tenté de s'écrier :J~or~
tunati nimium sua si bona norint !

». Recherche de minerai de J"er spathiqUe
{spaethiger Eisenstein) dans les environs
de Cobern, mairie de TVinningcn , a«-
torisée par S. Exe. le Ministre de F in¬
térieur, dans If s années io et 11, et
les io mai i8c8, n août 1 8og, étendu*
enfin au ban de Cobern, le 20 octobre
1809.

Derrière le village de Cobern, situé sur la
Moselle , à 3 lieues au-dessus de Coblentz,
s'élèvent 3 hautes montagnes , séparées par
deux petits vallons qui débouchent dans cetta
nviere. Elles se nomment, en allant de l'O.
à TE, Mu/uenbcrg, Lschenberg et Rosenberg

■ été exploitée dam te 17. siècle. L» tradition
•ouïe e» conserre le souvenir.



t 64 j

et présentent cïes indices nombreux d une mine
de fer riche et intéressante •, c'est l'espèce
appelée en minéralogie J~er apathique (spae-
thiger Eisenstein).

Quelques-unes des veines de ce minerai ont
4tê jadis exploitées. On découvre encore dans
le vallon des moulins entre le Miïhlenko/if
ft / Esfhfnbcrg, des traces ou fondations d'une
■sine inconnue à la tradition. Des amas de
scories pesantes et peu huileuses sont enfouis \
près delà d.ms la terre. Enfin un travail qui ■
n'a pu être entrepris que pour une usine de
quelqu importance, est un canal souterrain qui ,
traverse Je prolongement de l'Eschenberg à
ipielque cents pas derrière l'église antique et
élégante qui porte le nom des templiers, Ce
canal, ou plutôt cette galerie percée à travers
fe rideau de montagnes qui sépare deux val¬
ions voisins et parallèles, affluens n la Moselle,
amène dans le vallon des moulins , par une
cascade assez abondante, l'eau qu'elle a prisa
à un niveau plus élevé dans l'autre vallon.

Il serait long et minutieux de faire seule-"
ment l'énumération des ouvrages commencés
par M. Gavarelle, permissionnaire , sur IeS
3 montagnes précitées. Je les indiquerai suc¬
cinctement, en les divisant en 3 systèmes: '•
recherches du Muhlcnkopf ; 2. 0 de CEschen-
ierg ; 3.° du Rnsenbrrg ; celles-ci sont en cC
moment les plus intéressantes.
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ï.° Recherches du Miïhlenkojif. Des ouvra¬
ges anciens ont été creusés sur celte montagne,
Composée de couches de schiste argileux ardoisé,
dirigées du N, au S. et inclinées à l'Ouest. M.
Gavarelle y a percé à différentes époques , et
sur différons points du coteau qui regarde le
Vallon des moulins , 6 puits à l'un desquels
aboutit une galerie. Quelques veines peu puis¬
santes de fer spalltique d'un gris jaunâtre ont
été ronconhéos par ces ouvrages que les eaux
en général ont forcé d'abandonner.

2.° Recherches de VEschenberg. Ce* recher¬
ches ont été entreprises, les unes à la partie
inférieure, les autres vers le haut du vallon
des moulins. Leur indication sommaire com¬
pose l'article très—incomplet que j'ai consacré
aux minerais de fer de Cobern dans ma notice
de 1808. Toutes sont dans ce moment aban¬
données. Les premières consistaient en deux
galeries percées l'une au-dessus de l'autre, pour
dévoiler à deux hauteurs différentes une veine de
fer spathiqne brun, de «8 pouces d'épaisseur,
entremêlé de lamelles de schiste argileux mi¬
cacé, courant de L'O. M. O. à l'E, S. E. et
penchant vers le nord.

La galerie inférieure a été abandonnée pré-
nialtm'mcnl sans avwr nen remontrée; fa su¬
périeure, trés-cour c, qui suivais le filon, s'est
éboulée par délaul de boisage , et a entraîné
une partie du ohernia voimu aan> ta raine.
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La recherche située sur le prolongement de
l'Eschenberg vers le haut du même vallon des
moulins, abandonnée depuis deux ans, n'est
composée que d'une galerie de 15 à 18 pied»
de longueur, transversale aux couches de schiste
argilo-magnésien, doux au loucher et d'un éclat
argenté, qui courent du ]\. N. E. au S. S. O.
On y voil un lilon 011 plutôt un assemblage de
veines de quartz Liane rose el viole! dont
1 épaisseur totale esl d'un mètre (3 pieds). La
direction de ce système esl N, O. S. E. et
l'inclinaison méridionale. Les couleurs rose et
violette qui s'étendent souvent au schiste, sont
dues an manganèse (Braunsteîn), métal dont
les minerais accompagnent fréquemment cer¬
tains minerais de 1er, Cette galerie devrait
être poursuivie.

3.° Recherches du Rosrnberg. Celles-ci sont
entre loules les plus importantes. Vers les
parties supérieures du chemin appelé le Mol—
gril, qui s élève en tournant sur les flancs du
Rosenberg , on trouve à gaucho les traces pros-
qu'erfaeées d'un puits, el d'une galerie infruc¬
tueuse percée plus bas à sa rencontre. Le puits
avail offert dans du quartz un minerai de fer
noir d'un éciat de métal. D'autres pnils ont
encore élé creusés de ce côté', A droite du mfme
chemin on avait percé une galerie pour rejoin¬
dre '5 puits renfermant des indices , mais aban¬
donnée prématurément,

Je ne terminerais pas si je voulais m'arrêtes

'
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à la multitude d'ouvrages commences, rarement
finis , épars sur ces montagnes. Les recherches
de M. Gavarclle ont déjà plusieurs époques ou
plusieurs âges; si elles étaient aussi profondes
qu'elles sont nombreuses, leurs travaux seraient
immenses ; mais malheureusement une telle ac¬
tivité n'a été que superficielle parcequ'elle était
inconstante, et les rêveries de la baguette, la
foi aux phénomènes occultes qui empêchent le
permissionnaire de jouir sous le rapport qui
m'occupe, des avantages du siècle où il vit,
l'empêchent aussi de marcher long-lems vers le
même but par les perpétuelles variations du
hasard même , auquel de telles opérations sont
mnicruement soumises.

J'arrive cependant h des travaux intéressons,
qui doivent donner une face nouvelle aux
recherches jusqu'ici incertaines et incomplètes
du permissionnaire.

Sur la haute cîme an Rosenberg un puits
nommé Si- Gaspard a été creusé récemment,
*t Ton dit que dans la galerie qui part en
diagonale de son eilrémité, se montre un filon
bien réglé, large de 10 pieds, qui courait du
N. O. au S. E. à peu près; mais je n'ai pu
y descendre par ce que les échelles et le boi¬
sage ont été enlevés on ruinés dans le mois
d'octobre par les habitai», vol public déjà
^épélrf plusieurs fois et qu'une police rurale
plus sévère, devrait eniin réprimer à l'avenir.
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J'ai vu seulement nn amas considérable de mi¬
nerai de fer hématite noir (brauner Glaskopf),
d'un luisant par fois résineux , médiocrement
pesant, ce qui vient de sa lexture caverneuse
dont les nombreuses carités sont par fois en¬
duites de fer Jiérnalile mammelonné-, mêlé enfin
à des veines de quarlz blanc et violacé ainsi
cpi à des noyaux de scliisle argileux micacé,
tendre, à feuillets très-minces et d'une couleur
fauve ou rongeairc.

Tous ces morceaux paraissent en effet appar¬
tenir à un filon d'une puissance assez considé¬
rable. En descendant l'escarpement du Rosen-
berg vers la Moselle, on trouve la recherche
de St.—Antoine actuellement eu activité, et
composée d'un puits incliné, de forme irrégu—
lière, auquel aboutit une galerie dont la lon¬
gueur totale est de 70 pieds.

A l'extrémité* de la galerie, et 'an bas du
puits qui est très-peu profond, paraît un beau
filon de près de 4 pieds de puissance, courant
du W. O, au S, E. ef penchant rapidement
Vers le nord, tandis nue les couches de schiste,
romme tontes celles du Rosenberg, sont diri¬
gées du N. E. an S. ouest , et s'inclinent au
Bord-ouest.

Le minerai du filon est un fer spafhiqne
brun , altéré dans sa composition , mais non
dans sa texture, qui est encore iameiieuse, ave"

I
,
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des veines (le quartz et de schiste argileux, doux
au toucher, très-tendre et même terreux, sem¬
blable à celui mêle an minerai de S/.-Gas—
p'nrd. En voyant les morceaux détachas du
roc à l'entrée de la- galerie, on croirait qu'ils
se sont trouvés isolés et séparés dans une allu-
vion par des veines minces de terre argileuse.

Cet indice est très-important ainsi que le
précédent, et je n'ai pu entrer dans trop de
détails pour les décrire. J'ai appelé sur eu»
tous les efforts de l'investigateur, et je dois
signaler aux spéculateurs de ce département et
des pays voisins , la montagne dn Rosenberg
près de Cobern, abondante et riche en filons de
minerais de fer d'une très-bonne qualiié , et
pouvant être un jour le cenlre d'exploilation
d'une usine productive et très-avantageusement
située,

h. Indices de minorai de fer spalhiqiie (spae-
thiger Eisensleiii) à Toiuiisstein, mairie de
BourgbrohL

Je renvoie pour ce bel indice qui semble
toujours ignoré, à ma notice de 1808.

J'ajouterai seulement pour compléter la des¬
cription , que les couches de la montagne de
Lommei-sfeldl , sont d'une sorte d'agglomérat
ou de grès argilo-quarUeiuc, ressemblant assez
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à ee que les Allemands appellent GrauwacJc0,
et de schiste argileux tendre et jaunâtre. Cet
agglomérat et ces schistes sont teints fortement
par l'oxyde de 1er, et le mica qu'ils contien¬
nent leur prête son e'clat. L'inclinaison est
Vers \o nord, puis devient nulle et verticale,
et tourne enfin au sud lorsque l'on revient ven
le couvent de Tonnisstein,

L'ancien puits creusé" dans les bruyères sur
le vaste filon de quartz et de fer spalhiqne,
est profond Je 3o et quelques pieds seulement.
û:t indice est absolument de même nature que
celui de Briick, canton d'Ahrweilcr,

c. Indices de minerai de Jer spathique h
TVe/ir, mairie id.

Très de Wehr (mairie et canton id.) sur
une colline nommée HiiUenierg, on a trouvé
récemment un bloc de fer spalhique d un jaune
Isabelle passant au bran foncé, à lames larges
et planes entrecroisées, contenant des veinules
de quartz blanc.

Dans le même lieu se trouvent encore du
fer hématite mammelonné d'un brun jaunâtre
(brauncr Glasiopf), et un morceau stalacti-
f'orme de fonte blanche lamelleusc dont la cas¬
sure est très-éclatante, portant la trace d'un
laitier (Eisenschlacke) net, verdâlre et opalin.
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La. tradition, ainsi que le nom de la colline,
et des vestiges d'exploitation, indiquent d'ail¬
leurs l'existence d'une ancienne usine à fer en
Ce lieu. M. Haan , négociant à Coblentz, se
propose d'y l'aire incessamment des recherches.

d. Indices da minerai de fer à L'ôhndorf,
mairie de Smzig.

Ces indices n'ont appelé encore aucun inves¬
tigateur. Je renvoie pour leur description à
ma notice de 1808.

c. Indices de minerai de fer à L'offelscheid,
mairie de Blankenrath.

Même remarque que pour les précédant.

f. Indices divers de minerais de fer, la plu¬
part exploités pour lo service de forges
du département ; produits et coTisommct-
lions de celles-ci.

Je n'ai rien à ajouter d'important sur l'in¬
dication des lieux nombreux où se rencontrent
les minerais de fer. J'ai déjà dit dans ma
notice de 1808, que ceux exploités jusqu'ici,
produisaient un fer cassant à froid que l'on
ne savait rendre meilleur qu'en affinant les
fontes du pays avec celles d« la rive droite
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du Rhin. J'ai dit aussi que le principal obs-
. tacle qui s'opposait à la défense totale do l'ex¬
portation des charbons sollicitée . par plusieurs
maîtres de forge, était le besoin que 1 on avait
pour celte opération de ces fontes étrangères.
Que conclure de tout cela si ce n'est que les
maîtres de forge ont eux-mêmes entre leurs
mains les moyens de décider la lutte à leur
avantage ? Ne peuvent-ils rechercher un autre
procédé pour améliorer la qualité de leurs fers,
qui les délivre de toute dépendance commer¬
ciale envers les mines du duché de JS'assau ?
Le problème de la purification des fers cassans
à froid a été résolu économiquement cette année
par M. Dufaud , JVT, de forge du département
de la Nièvre, et la solution en a été couronnée
par la société d'encouragement pour l'industrie
nationale. La purification s'opère dans mi
fourneau à réverbère (Iteverbierolen) , où l'on
pratique déjà, dans l'usine de M. Dufaud, l'af¬
finage de la fonle de fer ou gueuse, à la
houille, avec un bénéfice qni dans ce pays
est de 52 francs par millier de 1er. On intro¬
duit et l'on fond dans ce fourneau 200 kilo¬
grammes de fonte donnant du fer cassant à
froid; on projette sur le bain un 3o. cmc dit
poids de la fonte en carbonate de chaux (Kalk-
stein), on brasse fortement le mélange, puis
on'renouvelle une seconde fois celte opération
jusqu'à Ce que la matière ait pris en s'affinant
une consistance, pâteuse. Alors on la diviso
en plusieurs parties ou pikoes selon qn'011 vaut
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avoir des barres plus ou moins forles. Oa
pousse ces pièces le plus près possible de l'au¬
tel au-dessus duquel jaillit la flamme de la
chauffe , afin qu'elles reçoivent un grand coup
de feu ; lorsque le me'lal a pris un aspect bril¬
lant , on arrose les pièces avec du laitier tenu
en fusion sur le devant du fourneau , puis on
les porte au martinet ordinaire. Le produit
de l'opération est un fer extrêmement doux et
de la meilleure qualité (Voyez pour pins do
de'lails le bulletin de la société d'encourage¬
ment N.° LXXIV, août 1810).

C'est aux mai 1res de forge de l'arrondisse¬
ment de Simmern à examiner, en se délivrant
pour un moment du trop puissant emj ire des
préjugés, nés de l'habitude, si un tel procédé
serait pour eux économique. Le carbonate de
chaux de Stromberg est placé près de leurs
usines ; les houilles abondent dans le départe¬
ment de la Sarre, qui est voisin. Qu'ils essayent
donc cette route nouvelle où, sans rien coin—
promettre , ils peuvent tout gagner.

Alors l'exportation des charbons pourrait t'tre
absolument défendue, puisque l'importation des
fontes de la rive droite deviendrait inutile;
alors aussi la fabrication pourrait augmenter
par la substitution de la houille dans l'affinage,
au charbon de bois, dont Je haut prix et la ra_
reté forment la principale limite à la /abrica»
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lion actuelle ; alors enfin l'importation des fers
qui arrivent par le ïUnn , cesserait d'occasion¬
ner l'exportation annuelle d'argent qui en est
la suite.

II est utile de remarquer que la quantité
moyenne de charbon exporté par les Bureaux
des inspections des douanes de Coblentz et de
Bingen, dans les anne'cs 1806, 1807 et 1808,
a été par an de 49t4^8 quintaux métriques
87 kilogrammes; tandis que la quantité moyenne
de fonte importée a élé par les mêmes lieux
et dans le mrme-fems , de 9.2,855 quintaux
métriques 63 kilogrammes. Ce qui fournit ce
rapprochement intéressant , que la quantité de
charbon livrée représente à-peu-près celle qui
est nécessaire à la production de la fonte im¬
portée. Il n'y a donc que la main-d'oeuvre
qui soit perdue pour le département. Il en
résulte encore qu'en prohibant maintenant l'ex¬
portation du charbon , on diminuerait précisé¬
ment de la quantité de fonte importée la pro¬
duction annuelle des usines du duché de Nassau,
car il est naturel de penser que la coupe des
bois y est portée à la limite prescrite par une
bonne exploitation.

L'importation moj'ennc des fers en barres et
de divers échantillons ainsi que de l'acier
non ouvré , a été en outre dans le méme-tems,
et pendant une année, de 249^ TÙnUux me-'
fiîqnes 38 kilogrammes.
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Toutes ces importations ont 4l4 croissant d'une
manière assez rapide , de 1806 à 1808. L'ex¬
portation du charbon a subi en 1807 une baisse

son degré nature]

Produits et consommai tons des forges.

l.° L'usine de Wieinboellen , appartenant à
M. Ulseh, et composée d'un haut fourneau,
d\m loyer d affinerie et d'un gros marteau , a
consommé en 1808, 30^ foudres de charbon ,
chacun du poids de 225o kilogrammes. Ce cpii
fait G84 mille kilogrammes.

Elle a fabriqué
en fonte , poterie etc.

133,000 kilogr.
en gros fer 16,182 id.

Il s'en suivrait que l'on aurait EruWune quan¬
tité de charbon très-considérable qui n'atteste¬
rait rien moins que la bonté des procédés.

Le haut fourneau n'est en activité que pen¬
dant 7 mois de l'année, à cause du manque
d'eau, de charbon et du défaut de débouchés
OÙ les produits puissent tenir la concurrence
des prix ayee ceux des forges étrangères. Ces
débouchés sont principalement Bâle et la Ba¬
vière. Les gîtes de minus sont 1res variables
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dans lent disposition et leur richesse ', aussi les
lieux d'exploitation changent-ils très-souvent.
Ils étaient en novembre i8o<) au nombre de
12, éloijjrv's depuis 1/2 lieue jusqu'à 4 lieuef
de la l'orge.

Ces mines sont fusibles et, sons le rapport
de la fonte pour la poterie, d'assez bonne qua¬
lité. Soixante ouvriers sont employés aux ate¬
liers, Go a la coupe des bois et an charbonnage,
Jl à la à l'exploitation des mines pendant
que la forge est en fen. Total 13a au plus.

2." L'usine de Stromberg, apparlenant à
MM. Sahler, frères, et composée d'un haut
fourneau , de 3 feux d'affinerie et de deux
marteaux, a consommé en 1808, 385 foudres
de charbon ou 866,25o kilogrammes.

Elle a fabriqué

201,000 kilogr. de poterie en
fonte moulée en poêles,etc.

16,000 kilogr. de blnrailles.
Plus une quantité de fer

omise par les propriétaires.

Ces résultats s'éloignent moins des propor¬
tions convenables entre les quantités de char¬
bon et de fonte ; on n'en peut rien conclure ,
puisque la quantité de 1er mauque.

Le haut fourneau n'a été en activité que pen¬
dant 7 mais, faute de bois et d'eau, Les piinr
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«ipatix débouchés sont les départements de Rhin-
et-Moselle, du Mont-Tonnerre et le grand-duché
de Bade. Les mines s'exploitent par petits
ouvrages souterrains dans le territoire de Strom-
berg. L'étendue du terrain exploité peut être
fie l| hectare. La qualité de ces mines est
mauvaise • elles donnent un fer ronvrain ou
rempli de gerçures et cassant à froid (kalt-
briiehiges Eisen). Un million de kilogrammes
a été extrait en 1808.

Soixante-quinze ouvriers ont été. employés
aux ateliers et au charbonnage, et »5 à l'ex¬
traction.

3.° L'usine de Graeflenbaoh, appartenant à
MM. Stumm, frères, et consistant en un haut
fourneau et un marteau qui chôme depuis la
ans, a consommé en 1808, '38o foudres de
charbon, chacun du poids de 1815 kilogrammes
et faisant 68<j,7oo kilogrammes.

Elle a fabriq né < et
000 kilogr. en poteries

onte marchande.
000 kilogr. de blocaille.

Il faut en conclure que l'on y a brûlé
2, (YS parties de charbon pour en obtenir une do
foute -, résultat bien supérieur aux précédons.

Le haut fourneau n a été en activité qiie
peadant a6 semaines- Les causes du chômage
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sont le manque de bois et pendant les étés
secs le manque d'eau. Les débouchés princi¬
paux sont le pays de la rive droite du Rhin
depuis Rastadt jusqu'au grand-duché de lierg.
Un 20. cm0 seulement des produits a été vendu
dans les dépavtemens voisins.

gîtes do mines qui sont de même nature
même disposition que ceux de l'usine

Les
et de même disposition qi,
précédente , sont à Allgrube , territoire do
Gebrulh , mairie de "Winlcrbourg, et à Neu-
pfalz, territoire de Doerrenbach , mairie de
Stromberg ; 85o mille kilogrammes ont été
extraits en 1808.

70 ouvriers sont employés aux ateliers et au
charbonnage, et 12 à l'exploitation de la mine.

4- 0 L'usine de Simmern-sous-Daun , dite
Sin^mererli.inimer, appartenant à M. Frédéric
Espenscbied, fils, de Crcutznarh , et consistant
en un seul l'eu pour un gros marteau et un
martinet, a consommé en 1808, 115o stères
de bois, devant produire 54 foudres de charbon
environ du poids de t8tl> Kilogrammes ? CL-
qui donne 98,010 kilogrammes.

Elle a fab rmué< '
X 3-oco kilogr. de gros fer.

cco id. de 1er martint'.

Il peut suivre delà que l'on y a brûlé
aJ/"3 partie* de charbon pour en obtenir une
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de gros fer, et 2 antres parties pour obtenir
du gros 1er une partie de fer martiné. Ces
résultats'pourraient devenir beaucoup plus avan¬
tageux par la' seule amélioration des procédés.

La forge est en activité pendant toute 1 an¬
née,-; excepté 6 semaines de sécheresse et 6
semaines de gelée.

Les débouchés sont les environs. La fonte
de ter ou la gueuse se tire de .l'usine de Sayn,
duché de Nassau -, elle est niêlée clans l'affinage
à du -vieux 1er du pays.

Trois ouvriers sont employés aux ateliers et
2 'au charbonnage.,

5.° L'usine dite JHetierhanmier sur la Nette,
mairie d'AndernacIi, appartenant à' M. Henri
Guill. Remy de Neuwied, et composée de 4
feux et 2-gros marteaux, a consommé oh 1808,
3l 5 fondues de cliarhon, pesant chacun, d'après
une expérience faite-,-» sous mes yeux,- dans celte
fôl-gc, J 35o kilogrammes seulement, ce qui
donne /j'2 5,25o kilogrammes. . •: • |

Ei.e a fabriqué i44>^55 kilogrammes de gros
fer nervenxi

• ; -i ■

- »D'où il i-ésulte queiTon a brûle* 2, <)3 de
charbon pour obtrnjr une partie de gros fur.
ce qui est beaucoup*» ',<-,,



[ 8o î

Des 4 foj'ers, 3 sont construits petir la mé¬
thode wallone ou française. .Us forment un
atelier, complet dans lequel un des feux est
destine* à fondre et les deux autres à étendre.
Le premier à 8 pouces de profondeur; les deux
seconds ont 6 à 7 pouces.

Le 4- c foyer dans lequel on travaille ' par
plus grosses loupes et qui sert à la fois à fon¬
dre et à étendre, a 8 pouces de profondeur.

On fait en a<{ heures i5' loupes pesant de
3o à 5o livres dans la forge wallonne , et
5 à 6 de 80 à 100 livres dans l'autre. Le fer
produit par les deux méthodes est de même
qualité. La première produit plus de fer dans
un tems donné; elle est préférable pouf-les
fers de .dimensions ordinaires ; la seconde pour
ceux de petits échantillons qui s'y brûlent
moins. ■ ■•■

Le débouché principal de ccitr forge est la
Hollande. La fonte 'de fer qui I alimente se
tire des hauts fourneaux de .Bendorf, etc. (rive
droite), dont M. Romy est propriétaire. Elle
est grise et grenue-, et on la préfère à la tonte
blanche qui donne plus de déchet , dan«r le
rapport de 16 à >5, et consomme plus de char¬
bon. Celle-ci en général se fabrique pour
être vendue à lYtat de foule marchande, ce
qui est plus profitable puisqu'on l'obtient, ton¬
tes choses égalas d'ailleurs , avec moins de
charbon consommé dans 1« haut fourneau.
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Treize personnes sont employées dans les ater
liers ; 25 a-peu-près au charbonnage : total 38.

6.° L'usine impériale de Stanlhiitte , com¬
mune de Dorsel, mairie d'Ahremberg, com¬
posée de i hauts fourneaux, 1 marteaux, 4 feux
d'affinerie, a consommé en 1808, 160O foudre»
de charbon faisant environ l,910,000 kilogram¬
mes d'où i ! suit que l'on a brûlé dans la suite
totale des opérations 10 parties 3/"3 de charbon
pour en obtenir • de fer martiné.

Elle a fabrique' 180,000 kilogrammes de fer
martiné.

Cette usine , la plus importante du départe¬
ment , est annuellement en activité 1 pendant
9 mois •, la rareté du charbon est cause que
son roulis n'est pas continuel.

Les principaux de'boochés sont l'ancien Br«-
bant et l'intérieur de la France.

La mine de Lommersdorf (Sarre) lui fonrnit
nn minerai de fer argileux mélangé d'héma¬
tite, de très-bonne qualité. La uantité ex¬
traite annuellement est de t6o,O0O myriagram-
Jaes (1G00 chariots, pesant chacun deux milliers).

Vingt-lmit ouvriers sont employés aux ate¬
liers-, ft\ au charbonnage-, 3o ouvriers exploi¬
tent dans toute la mine de Lommexsderf pour
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différentes usines. On peut donc porter le
nombre tolal d'ouvriers à 100.

La récapitulation des consommations , des
produits et du nombre des ouvriers de toutes
les usines de ce département , donne

(4,683,2iokilogr. rlc charbon.
6i2,OCO id. de fonte marchands

Pour 1808 { ou moulée et blocailles
38o,o37 id. gros 1er et 1er inartiné

447 ouvriers.

En général il se consomme beaucoup trop de
charbon pour oblenir une quantité donnée de'
fonte ou de fer. affiné.

5. 4> Mmitktis de zinc {Zincli.')

• Je n'ai rien à ajouter à ce que j'ai dit sur ce
métal et ses indices, dans ma notice de 1808.

%. 5. Miserai demcrcure. (ÇuccksilbcrErz.)

Même observation que ci-dessus.
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CHAPITRE DEUX.
Des substances minérales non métal¬

liques et utiles que renferme le dépar¬
tement de Rlwi-et-Moscllc.

Article premier.

Substances salines.

Ç. 1 .er a. Sources (Veau salée de Crcutznach.

Les produits des salines impériales de Creutz-
nacli ont ëlô affectes par l'Empereur aux reve¬
nus de S. A. J. la princesse Pauline Borglièse.
duchesse de Guastalla , à laquelle la compag¬
nie des salines paye une portion du prix de son
bail général. On peut évaluer la production
annuelle de cet établissement, à 15 mille quin¬
taux métriques qui se répartissent dans les par¬
ties Nord et Est du département du Mont-Ton—
lierre , et clans la partit Sud de celui de Rhin—
et-Moselîc. Le reste de la consommation de ce
département se tire des salines de la Meurthe,
par l'intermédiaire de l'entrepôt de Sarrebriick,
qui répand 10 mille quintaux métriques de sel
dans les petits entrepôts épars sur les bords de
la Moselle depuis Trêves à Coblentz , et en
dirige 12 mille sur cette dernière ville, qui
renferme le niagazin principal où viennent
puiser les consommateurs.
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b. Indices de sources salées à Salsig, mai¬
rie de Boppard, et à IloJJ'elt , mairie de
Barweiler.

J'ajouterai pour le premier de ces indices, à
ce q«e j'en ai dil dans ma notice précédente,
que suivant la tradition l'eau de la source <!lait
beaucoup plus salée avant qu'elle ne fut en-
ferme'e par un mur , il y a 70 an» environ ;
ce qui prouverait que l'opération a été mal
conduite et a détourné quelques filets d'eau
salée. Ainsi une nouvelle recherche bien en¬
tendue pourrait avoir des s-uites avantageuses.

$. 2. Des sources d'eaux thermales et mi¬
nérales du département.

a. Bains de Berlrick.
Voyez ma notice de 1808.

b. Eaux minérales. (Saucruasser.)
Même observation.

$• 3. Mines d'alun. (Alaun.)
a. Couches de terre alumincusc , bitumi"

lieuse et py rit dise de ïrie.sdorf près de
Bonn , pour lesquelles la permission (fé-
rigrr une usine a été demandée le, i5 août
îboc) par M. ÇuincÀ de Bonn et Comp.

Il y a deux ans que l'alunrrir de Friesdorf
«l'était qu'ea projet ; aujourd'hui elle est éle-
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▼ee, Complétée, entièrement finie. II ne man¬
que plus, en un mot, à cet établissement que
le décret de permission 'qui doit autoriser soa
activité, et qui a été retardé jusqu'ici par de»
circonstances de formalités don je m'efforce
vivement d'abréger les interminables lenteurs.

Les allnvions qui doivent être exploitées
étant intéressantes et curieuses, je donnerai à
leur description l'étendue qu'elle me sembla
mériter.

Le beau gîte de la colline de Putzberg a
5o pieds de hauteur reconnue. Il repose sur
un banc d'argile glaise grise (Toplerthon), fouillé,
dit-on, sur une prorondeur de ?4 pieds et qui
n'a pas encore été entièrement traversé. Peut-
être que la sonde fera découvrir encore d'au¬
tres couches inférieures de terre alumineuse et
bitumineuse. 11 sera utile encore de tenter
des sondages sur les penchants de la colline
afin de s'assurer des limites de ce dépôt d'allu—
vion , de sa figure et de son étendue.

Les couches N. os 4 et 6 (Voyez ma notice
de îrioB) épaisses de 2. nl , i et de 8 mètres
sont les véritables couches aluminifères. L'ar¬
gile glaise ou terre à pipe d'un gris blanc,
interposée entre les couches , pourrait servir à
faire de la fayence. Les essais tentés jusqu'ici
pour cuire des briques sont informes et insig-

3W»Vt« ïtptli, 7
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nifians, parcequ'ils ont été exécutés avec une
terre de la surface, trop hétérogène et non
assez argileuse. Les briques faites à la fourbo
étaient d'un rouge clair, peu cuites et très-
peu cohérentes; celles qui ont été faites à la
houille, étaient d'un rouge plus foncé, mais
fendillées, souvent boursoufilées, frittées et ad¬
hérentes les unes aux autres. J'en ai vu plu¬
sieurs que l'on eût pris pour des morceaux de
laves scoriformes (Sclilackenlava). Elles étaient
percées d'une multitudes de petits pores et con¬
tenaient de gros noyaux de quartz blanc cal¬
ciné, semblables absolument aux noyaux quart—
zeux que renferment les laves de ce pays.

Un assez grand nombre de substances diffé¬
rentes se rencontrent dans les couches terreuses
du Putzberg. Les unes s'y sont formées ou
modifiées; les autres, étrangères, y ont été
charriées, sans altération, par l'alluvion. Parmi
les premières on remarque celles dont les des¬
criptions suivent :

i.° Des troncs d'arbre, des éclats de bois
à différens états de décomposition. On a trouvé*
par exemple un arbre de 11 pieds de diamètre
qui était encore en nature de bois, bruni seu¬
lement et un peu désagrégé par les infiltrations
Titrioliques et salines.

J'ai vu un autre tronc moins gros, dans la
ten-e noire aliuuincuse. L'un et l'autre étant



[ 87 3

places verticalement au milieu de. la terre en¬
vironnante ; on pourrait conclure de celte situa¬
tion peu naturelle qu'ils ont été" enfouis par
une cause violente ", c'est à dire que le liquide,
au fond duquel se formaient les dépôts , était
trouble' par d'orageux mouvements.

2.° Plusieurs lits minces feuilletés , formés
par une espèce de tissu de plantes brunies et
passées à l'état terreux, se rencontrent vers le
bas du gîte, entre les couches de la terre noire
bitumineuse appellée tourbe et celles d'argile.
On distingue très-bien sur la surface des feuil¬
lets, des empreintes noires de tiges, de pétales
et de feuilles ; on y trouve aussi de petits
cônes fossiles de sapin.

Ces débris de plantes laissent après la com¬
bustion un résidu coloré en beau ronge de bri¬
ques , excessivement léger et se résolvant par
le souffle , en une poudre impalpable et douce
au loucher. On en a fait une couleur brique—
tée dont on a peint des lambris d'appartement,
en mêlant cette cendre avec de la céruse pour
lui donner du corps.

3.° Des troncs d'arbre assez nombreux, très
gros et de 3 à 4 pieds de longueur •, des épines
ou branches menues et rondes ont subi une
métamorphose particulière et s'offrent pyritisés.
Les branches épineuses et pyrilisées sont noires
à leur surface, creuses dans leur intérieur ; leur
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cassure transversale a l'aspect de la pyrite mar¬
tiale ou fer Sulfuré gris et compacte.

Les troncs, d'arbre sont criblés de pyrites
globuleuses, de la grosseur d'un grain de chcn-
nevis , un pen hépatiques et décomposées. La
cassure en travers est inégale , et offre une
masse à parties séparées rondes • la couleur est
brune et l'éclat métallique. Les globules, ou
grains de pyrites sont comme incrustés , en¬
châssés dans le bois dont les minces feuillets
altérés, d'une couleur brune et d'un reflet sa¬
tiné, les séparent, mais ne sont visibles à cause
du peu d'épaisseur de leur tranche , que dans
la cassure longitudinale. Celle—ci offre les
globules de pyrite épars et logés sans ordre
ou sans aucun rapport avec la direction des
fibres qu'ils croisent et coupent au hasard. A
la surface des morceaux ces globules se décom¬
posent en ocre ou fer oxydé terreux d'un gris
jaunâtre sale.

On trouve dans les couches supérieures de
ï'alluvion, un agglomérat friable, uniquement
composé de pyrites globuleuses. Il est très-
probable que c'est là le dernier terme de mo¬
dification des bois pyritisés où les feuillets
ligneux ont tont-à-fait disparu.

4-° La chaux sulfatée (Gipskristal) en crys-
taux gris transparens plus ou moins gros , se
rencontre assez souvent dans l'intérieur du bois

i
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fossible où elle semble cire renne crystalliser
par infiltration.

Les substances étrangères charries» par l'allu—
vion , et qui forment Ta seconde classe de cel¬
les que j'ai voulu décrire, sont entr'autres :

1 • Un granit gris-blanc dont le tissu est
un peu relâché , très-abondant en mica d'un
éclat d'argent , et en feldspath qui semble
passer à l'état terreux de kaolin.

Ce granit vient probablement des Vosges ; il
se trouve en morceaux plus ou moins gros.

2.° Une espèce de roche srrpentineuse dont
l'origine m'est inconnue. Sa couleur est d'un
gris foncé, son odeur par le souffle est celle
de l'argile. Elle est recouverte d'une terre
blanche fine et onctueuse , prenant de l'éclat
par la raclure , 9'écrasant et se resolvant en
pâte , peu adhérente sou» la dent. C'est un
talc terreux ou peut-être une magnésie car—
honatée.

3.° Des cailloux ou galets assez rares de
jaspe d'un beau rouge briqueté.

4. 0 Des morceaux assez nombreux de cal¬
caire gris et grossier, renfermant des madrépo-
rites radiés , incrustés de chaux carbonatëe
lamelleu.se. On trouve des rochers d'un cal-
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Caire pareil dans le pays de la rive droite du
Rhin, mais il n'en existe pas sur la rive gau¬
che dans les environs *).

Usines*

Une galerie longue de q"20 pieds , creusée
dans les couches d'alluvion , esl destinée à re¬
cueillir les eaux nécessaires au lessivage des
ferres calcinées. Elle les conduit dans un ré¬
servoir mal construit où elles se rassemblent.

Au-dessous de ce réservoir esl l'usine aux
lessives dont le plan esl rectangulaire. Deux
rangées de caisses en bois , doublées de glaise
à l'extérieur, régnent sur les deux longs cotés.
On jettera dans ces caisses la terre grillée ou
calcinée sur laquelle se distribuera 1 eau du
réservoir. Les eaux saturées se rendront dans

*) On a découvert, a î4 pi<"J» àe profondeur, dei
tuyaux d'argile crue et d'argile cuire j grossière¬
ment faits et offrant en slries spirales les tracts
de fa main de l'ouvrier. Ces tuyaux sont coni¬
ques, eutiia »és les uns dans les antres, et lon¬
gent la montagne à la profondeur piécitée. Il est
très-probable qu'ils sont de fabrication romaine.
On trouve en eflét dans ces contre'es beaucoup de
vestiges de ce peuple qui y entretenait des légions
1 demeure sur les frontières.
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l'un des deux bassins de clarification places
plus bas que ce bâtiment et plus liant que
l'usine aux cuites. Celles qui, passant sur une
'erre déjà épuisée en partie, par une ou deux
lixiviations, ne tiendront pas en dissolution la
quantité d'alun et de vilriol nécessaires, tom-
beront dans des caisses du second ordre pro¬
fondes de 7 pieds (les i . crcs le sont de 3 pieds
i/a, où elles séjourneront jusqu'à ce qa elles
en soient retirées pas des phniprs pour f-tre
reversées, dans les caisses du premier ordre,
sur de la nouvelle terre •, d'où elles s'échappe¬
ront saturées, et ainsi de suite *).

*) Ce procédé de lixiviation qui n'exige réellement
qu'une seule rangée de caisses, puisque les autrej
sont des réservoirs, est le procédé préférable lors¬
que la première eau peut être immédiatement sa»
torée ; ce qui arrive dans ce cas où la mine est
liclie et retient faiblement l'alun, 11 est employé à
*Wliitl>y (Yorksliire), si la première eau no pouvait c'tr*
immédiatement saturée par du minerai vierge ; ou
devrait Taire passer la uiêtne eau sur plusieurs ter¬
res, en commençant parcelles qui ont déj't été les¬
sivées une ou deux lois. Alors on a pi usions
rangées de caisses parallèles, dont les eaux je ver¬
sent naturellement d'une rangée à l'autre, inaî*
dont les terres se transportent successivement, à
mesure qu'elles s'épuisent , de la rangée la plus
intérieure aux rangées supérieures. Sous ce point
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La terre entièrement épuisée sera réexposée
à l'air pour s'effleurir et s'enrichir, s'il se peut,
d'une nouvelle formation d'alun. Alors on la
traitera de môme.

L'étage supérieur de l'usine aux lessives ser¬
vira de logement aux principaux employas.

Les deux bassins de clarification en bois,
révolus extérieurement de terre glaise , sont
placés chacun sous un toit particulier, un peu
au-dessous de l'usine aux lessives. Ils sont
destinés à recevoir et retenir les particules ter¬
reuses suspendues et non dissoutes.

Au-dessous d'eux est l'usine aux cuites,
semblable dans son plan à la première et qui
renferme six chaudières, posées sur des four¬
neaux évaporatoires rectangulaires, à trois con¬
duits , par lesquels doit circuler le courant do
chaleur. Le sol de ces fourneaux monte en
rampe douce jusqu'à la cheminée , et la tem¬
pérature sera graduée par des registres ou por¬
tes de tôle placées à l'embouchure des ché¬

rie vue ce procédé est inverse du précédant
dam lequel ce sont les «aux qui s'élèvent des
réservoirs an moyen des pompes pour être versée»
de nouveau dans l'unique rangée de caisses de
iixiviaùon qui jouent le râle successif des caisse'
du premier et du second ordre.
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minées de chaque fourneau, dans la gran
cheminée commune à 3 d'entr'eux. Le feu
fera avec du bois Bitumineux sur des grilles
inférieures.

L eau saturée à froid coulera par une pente
naturelle , des bassins de clarification aux chau¬
dières où elle s évaporera jusqu'à ce crue la
partie restante soit arrivée au point de satura¬
tion qu'elle est capable d'atteindre quand elle
est chaude. Alors on la conduira se refroidir
dans des caisses platles ou crystallisoirs en bois,
entourés de terre glaise , où elle déposera les
crvstaux de sulfate de fer ou vitriol. Puis
ramenée dans les chaudières, on y versera le
principe rrystallisant de l'alun qui sera du
sulfate ou du niuriale de potasse, le premier
tiré de la fabrique d'acide snlfurique de Bonn;
le second, des savonneries de Neuwied. On
conduira sur le champ ]a liqueur dans les crys¬
tallisoirs où l'alun se précipitera.

Des deux cotés de l'usine aux lessives sont
deux petits ateliers dont l'un est le lavoir. Ici
l'on nelloyera sur des courtes tables inclinées,
l'alun de i. cre cuite qui sera dissons ensuite
dans l'eau bouillante pour crystalliser une se¬
conde fois en masse dans des tonneaux et s'of¬
frir à l'état par OÙ le veut le commerce ', l'autre
"st le séchoir OU étnve qui renferme un poêle ;
'* les sels se débarrassent de l'eau surabon¬
dante qui les mouille.
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Quarante livres de terre crue donnent envi¬
ron cl au moins '3 livres de cendres. Celles-
ci peuvent par une seule lixiviation , charger
une eau jusqu'à ?./j degrés de l'aréomètre de
baume ; ce qui dénote leur richesse.

Quelques essais faits en petit, ont produit
un alun limpide et Liane qui parait de bonne
qualitë.

L'usine est, en général, bien disposée et dis¬
tribuée convenablement, cependant il y a lieu
de craindre qu'elle ne, soit pas conduite avec
l'art et les connoissances nécessaires. On S
l'air dp vouloir copier servilement ce qu'on
a vu ailleurs, sans réfléchir que les lieux et les
circonstances sont dissemblables.

Je vais indiquer ici ce qui me semble blâ¬
mable dans ce qui a déjà ële" fait ou dans ce
que l'on témoigne l'intention de faire, et j'es-
J)ère être entendu des demandeurs, car c'est à
eur intérêt que je m'adresse.

I.° Les réservoirs où se rassemble l'eau de
la galerie sont mal glaises et bordés de taluds
trop rapides. L'un d'eux même perd déjà I eau
qu'il est destiné à contenir.

2.° Les amas trop considérables, de terre ,»
griller se jettent au hasard sur le sol qui n*
point été préparé pour le* recevoir, c'est â du' f
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battu en argile glaise et disposé en deux ver¬
sons dans deux rigoles longitudinales. On
devrait en—outre alligner ces amas par rangées
parallèles, et recevoir dans l'un des deux grands
réservoirs, les eaux provenant des pluies, qui
en découleraient. Enfin on devrait les enve¬
lopper d'argile pauvre qui s'enrichirait de l'acide
élevé et perdu en vapeurs •, et ne point troii se
«âter de les mettre en feu.

3.° Le nombre des caisses de l'usine aux
lessives devrait être calculé sur la marche des
chaudières, de manière qu'il y eût toujours
assez d'eau saturée en réserve pour faire aller
celles-ci avec le moins d'interruption possible.

/[.° La chaleur des fourneaux ne sera pas
assez économisée. On aurait pu en tuer parti
pour échauffer l'étuve ou .séchoir. On devra
aussi faire arriver de l'eau saturée à froid dans
'es chaudières pendant l'évaporalion jusqu'à ce
<pie chacune de celles-ci spit pleine d'eau sa¬
turée à chaud.

5.° Les chaudières de plomb doivent être
e mployées de préférence à celles de fonte qui
*o corrodent par l'acidité de la lessive, s'écail-
*e nt par la force du feu et dont les débris «ont
**&* valeur.

6>° Enfin des essais préliminaires en tout
fcem-e auraient dû et doivent être exécutés pour

■
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s'assurer des meilleurs procèdes à suivre , jus¬
que dans leurs moindres détails -, il faut savoir
jusqu'à quel degré de l'aréomètre on peut éco-
nomiquement amener l'eau froide , en taisant
entrer eu considération la plus grande facilite
et la moins grande dépense de la main d'oeu¬
vre •, quel avantage procurerr.il dans ce cas par¬
ticulier où le combustible (Lois fossile) est peu
coûteux, la lixiviatum à l'eau chaude qui dis¬
sout t5 on 20 fois plus d'alun que l'eau froide -,
ce qui rend le lessivage plus prompt et l'éva—
poration plus rapide ", quel est le degré auquel
on doit pousser la concentration dans les chau¬
dières; si l'on doit ou non chercher à extraire
le sulfate de fer ou couperose verte •, ce qui
dépendra de sa quantité relative -, quelle est
l'espèce et la dose préférables de brevet ou
principe cryslallisanl, la nature des eaux mères
etc. etc. Une usine toute chimique comme
celle-ci , doit plus que toute autre profiter des
perfectionnemens et des découvertes dont la
chimie s'est si rapidement enrichie dans ces
derniers tems.

J'espère que l'on voudra bien ne pas trouver
cet article long si l'on considère l'intérêt et
l'importance de son objet.
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h. Recherche de terres alumineuses et vi-
trioliques de Rammclshoven et Netteko-
ven , mairie d Ondekoven , autorisée par
S. S.rc. le Ministre de V intérieur , le 29
avril 1808.

Celte recherche promettait des re'sullafs pres-
gu'aussi inléressans que ceux de Friesdorf. Les
couclies sont de même nature, et celle alluvion
de terres argileuses el bitumineuses paraît s'élen-
dre, à l'ouest de 3onn , sur une grande éten¬
due de terrain qu'elle a revêtu comme une
enveloppe.

Les travaux ont été abandonnée à la fin de
] 8oç), quoique l'on y eût découvert de la terre
riche en alun, suivant les épreuves qui en ont
élé faites. Deux puits visibles sont presqn'en-
ttèrement remplis d'eau , et l'on voit près de¬
là quelques las de terre griller rongeâtre , et
fie terre crue, noire, sans saveur qui s'est
résolue par le contact de l'air, comme en un
sable argileux fin.

Voilà la seconde recherche que M. Schnnck
•le Bonn , abandonne prématurément depuis
drux ans {voyez ma notice de 1808. chapitre

• , V 2 , a la ttn) , sans que j en connaisse
' nulles motifs que le défaut de persévérance

«ans des projets trop rapidement formés.
Si»»yt« îtycir. 8
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M. Schreck de Ncltekoven, associé de M.
Scliunck , se propose de reprendre, avec des
particulier» de Bonn, les travaux qui sonl ou¬
verts dans sa propriété. J'ai applaudi à son
dessein , et lui ai conseillé des sondages préli¬
minaires sur tout le coteau.

c. Schistes alumincux (Alaunschirfer) de
Kirn , mairie idem.

Cette antre mine d'alun est toujours aban¬
donnée. Cependant est-on assuré que l'on sui¬
vait lors de son exploitation les procédés les
plus économiques dans la préparation de l'alun?
Il n'est rien que ne puisse entreprendre au¬
jourd'hui un homme industrieux, et éclairé des
nouvelles lumières qui ont jailli sur les arts
dont la chimie fait la base (voyez ma notice
de 1808).

Appendice.

Fabriques d'acides et de divers sels com~
posés artificiellement.

Depuis peu d'années l'industrie semble enfin
s éveiller dans quelques parties du département ;
des étrangers donnent l'exemple , il est permis
de croire que cet exemple sera suivi. On verra
ce que peuvent les ressources d'une précieuse
situation , d'un pays suffisamment pourvu de
matières premières et variées, unies h de*
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moyens puissans , à des procédés utiles et in¬
génieux , bienfaits inapréciables que la méca¬
nique et la (himie ont prodigués aux arts vers
la fin du dernier siècle et dont ces sciences
les enrichissent encore tous les jours.

Une fabrique d'acide snlfurique a élé'éleve'e
à Bonn en '807, par MM. Meunier, Maudheux
et Janelle ; on y a joint en 180g une fabrique
d'alun artificiel qui en était la suite néces¬
saire", une fabrique de sel ammoniac est élablie
à Guis près de Coblentz; une seconde du même
genre se fonde en ce moment près de Crenlz—
nach. Pour compléter cet intéressant tableau
de l'industrie , je ne puis résister au désir do
citer la belle manufacture de tôle vernie de
Coblentz; la seule de ce genre dans le nord
de la France ; fondée et dirigée depuis 6 ans
par un artiste habile, M. Finck, dont les tra¬
vaux ont élé honorés d'une médaille d'argent
en 1806; je citerai encore la première et jus¬
qu'ici la seule machine à vapeur importée dans
Ce déparlement par les propriétaires de la fila¬
ture de coton de Bonn; celte machine est de
la fabrication de M. Perier de Chaillof, enfla
)e dois signaler à ceux des habitans qui aiment
leur pays et les arts, une usine précieuse et
d'un genre tout—à—fait nouveau en Francs, que
Pyojoiie de fonder près de Coblentz M. Nebel,

jeune homme très-instruit et habile dansfelj

Plusieurs arts. Celle usine est une
011 seront exéculés en fonte de fer

moulene
, comme
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dans la Prusse et en Angleterre , divers ouvra¬
ges d ornement et d'utilité, de petites dimen¬
sions , que l'on pourrait comprendre sous le
nom général de petite quincaillerie, pour les¬
quels on employé ordinairement des matières
beaucoup plus chères, le cuivre et le Fer forgé.
Tels sont par exemple des roues d'engrenage
de quelques centimètres; des fiches et des char¬
nières de portes e! de croisées ; diverses espè¬
ces de doux même très-petits ; des ciels, des
palaslres de serrure ; des targettes, des verroux,
des platines de fusils • des médailles de toute
grandeur, etc. etc. etc. M. Nobel est en ce
moment à Paris où les produits de ses essais
d'une précision et d'une délicatesse extrêmes,
attirent l'attention et méritent les éloges de la
société d'encouragement pour l'industrie natio¬
nale et de S. Exe. le Ministre de l'intérieur.

Article ttni.

Substances bitumineuses , terreuses et pierreuses.

§. i. cr Indices de, houille (Steinkohlen).

Je ne puis qu'émettre ici les mêmes regrets
qu'en 1808. Les recherches de bouille tentées
alors, et celles que l'on a entreprises depuis,
sont abandonnées ; cependant l'espoir n'est pas
tout-à-fait perdu.

Depuis deux ans l'usage de la houille a éf-
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adopté à Coblenti, pour le chauffage et s'est
tellement accru que l'approvisionnement en
houille de celte ville est maintenant l'un des
principaux objets de sollicitude de ses magis¬
trats. Ce combustible vient des mines de Sar—
rebriick (Sarre) dont la production , par défaut
d ouvriers, ne répond plus aux demandes de
tous les pays environnans. L'intérêt, comme
il arrive toujours, a triomphé des préjugés, et
la grande cherté du bois a empêché que l'odeur
des houilles, si faussement redoutée, ne fut jugée
avec la même rigueur qu'auparavant.

a. Mine- de houille de Kim , concédée le

4 octobre 1790 à M. Médicus de Kirn,
par le prince de Salm-Kyrbourg.

Cette exploitation est toujours faible et ne'-
gligée. L'extraction en 1809, à-peu-près égale
à celle de 1808, a été de <),o3o myriagrammes
de houille pyrilouse et alumineuse de très-mé¬
diocre qualité. La vente s'est élevée à 8,205
myriagrammes dont le quintal métrique se paye
o francs 90 cent. La consommation se fait dans
le pays environnant et le Hundsriick , où cette
houille sert à la cuisson de la chaux. Deux
ouvriers y sont employés. La quantité non
Vendue se détériore promptement à l'air par
«fflorescence et exloliation.
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b. Recherche de houille de Munster-Eiffel ,
autorisée par S. £.rc. le Ministre de l''in¬
térieur le 16 octobre 1807.

L'indice assez intéressant de schiste bitumi¬
neux qui semble promettre de la nouille dans
les bois de Munster-Eiffel, a élé suivi sans
persévérance et sans activité , et maintenant
doit se trouver abandonne sans que j'en sache
les causes.

c. Recherche de houille de Godcsôrrg, près
de Bonn, autorisée par S. Krc. le Mi¬
nistre de C intérieur , le 23 octobre 1807
et le II mars 1808. \

La colline de Marienforst est généralement
composée de grès micacé nrgilo —ferrugineux
(Grauwarke), d'un gris sale, dont les couches
courent du N. E. au S. O. et penchent de
35 degrés vers le Sud.

Elles renferment d'autres couches d'argile
schisleuse bitumineuse d'un gris noirâtre, avec
des espèces d'empreintes d'un noir luisant,
ressemblant grossièrement à celles des roseaux
sur l'argile schisteuse (Sçhieferthon) des mon¬
tagnes à houille.

L'eau ayant mis obstacle à l'approfondisse¬
ment du puits principal, lorsque celui-ci venait

IL. ___-
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de rencontrer une couche semblable, on s'est
décidé à ouvrir, an pied de la colline, près du
ruisseau dil Mullenbach ou de Marienforst,
une galerie destinée à la fois aux recherches
el à l'écoulement. Elle était avancée au mois
d'octobre 1 8oc>, de 70 pieds, mais entièrement
enfonce'e dans les terres argileuses qui recou¬
vrent la colline et sont le prolongement du
terrain d'ailuvioii de Friesdorf. Le sol s'est
affaissé, et ces Ierres délayées par l'eau ont
coulé comme une matière boueuse devant les
travailleurs. On s'est arrêté devant cet obstacle
que l'on s'élait créé en quelque sorte, en pla¬
çant trop haut l'orifice de la galerie. Voilà
comment une faute, étrangère à l'objet d'une
recherche , forme souvent la cause qui la fait
abandonner. Quand donc les travaux des mines
seront-ils entrepris avec prudence ?

Oji dit que l'un des associés des investiga¬
teurs (MM. IJansen et Klocker de Cologne,
Grodtschalct de Dueren) , se propose de reve¬
nir sur les indices de Godesberg, et qu'il s'est
uni dans celte intention à deux riches capita¬
listes de Cologne.

On m'a montré dernièrement à Friesdorf, un
*Otffeau r.ni provenait , dit-on , du fond d'un
des petits de celle recherche. 11 offrait'une
horme houille, imparfaitement fenillelée , peu

ll able. £a couleur était d'un noir luisant teint
<*Une irisation bleuâtre. Je n'oserais assurer
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qu'il eut été trouvé à Godesberg *, mais dans
le ras affirmalif, cetle recherche serait dès-à-
présent changée en découverte.

d. Indices présumés de houille en divers
lieux du département.

II faut joindre aux quatre indices faux ou
éloignés cités dans ma notice de 1808, le sui¬
vant qui est également un Taux indice.

5.° On trouve dans le territoire de Weiler,
mairie de Bourgbrohl , une substance noire,
d'un éclat de mica, schisteuse, à feuillets min¬
ces et contournés ; tachante et même écri¬
vante •, tendre au point de se laisser rayer par
l'ongle et très-friable.

Au feu elle n'exhale aucune odeur sulfureuse
ni bitumineuse, rougit comme un charbon ar¬
dent et sans produire d' 1 llamme; enfin après
son exlinclion qui est toujours prompte , elle
offre un résidu très-abondant semblable à une
argile d'un gris-rose.

J'ai regardé et je regarde encore cette subs¬
tance que plusieurs de ses caractères ne per¬
mettent pas de rapporter au lignite friabla
(Moorkohlc), ni a l'anthracite (Kohlenblende),
eomme une argile glaise noire et bitumineuse)
de la même espèce que celle de Kettig (main*
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de Bassenheim) et endurcie , loin de toute
humidité, dans le sein de la terre.

MM. Haan et Bonkirch de Coblenlz, avaient
sollicite le 12 août 1809, une permission de
recherche pour celle substance; 'projet qu'ils
ont abandonné depuis ce tems.

5. 2. TV.RRES ARGILEUSES THOPBES A l'aRT Dï
LA TOTERIE ET DE LA TUILERIE.

a. Terre à pipe (To/fcrihoii).

J'ajouterai à ma notice de '808, dans larpielle
je n'ai traité que du gisement et de l'exploi¬
tation de la terre à pipe, mie description suc—
cincle des procédés usités dans les petites fa¬
briques de poterie et de pipes établies dans
quelques villages du déparlement.

J'avais oublié d'indiquer qu'au-dessus de
Ma yen, sur la rive gauche de la Nelte, on
exploite une terre de pipe rongcâlre que l'on
façonne dans six fabriques de poterie grossière,
établies clans celle ville> Celte terre de pipe
est Irès-mélangée de matières hétérogènes; on
prétend qu'elle fait effervescence avec l'acide
acéleux; ce serait, en ce cas, une espèce de
marne.

A ïocnnisslein où l'on fait des cruches ou
cruchons pour renfermer l'eau minérale ; on

L
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(ire l'argile blanche du lieu appelé TVasscr—
ley, près du lac de Laacli. Ou la laisse, pour
1 Innnecler , séjourner un quart d'heure sous
l'eau dans une huche ou pétrissoire , puis on
enlève l'eau; ou lend la terre dans tous les
sens avec une pelle tranchante. Alors elle est
placée sur une aire où elle est coupée en pe¬
tits morceaux avec un, couteau courbe, à tran¬
chant convexe et à deux manches. La (erra
est reportée dans la huche, s'y pétrit avec les
mains. On enlève dans celle manipulation
tous les grains sableux perceptibles qui sont
rares. Ces opérations ont pour but de faciliter
dans la masse de terre la répartition uniforme,
ou si l'on veut, l'égale combinaison de l'eau,
afin d'en former une pâte homogène , liante
dans toutes ses parties.

La terre est toute préparée alors pour la fa¬
brication. Les cruches dont la forme est celle
d'un cylindre allongé , arrondi à sa partie su¬
périeure en dôme, d'où s'élève un cou très-
court , se tournent sur une roue horizontale
en fer, qui porte, au moyen d'un pivot, la
base circulaire en bois, sur laquelle se place la
motte d'argile. Celle-ci se façonne sous la
main de l'ouvrier avec une merveilleuse faCl-*
lité. En un instant on a vu la cruche s'éle¬
ver, s'arrondir et recevoir sa figure.

On lui fait éprouver' à l'air une demi—di**
siccation, afin qu'elle prenne do la consistance ',
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alors on y ajoute l'anse, et on achève de la
faire sécher pour la porter ensuite au fourneau
où elle doit se cuire. Celui-ci offre au-des¬
sus de son foyer une chambre dont la forme
est celle d'un berceau cylindrique à base rec¬
tangulaire , avec 4 ouvreaux ou petites ouver¬
tures sur chacun de ses longs côtés. On y
place les cruches les une» sur les autres avec
soiu, et en les séparant par des morceaux d'ar¬
gile, pour qu'elles ne s attachent pas entr'elles
dans l'ardeur de la cuisson. Le feu dure 48
heures environ. Vers la fin de ce tenis, on
jette du sel par les ouvreaux dans l'intérieur
de la chambre ; la surface se fond légèrement
et prend sa couleur jaunâtre. Lorsque le four¬
neau est refroidi, les cruches cuites se retirent;
un cinquième de leur nombre se trouve ordi¬
nairement, brisé ou de'fcctueux.

Le fourneau est construit en schistes et en¬
duit entièrement de terre à pipe, mêlée à de la
paille et du sable blanc, qui empêche la terre
de se fendiller, en offrant, par chacun de ses
grains peu dilatables, des obstacles fixes à la
retraite des parties argileuses.

On fait par an 5 à 6 fournées, dont cha¬
cune est composée d'environ 5ooo cruches.

La petite fabrique de poterie de grés de Nie—
dc/fe/l, emploie la terre à pipe de Drecke—
Kac/i. Son four et ses procédés sont absolu-
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ment semblables à ceux de Toennisstein ; elle
fait 24 cuites par an.

La plupart, des pots fabriquas offrent des
dessins d'un goôt très—commun colores en bleu
d'azur par nn mélange de smalt (cobalt oxydé
et sable vitrifiés), de terre de pipe délayée et
de sel. On burine avanl la cuisson sur la sur¬
face des pois les dessins dont on croit les em¬
bellir, avec un pelil bâton de buis taillé en
pointe bifelée. Le creux de ces contours se
peint ensuite et après une première exsicca-
tion à l'air, avec un pinceau trempé dans la
couleur bleue que j'ai indiquée.

À Gondorf se trouve une fabrique de pipes
communes qui se font au moulé.

Tel est l'état de l'art de la poterie dans le
département de Rhin—et— Moselle. En assistant
à ces 'opérations, en examinant les formes et
les ornemens des objets fabriqués, je me suis
cru \m moment à 1 époque de 1 enfance des
arts; non que je veuille reprocher à ces fabri¬
ques leurs procédés et leurs instrumens simples,
iiavfaitement d'accord avec la destination de
eurs produits ; mais pourquoi dans ce genre

n'ai-jc que de telles usines à décrire ?

vSi quelque capitaliste intelligent se déter¬
minait à établir une fayencerie de terre à pip e
dans les enviions de Dreckenach ou de Kruft,



i 109 ]

il rendrait à Ce pays un grand service", quî
serait recompensé par des bénéfices avantageux.
J'ajouterai pour indication nécessaire à la for¬
mation d'un tel projet, que le prix du stère
de bois de hêtre à la fin de 1808, était aux
environs de Coblenlz, de 10 francs 5o cent.;,
aux environs d Andernach, de 9 francs 5o cent.
Il pourrait aussi employer la houille dont la
quintal rendu à Coblenlz vaut, je crois, i fr.
5o cent, et dont l'usage croissant tend à dimi¬
nuer le prix du bois.

h. Argile grossière colorée , propre h la
tuilerie, et à la briqueterie.

Voyez ma notice de 1808.

5. 3. Substances terreuses rjiornES aux ;
USAGES DE L'AGRICULTURE.

a. Argile glaise, noire et'\jYlidc-

Voyez ma notice de 1808.

b. Marne (Mergel).

Voyez ma notice de 1808.

Ç. 4* Substances pierreuses.

Art. 1." Substances pierreuses non-yolcanîquei.

a. Pierre à chaux (Kalksteùi).

A l'extrémité la plus septe^rionale du de'—
3»ei;t« SEOtif.

%

m. -m
mm
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partcment se trouvent des gîtes de pierre à
chaux qui m'étaient inconnus en 1808, et dont
l'indication doit être ajoutée à celles que j'ai
données alors louchant cette substance.

A Kirchheim, mairie de Cuchenheim , se
«trouvent des bancs de pierre à chaux compacte,
d'un gris bleuâtre , veinée de carbonate cal¬
caire blanc , et souvent tachetée de globules
ronds de la même matière, dont le tissu est
alors radié, offrant à leur centre un noyau
bleuâtre pareil à la pâte. Ces bancs courent
du N. N. E. au S. S.^5. et penchent vers le
Nord sous un angle de '5 à 20 degrés.

La pierre à chaux de Kirchheim se calcine
dans un four enfoncé dans la terre , profond
de i5 pieds (5 mètres) long de 10 pieds et
large de 6, dont les parois légèrement courbes,
tendent à se rapprocher vers lu haut. On la
charge d'un seul lit inférieur en bois par une
petite porte latérale inférieure, à laquelle con¬
duit un chemin creux incliné,

La pierre se jotte et se retire par ta bouchç
supérieure.

II y a un four à chaux semblable à Arloff,
mairie de Munster-Eiffel , et deux autres^ à
Iversheini (mairie idem). J

: mi i u »»

-k
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L. Marbre (Marrnor').

Voyez ma nolice de 1808.

c. Ardoise (Schiefertteàt).

On a demande depuis deux ans, à exploiter
une ardoisière dans le lerriloire de la commune
de Woppenrolh, mairie de Gemunden, et à
rétablir deux ardoisières domaniales situées Tune
au-dessus de l'autre, au district dit Bey Ge~
rvldsrad, canton d'Ulmen -, ainsi qu'une an¬
cienne carrière d'ardoise abandonne'e depuis
20 ans, dans le territoire communal de Belg,
mairie de Sohren.

La plupart des ardoisières du département
s'exploitent par excavations souterraines étroites
et hautes , qui suivent le banc d'ardoise dans
la profondeur, et offrent un vide égal en lar¬
geur à l'épaisseur de celui-ci. J'ai visité par¬
ticulièrement les travaux profonds et assez con¬
sidérables d'une des trois ardoisières de Pélers—
wald (canton de Zoll), qui occupe 12 ouvriers.

Les excavations qui se succèdent dans l'in¬
térieur de la montagne sont à différentes hàu--
teurs et se communiquent par des puits , des
escaliers, des rampes ou cliemins inclinés. L'ou¬
vrier porté sur un ëcliaffaudage d'éclielles en¬
trelacées, se place ainsi, dans les vastes cham¬
bres exploitées, à la hauteur à laquelle il veut
extraire l'ardoise, dont il détache les plaque»
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feuilletées au moyen d'un coin et d'une masse
de fev. Ces plaques se transportent comme de
longues dalles au dehors de la carrière dans
une petite barraque qui sert d'atelier où elles
se préparent et se taillent. Pour les réduire
sur leur longueur, on pratique, au moyen d'une
espèce de ciseau à manche ou plutôt de couteau,
dont les deux Iranchans aciérés sont sur les
deux longs côtés bombés légèrement, une en¬
taille en travers de la masse épaisse et plate.
En frappant alors cette masse posée de champ
sur la partie opposée et en dessous de l'entaille,
avec un maillet en bois , il se détermine une
rupture. Un ciseau semblable dans sa l'orme ,
mais plus petit et tranchant par son extrémité,
sert à déliter ou à séparer en feuillets les pla¬
ques ainsi raccourcies. On faille chaque feu—
îllet ou ardoise sur les bords avec ce second
ciseau , le maillet servant d'enclume ou de
support. Les ardoises sont distinguées en deux
qualités d'après leur grandeur.

Si l'on considère que les pays situés au nord
du département de ÎUiin-et—Moselle, tels par
exemple que le département de la Roër, et ce
pays de Hollande, riche de sa seule industrie,
mais qui a besoin de tout, sont ensevelis sous
des couches énormes de sable ou de terres d'al-
luvion , et devraient tirer leurs matières pier¬
reuses et particulièrement leurs ardoises des
bords de la Moselle et du Rhin ", on souhaitera
vivement, afin de voir approcher le commerce
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extérieur de ce département du but auquel il
peut atteindre, qu'une ardoisière, dirigée d'après
Un plan plus grand et mieux conçu d'exploi¬
tation s'établisse en ce pays. Une utile ému¬
lation, naîtrait de cet heureux effort-, et du
moins sons le rapport d'une des substances mi¬
nérales les plus abondantes qu'il renferme , le
département remplirait sa destinëe.

d. Pierre de taille non volcanique.

Voyez ma notice de 1808.

Je noterai ici que près de Gehlweiler, mai¬
rie de Gemiinden , on vail épars parmi des
blocs de schiste siliceux (Kieselschieter), gris
avec veines quartzeuses', des morceaux d'une
substance d'un gris blanc, ayant 1 aspect un
peu terreux, non scintillante, et qui a quelque
fausse apparence de quartz carié. Un habitant
de Gehlweiler la polit pour en laire des pier¬
res à aiguiser les couteaux , canifs , etc. etc.

Art. 2. Substances pierreuses volcaniques.

a. Pierre meulière {Mùhlstein).

Voyez ma notice de 1808.

b. Pierre de taille volcanique.

Il faut ajouter à rémunération de ces pier¬
res dans la notice de 1808, l'indication sui¬
vante :
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5.° Les variétés de lufs volcaniques qui ne
peuvent servir ni de pierre à four, ni de pier¬
res de trass, deslinalions auxquelles on les em¬
ploie de préférence, lorsque Ton s'est avisé
d'essayer leurs qualités (leur description se
trouve sous la lettre d du même article).

La plupart des grands monumens comme les
églises, sont bâtis, surtout dans les parties supé¬
rieures, de ses sortes de pierres dont la couleur
blanchâtre n'es! jamais masquée par celle mousse
brune et foncée que dépose le tems ; en sorte
crue ces édifices n'oEFrent point cet air d'un
long âge qui est si imposant et si allacliant.
Telle est l'église des templiers au-dessus de
Cobern , dont le plan simple , l'architecture
élégante, le nom qu'elle porte, attestent une
existence de plus de 600 ans que dément, an
premier aspect, la couleur claire et fraîche de
ses murs.

c. Lave scarifié» (Grausteùi).

Voyez ma notice de 1808.

d. Tiifs volcaniques.

Une conlestalion qui s'est élevée entre le di¬
recteur de 1 octroi de la navigation du Rhin et
quelques bateliers d'Andernach au sujet de tufs
volcaniques extraits des carrières de Weibern,
et qu'il s'agissait de classer dans l'espèce des
pierres à four ou dans celles des pierres de
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f ras», m'a suggéré l'idée de rechercher des
moyens faciles, prompts cl conséquemment uti¬
les , de distinguer entr'elles ces deux espèces.

Mes divers essais ne m'ont conduit à aucuns
différence tranchée, au moins parmi celles qui
peuvent être aisément aperçues. Je n'ai dé¬
couvert que des nuances, et je vais les décrire
parce qu'on peut encore en tirer parti.

Les caractères chymiques mis en jeu par
l'action des acides et du chalumeau, peuvent
être regardés comme les marnes dans la pierre
à Tour et la pierre â trass ; l'une et l'autre ne
produisent aucune effervescence ; seulement l'im-
bibition a été plus rapide dans la seconde qui
est plus poreuse. Au chalumeau elles se sont
fondues dans leurs parties minces en un émail
gris blanchâtre avec le même degré de facilite.

Comparant alors avec soin les caractères ex¬
térieurs , j'ai trouvé ce qui suit :

i. p La pierre de trass a l'aspect beaucoup
plus ferreux que la pierre à four de Weibern.
Elle ressemble à un tuf calcaire grossier, tan¬
dis que la seconde aurait de l'analogie avec
une lave feldspalhique dont la pâle serait par¬
semée d'une multitude de petits grains terreux
blancs (kaolin ? ?).

2. 0 La couleur de la pierre de trass est d'un
gris sale et jaunâtre ; celle de la pierre à focir



[ "6 ]

précitée est d'un gris blanc avec une légère
teinte verdâlre.

3.° La pierre de trass est poreuse à grands
pores ; la pierre à four Test très-peu , et ses
pores sont très-petits.

4-° La pierre de trass est plus légère que la
pierre à four ', je me propose de chercher le
rapport exact'de leur pesanteur spécifique lors¬
que j'aurai à ma disposition un plus grand
nombre d'échantillons.

5.° La pierre de trass est moins dure et un
peu plus fragile que la pierre à four.

6.° La pierre de trass happe très-fortement
à la langue -, la pierre à lour n'y adhère que
faiblement.

7. 0 Exposée au feu , la pierre de trass rou¬
git faiblement dans tontes ses parties-, la pierre
à four prend une lenile rouge plus loucée, du
milieu de laquelle on voit ressortir avec plus
de vivacité, les petits points blancs qui n'ont
éprouvé aucune altération.

Je ne suis pas le premier qui ait senti la
difficulté de trouver des caractères dislinrtifs
entre les tuts volcaniques de diverses origines
et de qualités diverses. Do'omieu si habile et
si exercé dans cette partie de la géologie , a
remarqué qu'il était quelquefois impossible d'as¬
signer le caractère de leur différence.
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La véi-itable propriété distinclive de la pierre
à four et de la pierre de trass est de former
ou de ne pas former avec la chaux un ciment
imperméable a l'eau. Une telle expérience
est facile •, on laissera séjourner les cimens sous
l'eau ; celui de la pierre d*r trass acquerra de
la compacité, tandis qne l'autre s'amollira, et
s'égrènera par la moindre pression.

Pierre a Jour.

Voyez ma notice de 1808, à laquelle j'ajoute
qu'au-dessous de l'agglomérat, terrenx jaunâtre
nommé li»on (Leim), sur lequel reposent les car¬
rières souterraines de Bell, se trouve, dit-on,
une espèce de roche d'un gris bleuâtre beau¬
coup plus dure avec des noyaux de pyroxène
(Augit), les ouvriers l'appellent pierre brûlée,
et d'après cette description et son nom, je la
crois une lave peu poreuse.

Sur la plus élevée de ces carrières de PErl,
près de Bell , on voit une couche épaisse de
3 pouces , formée d'une substance blanche,
terreuse, happant fortement à la langue, mé¬
langée de noyaux de pyroxène , de mica, etc.
et recouvrant immédiatement le dépôt de pierre
à four. Est-ce du kaolin, ce rare et précieux
ingrédient de la porcelaine ? Des essais seraient
eoavenables pour s'en assurer.

- .*>. ■
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Pierre de iras s.

Voici quelques détails sur les moulins où se
pulvérise celle pierre qui complètent l'article
de ma notiee de 1808.

Le moulin ou plutôt le bocard à trass (Poch—
werk) est construit dans ses parties principales
comme un bocard à sec ordinaire. Les pilons
sont armés par le bas , de fonte de fer ou de
gros doux saillans. Les auges qui les reçoi¬
vent sont en bois , leur sole esc une plaque de
fer fondu. La matière pilée sort par le côté
antérieur de l'auge entièrement ouvert, et glisse
sur une grille ou treillis incliné qui sert de
couvercle à une caisse ou à une petite cave
inférieure, où s'amasse le trass cribié. A l'ex¬
trémité de ce couvercle grillé , est fixée une
corde dont l'autre bout est attaché à une clef
ou menlonnet du pilon du milieu de charpie
auge. Chaque fois que ce pilon s'élève, il
entraîne aveu lui le couvercle^ et en retombant
il l'abandonne à son poids, ce qui facilite et
accélère le criblage (moulin à trass de Plaidt).
Dans d'autres moulins (Bourgbrohl), au lieu
d'attacher la corde à une clef de la flèche du
milieu , on la fixe au menlonnet d'nn arbre
placé en avant du bocard, et mis en mouve¬
ment d'oscillation, soit par une espèce de came
porlée par la flèche du milieu ; soit par les
cames elles-mêmes de l'arbre tournant de la
roue. Mais le premier moyen est plus simple
que ces deux derniers.
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Conclusion.

Je ne peux que rappeler ici le tableau gé¬
néral des ressources du déparlement de llhin-
èt—Moselle qui termine ma notice de 1808. Les
fails sont les mêmes •, les circonstances ont peu
changé et mon opinion n'a pas varié.

Si l'on vent néanmoins rapprocher l'état sfa-
tisticpie du département à la fin de '810, de
celui qu'il offrait à pareille époque de 1808,
je dirai sommairement que depuis ce 1ems,
deux établisscmens imporlans ont été créés, et
dès l'année prochaine seront avantageusement
connus du commerce ; j'entends parier de la
fonderie de plomb et d'argent de Mutscheid et
de l'alunerie de Friesdorf. Voilà le plus grand
pas qui ait été fait dans cette courte époque ;
c'est un présage d'autres progrès pour l'avenir.

Cependant, les recherches de fer spalhique à
Cobern ont acquis plus d'importance, en pré¬
sentant un espoir beaucoup moins vague, et qui
bientôt même peut complètement se réaliser.
De nouveaux et séduisans indices du même
minerai se sont offerts près de Wehr et vont
être poursuivis,

Quelques recherches de minerais de plomb
et de cuivre ont été abandonnées ; quelques-
autres ont été entreprises ; mais ni les premiè¬
res ni les secondes ne peuvent séduire non
plus que désespérer ; et les choses sous ce point
de rua comme sous la plupart des autres rap-

m
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ports, n'ont, à proprement parler, nullement
changé d'état.

Enfin l'industrie paraîtra sortir de son long
sommeil, si l'on porle les yeux vers les usines
métallurgiques et chimiques. Une fabrique
d'acide sulfurique et d'alun artificiel à Bonn ■,
deux autres pour Je sel ammoniac près de Co-
Llentz et de Creutznach ont été établies depuis
moins de dix ans. Une autre mine plus intér-
ressante encore, puisqu'elle n'a pas de pareilles
en France et dans une très-grande partie de
1 Europe ; une moulerie de petite quincail^-
lerie sera probablement fondée près de Coblentz,
et un jeune observateur, déjà praticien exercé,
rapporte , comme une importation précieuse,
dans sa patrie, qui doit être reconnaissante ,
les trésors de l'industrie étrangère..

C'est ainsi que l'on enrichit un pays, en ne
se bornant pas à une première et imparfaite
préparation, à une grossière ébauche des ma¬
tières premières ou brutes qu il renferme ; mais
en poussant plus loin son travail, en leur don¬
nant toutes les formes et les propriétés que
réclament et nos mille besoins et tous nos arts,

A Sarrebriick ce 25 novembre i8'o.

fj ingénieur des mines de Rhin-et-Moselte.

Signé M. F. Calmelet.
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